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Einleitung. 

Zu  vorliegender  Arbeit  bin  idi  angeregt  worden  durdi  die  «Vor^ 
lesungen  über  vergleidiende  Syntax  des  Französisdien  und  Itaiienisdien  » 
des  Herrn  Prof.  Jaberg  und  direkt  durdi  das  Budi  von  E.  Stimming 
über  den  Accusativus  cum  Infinitivo  im  Französischen, 
Sie  ist  eine  Untersudiung  des  gleidieii  Syntaxproblems  im  Itaiienisdien 
und  stellt  sidi  als  Ziel,  eine  Ergänzung  der  Stimmingsdien  Arbeit 
zu  sein,  deren  erste  drei  Kapitel  audi  für  midi  die  Grundlage 
bilden,  auf  der  sidi  die  ganze  Untersudiung  aufbaut,  da  Stimming 
dort  über  den  Rahmen  des  Französisdien  hinausgeht,  um  den  acc, 
c.  inf.  in  den  großen  Zusammenhang  der  idg.  Syntax  hineinzustellen, 
um  ihn  zu  verfolgen  in  seiner  Entwid^Iung  im  vorliterarisdien,  im 
klassisdien  und  im  Spätlatein.  Stimming  hat  auf  diese  Weise  die 
Basis  gesdiaffen,  nidit  nur  für  seine  eigene  Arbeit  über  den  acc.  c. 
inf,  im  Französisdien,  sondern  audi  für  das  Studium  der  acc.  c,  inf.= 
Konstruktion  in  den  übrigen  romanisdien  Spradien.  Die  vorliegende 
Abhandlung  braudit  also  nidit  über  das  Italienische  hinauszugehen. 
Innerhalb  des  Itaiienisdien  will  sie,  nach  dem  Wunsche  Meyer^Lübkes 
<Rom.  Gram.  III  §  388>,  untersuchen,  was  auf  Grund  volkstümlidier 
Überlieferung  übrig  geblieben  ist  vom  lat.  acc.  c.  inf.,  und  wie  weit 
in  diese  spontane  Entwicklung  fremde,  gelehrte  Einflüsse  hineinspielen. 
In  ihrem  Aufbau  schließt  sie  sidi  zum  Teil  an  Stimming  an,  zum 
Teil  aber  verlangten  die  verschiedenen  Verhältnisse  eine  verschiedene 
Gestaltung  des  Stoffes,-  besonders  die  Geschichte  des  gelehrten  acc. 
c,  inf,  bedingte  eine  andere  Einteilung  als  sie  Stimming  verwendet  hat. 

Die  Literatur  über  den  acc,  c.  inf.  im  Italienischen  ist  sehr  gering. 
Eine  kurze  descriptive  Behandlung  desselben  finden  wir  in  Forna  = 
ciari,  Sintassi  italiana  <I.  Teil,  Kap.  XX,  §§  19  —  23,  II.  Teil, 
Kap.  V,  §§  9-13)  und  in  Vod^eradt  <§§  272-75,  §  287). 


I.Teil. 

Der  volkssprachliche  accusativus  cum  infinitivo. 

A.  Allgemeine  Erläuterungen. 

Volksspradilidi  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  ist  der  acc.  c. 
inf.  für  das  Italienisdie,  wie  für  das  Französisdie  und  die  übrigen 
aus  dem  idg.  Spradistamm  hervorgegangenen  Spradien,  nur  nadi 
einigen  wenigen  Verben.  Es  sind  das  im  Italienisdien  fare,  fasciare, 
vecfere,  udire,  sentire.  Nur  für  diese  fünf  Verben  bedeutet  das  zeit- 
lidie  oder  stilistisdic  Moment  keine  Besdiränkung  in  der  Verwendungs- 
möglidikeit.  Wenn  wir  als  volksspradilidi  audi  den  acc.  c.  inf.  nadi 
einer  beträditlidien  Reihe  anderer  Verba  bezeidinen,  wie  das  die 
folgenden  zwei  Absdinitte  zeigen  werden,  so  gesdiieht  es  aus  der 
Erwägung  heraus,  daß  das  bedeutsamste  Merkmal,  weldies  den  volks= 
spradilidien  acc.  c.  inf.  von  der  entspredienden  gelehrten  Konstruktion 
untersdieidet,  all  diesen  Fällen  eigen  ist,  einem  acc.  c.  inf.  nadi  fare 
oder  vedere,  aber  eben  so  gut  audi  dem  acc.  c.  inf  etwa  nadi  sforzare 
oder  mirai'ß.  Die  diarakteristische  Eigensdiaft  der  volksspradilidien 
acc.  c.  inf.=Konstruktion  ist  nämlidi  die  Doppelfunktion  des  Subjekts- 
akkusativs, d.  h.  dessen  gieidizeitige  Funktion  als  Objekt  des  regier 
renden  Verbums  und  als  Subjekt  des  abhängigen  Infinitivs.  Das  Sub- 
jekt des  Infinitivs  steht  beim  volksspradilidien  acc.  c.  inf.  immer  in 
einem  klaren,  durdisiditigen  Objektsverhältnis  zum  Hauptverbum,  z.  B. 
L'Bo  vediito  inorire.  Im  Gegensatz  dazu  kennzeidinet  sidi  der  klassisdi^ 
lateinisdie  acc.  c.  inf,,  sowie  als  Nadiahmung  desselben  der  gelehrte 
acc.  c.  inf.  des  Französisdien  und  Italienisdien  durdi  die  Eindeutigkeit 
der  Funktion  des  Subjektsakkusativs,  der  in  diesem  Fall  nur  das 
Subjekt  des  Infinitivs  darstellt.  Objekt  des  regierenden  Verbums  ist 
somit  in  diesem  Falle  nidit  der  Subjektsakkusativ,  sondern  der  acc, 
c.  inf,  d.  h.  ein  ganzer,  aus  Subjekt  und  Prädikat  bestehender  Satz, 
eine  syntaktisdie  Fügung,  die  dem  Hauptverbum  gegenüber  eine 
Einheit  bildet,  z.  B.  giudico  unicamente  da  fei  dipendere  fa  mia  vita, 
e  non  So  cuor  di  Casciarfa.  Goldoni,  Pam.  nub.  II 1.  Wie  der  klassisdi^ 
lateinisdie   acc.  c.  inf.    entstanden    ist,    zeigt   das   erste    Kapitel    der 


Stimmingsdien  Arbeit.  In  der  erwähnten  Eindeutigkeit  der  Funktion 
des  Subjektsakkusativs  haben  wir  das  Prinzip  der  Nadiahmung  der 
klassisdilateinisdhen  acc.  c.  inf.^Konstruktion  im  Französisdien  und 
Italienisdien  zu  erblicken.  Diese  Nadhahmung  ist  selbstverständlidi 
nidit  gebunden  an  die  einzelnen  Verba,  d.  h.  an  die  speziellen  Träger 
des  acc.  c.  inf.  im  klassisdhen  Latein.  Sie  kann  sidi  in  den  nadi- 
ahmenden  Spradien  auf  Verba  erstrecken,  für  weldie  das  Lateinische 
selbst  eine  andere  Konstruktion  verlangte  <z.  B.  timeo  ne). 

Nadi  dem  Gesagten  ist  es  uns  klar,  daß  der  acc.  c.  inf.  nadi 
Verben  wie  costringere,  muovere,  sforzare,  nadi  contempCare,  guar= 
dare,  mirare,  trovare,  usw.  nidit  der  Nachahmung  des  Lateinisdien 
entspringt,  sondern  aus  dem  Italienischen  selbst  hervorgegangen  ist, 
daß  somit  solche  acc.  c.  inf.^Konstruktionen  als  einheimisdi  zu  werten 
sind.  Wirklich  volksspradilich  jedodi  sind  sie  nur  in  beschränktem 
Maße,  da  sie  zum  Teil  nur  einzelnen  Epodien  der  italienischen  Spradi- 
gesdiichte  angehören  und  zum  andern  Teil  nur  in  bestimmten  StiU 
arten  Verwendung  finden.  Das  erstere  ist  der  Fall  für  die  Ausdrücke 
des  Veranlassens  und  Zulassens  <außery^;v  und  fasciare),  das  letztere 
für  eine  große  Anzahl  von  Verben  der  sinnlidien  Wahrnehmung. 

Der  acc.  c.  inf.  in  seiner  klassischlateinisdien  Ausgestaltung  ist 
entstanden  durch  eine  syntaktisdie  Versdiiebung  <s.  Stimming, 
Kap.  I>/  eine  ähnlidie  Erscheinung,  aber  in  entgegengesetztem  Sinne, 
läßt  s\d\  im  Italienisdien  feststellen.  Sie  betrifft  vor  allem  fare,  in 
geringerem  Maße  fasciare  und  noch  weniger  die  Verben  der  sinnlichen 
Wahrnehmung.  Es  handelt  sidi  im  Lateinisdien  um  die  Zusammen- 
rücS<ung  von  Akkusativ  und  Infinitiv  zu  einer  syntaktischen  Einheit, 
wobei  der  Akkusativ  den  direkten  Kontakt  mit  dem  Hauptverbum 
verliert,  im  Italienisdien  dagegen  um  die  Versdimelzung  von  Haupt- 
verbum und  Infinitiv,  z.  B,  far  morire.  Auf  diese  Ersdieinung  ist 
sdion  von  versdiiedenen  Grammatikern  hingewiesen  worden,  so  neuer* 
dings  von  Brunot,  «La  Pensee  et  la  Langue»,  S.  347  ff.  <i.l[fai{t 
cousi derer  ä  part  fa  construction  avec  faire.  Dans  son  de''' 
vefoppement,  cette  construction  est  affee  Jusqu' au point  que  f'in= 
finitif  fait  corps  avec  fe  verBe  principaf.  If  semBfe  que  f  oBjet 
soit  f'oß/et  commun  aux  deux  verBes  reunis  pfutot  que  fe  sujet 
de  f  infinitify>,  weiterhin  sagt  er  über  faire  venir:  «  c' est  une  forme 
factitive peripBrastique-»,  und  fügt  bei  über  faisser:  «.avec  faisser, 
fa  fusion  du  verBe  principaf  et  de  l'  in  finitif  est  Beaucoup  moins 
compTete'».  Den  gleidien  Gedanken  finden  wir  bei  Fornaciari, 
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Cap.  XX,  S.  202:  «  Qucf  nome  che  sareßße  soggetto  deff'infinito, 
diventa  oggctto  cfef  verßo  finito  che  fo  regge,  e  f  iiifinito  viene  at= 
tratto  in  una  sola  fräse  daf  verBo  medesimo.-» 

Dieser  verschiedene  Charakter  der  acc.  c.  inf.^Konstruktion  bei 
fare  <zum  Teil  fasciare)  einerseits  und  den  Verben  der  sinnlidien 
Wahrnehmung  anderseits  äußert  sidi,  wie  wir  im  4.  Absdinitt  dieses 
Teils  sehen  werden,  in  der  Satzstellung,  ferner  im  Verhalten  der 
einzelnen  Verben  zur  Dativkonstruktion  und  zur  Reflexion. 

B,  Der  acc,  c.  inf.  nach  den  Ausdrüdken  des  Veranlassens 
und  Zulassens. 

In  Betradht  kommt  der  acc.  c.  inf.  nadi  Ausdrüdken  des  Veran^ 
lassens  und  Zulassens,  als  allen  Perioden  der  italienisdien  Spradi^' 
gesdiidite  angehörend  nur  nadi  fare  und  fasciare.  Über  den  beson^ 
deren  Charakter  der  acc.  c.  inf.-Konstruktion  nadi  fare  haben  wir 
bereits  im  vorangehenden  Absdinitt  gesprodien,-  über  den  Bedeutungs^ 
Wandel  des  lat.  faxare  zu  fasciare  <frz.  faisser)  s.  Stimming,  S.  45  f.! 
Ansätze  zu  einer  Verallgemeinerung  der  acc.  c.  inf.=Konstruktion  nadi 
den  Ausdrüdien  des  Veranlassens  finden  sidi  zur  Hauptsadie  nur  im 
14.  und  15.  Jahrh.  Diese  Verallgemeinerung  steht  in  direktem  Zu- 
sammenhang mit  einer  syntaktisdien  Ersdieinung,  auf  die  David  <S.  63 
und  66)  hinweist.  Nadi  David  nimmt  «die  Verwedislung  des  In= 
finitivs  mit  Präpositionen  mit  dem  Infinitiv  ohne  Präposition  in  der 
zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  sehr  überhand»,  während  «die 
ältesten  Trecentisten  in  der  Anwendung  des  präpositionalen  Infinitivs 
sehr  peinlidi  sind.»  Beispiele  für  den  präpositionslosen  Infinitiv  finden 
sidi  jedodi  audi  sdion  im  13.  Jahrh.  und  bei  den  älteren  Trecentisten, 
bei  einem  Giamboni,  einem  Compagni,  einem  Cavalca.  Diesem  reinen 
Infinitiv  begegnen  wir  z.  B.  nadi  Verben  wie  aiutare,  mettersi,  comin" 
ciare.  Die  eben  erwähnte  von  David  festgestellte  Tatsadie  erlaubt 
uns,  Beispiele  von  acc.  c.  inf.^Konstruktionen  nadi  Verben  wie  co" 
stringere,  indiirre,  invitare,  muovere,  sforzare  und  ähnlidien  neben 
den  acc.  c,  inf.  \\2i<^  fare  zu  stellen.  Einen  acc.  c.  inf.  nadi  den  oben= 
erwähnten  Verben  zusammenzustellen  mit  einem  Verbum  wie  vofere 
oAz^ pretendere,  wie  es  Stimming  tut  <s.  S.  133  ff.>,  betradite  idi  nidit 
als  gereditfertigt,  da  ein  prinzipieller  Untersdiied  die  beiden  Kon* 
struktionen  von  einander  trennt,  «  costringere  »  ist  nidit  ein  Verbum 
voluntatis  von  der  gleidien  Art  wie  etwa  <<  vofere-»  oder  «  ßramare». 
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Dieses  ist  ein  Wollen,  ein  geistiger  Vorgang,  jenes  ein  Willensakt, 
der  an  einem  Objekt  sicfi  auswirkt.  Im  einen  Fall  <«  fo  costrinse 
favorare»}  steht  der  Subjektsaccusativ  in  durdiaus  klarer  Beziehung 
zum  regierenden  Verbum,-  er  ist  ebenso  wie  etwa  nadi  fare  oder  vedere 
Objekt  des  regierenden  Verbums  und  zugleidi  Subjekt  des  Infinitivs. 
Im  andern  Fall  dagegen  <«  desiäero  viver  fefice  ogni  iiomo  »>  ist  das 
im  acc.  c.  inf.  Gegebene  als  Ganzes  Objekt  des  regierenden  Verbums ,• 
das  Subjekt  des  Infinitivs  ist  mit  ihm  durdi  keine  direkte  Beziehung 
verbunden,-  ein  Faktum,  das  ja  nadi  Stimming  selbst  <s.  S,  119>  als 
eines  der  widitigsten  Kriterien  zu  betraditen  ist  bei  de^  Untere 
sdbeidung  des  volkstümlidien  acc.  c.  inf.  von  der  gelehrten  Gestalt 
dieser  Fügung.  —  Der  acc.  c.  inf.  nadi  Ausdrüd^en  des  Veranlassens, 
außer  fare,  hält  sidi,  solange  der  reine  Infinitiv  den  präpositionalen 
Infinitiv  zurüd^zudrängen  vermag,  mit  einer  gewissen  Häufigkeit  nur 
bis  gegen  das  Ende  des  15.  Jahrb.,  in  poetisdier  Spradie  indessen 
behauptet  er  sidi  als  seltene  Konstruktion  bis  in  die  neuere  Zeit  hinein, 

Beispiele:  a.  veranlassen. 

fare. 
fare :  De  fe  quafe  (;:iascauna  si  ä  tanta  vertu,  K' effe  fa  tornar 
f  omo  vecfo  en  goventu.  De  Jer.  cef.  97-98.  —  Poi prende  Amore 
in  me  tanta  virtude,  dJefa  fi  miei  sospiri gir  parfando.  Vita  Niiova 
XXVni.  —  Questa  e  qiieffa  virtü,  fa  qiiafe  fa  f  anima,  ancora 
posta  in  terra,  conversare  in  ciefo  co  'gfi  Angefi.  Tioretti,  S.  37.  — 
f  avere  ßuona  compagnia  fa  istar  f  iiomo  consofato  f  anima  e '  f 
corpo.  Af.  Mac.  Lett.  53.  ^  Voi  fate,  o  fefici  ore  Ogni  gefato  petto 
arder  d' amore.  Mandragofa  W,  Ganz.  —  .  .  .  fa  consuetiidine  fa 
a  noi  spesso  fe  medesime  cose piacere  e  dipiacere.  B.  Gast.  5. 13.  — 
Di  gui  nasce  dje  gfi  uomini  di  sentimento  sono  si poco  intesi  circa 
fa  noia,  e  fanno  if  vofgo  tafvofta  maravigfiare  e  tafvofta  ridere, 
qiiando  parfano  deffa  medesima  e  se  ne  dofgono.  Leop.  Pens.  67- 
5.  34o.  —  If  pane  verrä  a  ßuon  mercato,  ma  ci  metter  anno  if 
vefeno,  per  far  morir  fa  povera  gente,  come  mosche.  Pr.  Sp.  JCII, 
S.  187. 

confortare. 
confortare :  e  como  in  vostra  grandezza  timifitä  credo,  fa 
faudo,  e  fa  conforto  crescere,  —  sor  tutte  ßonitade.  Guittone  S.  69- 
—  Se  tu  credessi  da  questo  martoro  Lißerar  fa  donzeffa,  io  ti 
conforto,  Dicea  Gorßante,  andare  a  Garadoro.  Pufci  V  lo. 
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costn'ngere. 
costringere :  Prodigo  fo  suo  st  rüge,  poi  necessitä  fo  costn'nge 
r  aftnii  occuparc;  Giiittone  S.  86.  con  vofuntario  fren  gfi  occBi 
costrinse  Lei  sof  mirar,  non  guesta  cosa  o  gueffa.  Lor.  Med.  Sefva 
1 13.  5.  aiKh  Dante.  Par.  XXX 14-15. 

costumare. 
costiimare :  Et  anche  fodo  coforo  e  giiafi  costumano  e  figfiuofi 
sojferire  cof  capo  scoperto  et  i'f  pie  freddo  mofto  vegßiare  adrento 
affa  notte,  Cevare  avanti  if  sofe.  LB.  AfB.  IS.  45- 

invitare. 
invitare:  giiesto  vechione,  quafe  e  passato  ora  guivi,  — ,  me 
invita  narrare  a  fe  Postre  Pre stanzte  una  piacevofe  cosa.  Porret= 
tane,  Profogo. 

figare. 
figare:  fa  virtii  e  Benignitä  tita  cum  fa  suavita  de  fe  tue  parofe, 
— ,  me  figano  indissofuBifmente  seguire  ogni  tuo  di'si'o.  Porrettane, 
S.  116. 

pufigere. 

pungere:  da  un  fato  f  one State  me  reprende,  da  f  aftro  Ce  in= 
evitaßife  saette  def  figfiuofo  de  Pfutone  me  pungono  suBvcnire  aC 
torchiato  core  e  provare  fa  fortuna  de  guesto  si  dofce  e  acceso 
amore.  Porrettane.  Nov.  12  S.  99- 

sforzarß. 
Sforza re:  ma  poicBe  fe  midoffe  daff  essecraBif fuoco  accese  fa 
sforzarono  cedere  äff  amore,  —,  copriva  fa  ferita  deff  animo, 
mostrandosi  da  occuftafeßre  assagfita.  Giov.  Tior.  Nov.  12.  S.357- 
lo  nof  dirö,  che  s)  if  dofor  mi  muove  Cße  mi  sforza  voftar  fe  rime 
aftrove.  Orf.  Tur.  Pill  66.  —  CBi  fe  gravi  pafpeBre  Äfza,  e  if 
diurno  raggio  con  sua  viva  faceffa  Entrar  neffe  pupiffe  Sforza. 
Oozzi,  Oss.  I.  S.  87 . 

spronäre. 

spronare:  Scusimi  ancora  f  ardentissima  vogfia  che  conti nua= 
mente  mi  sprona  if  —  edioma  materno  con  ogni  sapere  esaftare  e 
gueffo  noBifitare.  G.  da  Prato.  S.  2. 
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stringere. 
stringcre:  Udito  if  re  if  ßrieve  e  arguto  dire  defCa  reina,  —, 
una  mansuetudine  fo  strignea  Senignamente  rispondere,  parert" 
dogfi  mafe  che  da  se  non  contenta  fa  j'eina  partisse.  G.  da  Prato 
S.  221.  —  tutto  ardo  def  suo  amore,  e  tanto  piu,  quanto  f  aßito  ßo 
indosso  me  strenge  ceßare  e  come  in  fornace  ardente  premere  [a 
improvista  e  consutnante  fiamma.  Porrettane.  Nov.  12.  S.  60. 

b.  zulassen. 

fasciare. 

Casciare:  Da  desco  si  fevö  e  si  ge  via  E  fasa  star  fa  compa" 
gnia.  Barsegape  1218-19-  —  ^  invidia  e  cagione  di  maf  giudicio; 
peroccße  non  fascia  fa  ragione  argomentare  per  fa  cosa  invidiata. 
Convivio,  L  5. 68.  —  facendo  vista  di  non  vedere,  fascia rono  andar 
Cafandrino  coffe  maggior  risa  def  mondo.  Dec.  Pill  3.  —  In 
pericof  si  e  posto  d'  esser  morto.  Per  non  fasciar  morir  tanta 
ßeftade.  Orf.  Tur.  V.  84.  —  5i  ritirino,  fascin  passar  fa  giustizia; 
Pr.  5p.  Cap.  15^  5.  232.  —  Seduto  su  ff  argine  erßoso  d'un  canafe, 
fasciavo  correre  f'occßio  smarrito  su  queffa  immensa  siiperfice 
d'acqua  stagnante.  T^ucini,  P.  di  N.  S.  lo. 

C.  Der  acc.  c,  inf.  nadi  den  Verben  der  sinnlichen  Wahrnehmung. 
1.  Der  acc.  c.  inf.  nadi  den  Ausdrücken  des  Sehens, 
Die  Ausdrüdte  des  «Sehens»,  die  im  Italienisdien  einen  acc.  c. 
inf.  zu  sidi  nehmen  liönnen,  sind  zahlreidi,-  jedodi  ist  die  Verwendung 
der  acc.  c.  inf.^Konstruktion  nadi  den  meisten  dieser  Äusdrüd^e  be- 
sdiränkt.  Die  Häufigkeit  derselben  ist  relativ  und  absolut  am  größten 
nadi  «vedere»,  das  den  BegrifF  des  Sehens  am  allgemeinsten  zum 
Ausdrudi  bringt.  Eine  Gesdiidite  der  acc.  c.  inf.^Konstruktion  nadi 
vedere  gibt  es  kaum.  Die  Beispiele  dafür  sind  zahllos  in  jeder  Epodie 
der  italienisdien  Literatur.  Sie  gehört  allen  Stilgattungen  an.  An 
Häufigkeit  wird  sie  nur  übertroffen  vom  acc.  c.  inf.  nadi  «fare». 
Da  sie  überall  leidit  zu  finden  ist,  mögen  einige  typisdie  Beispiele 
genügen, 

vecfere. 

vedere :  Li  apostofi  aurä  grand  paura,  Quand  ig  iierrä 
C=vedräJ  fo  ciefpfegarE  fi  arSagnofi tremar.  UguQon,  v.  1722-24. 
—  cos)  vid'io  venir,  traendo  guai,  omßre  portate  daffa  detta  ßriga. 
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Jnf.  V  48-4^.  —  orancfo  in  fuogo  cfeserto,  vidi  f  anima  siia  per 
cfiritta  via  safire  in  ciefo.  Tioretti,  S.  123.  —  VeJe  passar  un  gran 
destriero  afato  Cße  porta  in  aria  un  cavafiero  armato.  Orf.  Tur. 
IV  4.  —  i  venti  impcrversavano ;  io  vedeva  fe  querce  ondeggiar 
sotto  d  miei  piedi.  Jac.  Ortis.  S.  Jo.  —  Ma  spesso,  tra  i  sonni, 
vedo  tiittavia  riajfacciarsi  fa  dofente  visione.  Mazzini  5.  282.  — 
Si  vedeva  C  afßereffo  agitarsi  con  un  moto  quasi  circofare. 
D' Annunzio,  5.  38.  —  Vedeva  suf  vofto  di  fei  tremofare  fe  omßre 
feggere  dei  ratni  pendufi.  iß.  S.  33o. 

Außer  nach  «.vedere»  finden  wir  den  acc.  c.  inf.  nadi  einer 
Anzahl  von  Verben,  die  den  Begriff  des  Sehens  nuancieren,  in  einer 
etwas  spezielleren  Bedeutung  wiedergeben.  Wir  verstehen  daher, 
daß  sie  hauptsädilidi  der  poetisdien  Spradhe  angehören  oder  stilistisdi 
sehr  fein  abgetönten  Prosadenkmälern  <z.  B.  D' Annunzio). 

contempfare. 
contempfare :   Der  acc.  c.  inf    ist   sehr   selten.   Idi  kenne  nur 
folgenden   Beleg:    Quei  fento,   af  coffo  suo   def  ffessuoso  Coffo 
s'attorce,  doe  di  fei  contempfa  Neri  suffe  sue  fattee piume  i  crini 
Scorrer  diffusi.  Grazie.  Jnno  2^,  v.  230-33. 

cfipingersi  <«  sidi  vorstellen  »>. 
«dipingersi-»  entspridit  einem  Verbum  der  sinnlidien  Wahr- 
nehmung in  folgendem  Beispiel:  Quando  feggo  i  suoi  versi  io  me 
fo  dipingo  qui  —  mafinconico,  —  er r ante  —  appoggiato  af  tronco 
di  un  afßero,  pascersi  de  'suoi  mesti  pensieri,  e  vofgersi  af  ciefo 
cercando  —  fa  ßeftä  immortafe  di  Laura.  Uft.  Lett.  14  maggio  98. 

guardare. 

guardare :  idi  habe  es,  mit  einer  Ausnahme,  mit  dem  acc.  c. 
inf  erst  im  19.  Jahrh.  belegen  können.  Der  acc.  c.  inf  r\3.A\  guardare 
ist- sehr  häufig  in  D  Annunzio' s  «Trionfo  deffa  Morte». 

Da  fa  cittade  in  tanto  un  cß'a  fa  guarda  Sta  d' afta  torre, 
— ,  Cofä  giuso  fa  pofve  afzarsi  guarda,  5)  che  par  cße  gran 
miße  in  aria  stampi.  Ger.  Liß.  III 9-  ~"  Luisa  guarda  daf  fine= 
strino  ovafe  passar  fe  rive,  fe  case,  gfi  afßeri.  Picc.  m.  ant.  5.  43o. 
Ade f aide  coi  gomiti  appoggiati  affa  finestra  guarda  Trancesco,  fo 
scudiere  def  marito,  difungarsi  a  cavaffo.  Carducci,  Op.  vof  3, 
S.  2o2.  —  Anna  rigida,  immoßife,  guarda  fe  fettere  ßruciare,  e 
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trtormora  a  mezza  voce  come  trasognata.  Giacosa.  Dir.  de  ff  An. 
sc.  9-  -'  Effa  parfava piano,  interrompencfosi,  guarcfando  iffuoco 
arder e  sii  gfi  afari.  D'Änn.  S.  33. 

guatare. 

guatare:  ist  wenig  gebräudilidi  und  ersAeint  mit  dem  acc.  c, 
inf.  nur  in  gebundener  Rede.  In  neuerer  Zeit  ist  es  durdi  guardare 
ersetzt  worden. 

K  cavafcando  poi  megfio  fa  guata  Mofto  esser  Beffa  e  di 
maniere  accorte.  Orf.  Tiir.  IV  72.  —  Ma  feva  omai  gfi  occhi  a 
fe  steffe,  e  guata  La  spfender  qiieffa,  come  iin  sof  fiicente.  ecc. 
Ger.  Liß.Vni31. 

niirare. 

mirare :  gehört  fast  aussdiließlidi  der  poetisdien  Spradie  an.  Ver- 
einzelt auftretend  bis  ins  19.  Jahrb.,  ersdieint  der  acc.  c.  inf.  nadi 
mirare  häufig  bei  loscofo,  Leopard',  Cardiicci. 

lo  —  mirava  fo  irremeaßife  faßerinto,  — ,  essere  giä  cenere 
divenuto,  e  a  pena  if  nome  sofo  rimaso  si  v '  era.  G.  da  Prato, 
vof.  2,  S.  9-  — '  'O  credo  tu  farai  Come  ßuon  cavafier,  se  Dio  mi 
vagfia ;  Ed  anco  me  dormir  non  mirerai.  Pufci  I  Jo.  Aßi  con 
guanto  dispregio  ivi  fe  degne  Miro  giacer  sue  giä  temute  insegne. 
Ger.  Liß.  X  25.  —  Per  che,  cfemente  a  noi  che  mirb  afffitti  Lrava= 
gfiarci  e  adirati,  un  d)  fa  santa  Diva,  —  Appar)  coffe  Grazie. 
Tose.  Grazie  1  38-42,  desgleidien  /  I67~7o,  111  15o-55.  Hl 
34o~43  usw.  —  E  guando  miro  in  ciefo  arder  fe  steffe ;  Dico 
fra  me  pensando :  A  che  tante  faceffe.  Leop.  Canto  notturno.  — 
s.  audi   Carducci :  Tiesofe. 

notare. 

notare :  hat  die  Bedeutung  von  vedere,  o55^/'/^^;'£' (wahrnehmen) 
in  einem  Beispiel  aus  B.  Croce: 

Aftre  vofte prevafe  f  indignazione,  come  af  vedere  — ,•  o  si 
raßßrividisce  d' orrore,  come  af  notare,  nef  corrotto  costüme 
dei  tempi,  p  erder  si  presto  f  innocenza.  Poesia  di  Dante  S.  15^- 

osservare. 

osservare :  mit  dem  acc.  c.  inf.  ist  selten  und  erst  seit  dem 
18.  Jahrb.  zu  belegen: 

Osservai  tuiti  gfi  astanti,  sßigottiti  —,  guardarsi  f'un  f'aftro. 
Gozzi,  Mem.  inut.  5.  ^9-  '"'  Osservava  venire  affa  conversazione 
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de'giovaiiastri cafaßronifranchissimi.  iß.  S.  114.  —  Quantodiverso, 
per  citare  iin  aftro  esempio,  daß  Keats,  iß  giiaße   diceva   döe  iß 
dißetto  piii   intenso   deßßa   vita   egßi  aveva  provato   osservando 
crescere  i  fiori.  Graf,  S.  262. 

rimirare. 

rimirare :  zeigt  den  acc.  c.  inf.  weit  seltener  als  sein  Simplex. 

lo  rimirava  Tißippo  Macedono  coßße  sue  innumeraßißi  versuzie 
infinite  controversie  con  tutta  Grecia  fare.  G.  da  Prato,  voß  2, 
S.  4^.  —  E  in  cotaß  atto  iß  rimirb  Bafieile  Aßzar  ßa  fronte  e 
minacciar  ße  steßle.  Ger.  Liß.  TI  ^1.  —  Sta  iß  cacciator  fiscßiando 
Sil  ß'iiscio  a  rimirar  Tra  ße  rossastre  niiBi  Stormi  d'  iicceßßi  neri, 
com '  esiißi  pensieri.  Meß  vespero  migrar.  Card.  San  Martino. 

ritrovare. 

ritrovare:  Die  Beispiele  für  den  acc.  c,  inf.  nadi  diesem  Verb 
sind  sehr  selten. 

Ouesto  Liircanio  aß  padre  ß'  ßa  accus  ata  Averßa  a  mezza 
notte  ritrovata  Trarr'iin  siio  am  ante  a  se  sopra  iin  verone.  Orß 
Tiir.  IV  58.  —  ßa  fante,  attinto  iß  vino,  ritornando  ßo  ritrovb 
dormire.  Cene,  S.  379- 

n'vedere. 

rivedere :  Den  acc.  c.  inf.  nadi  rivedere  finde  idi  in  einem 
einzigen  Beispiel  bei  Leopardi: 

Me  spesso  rivedrai  soßingo  e  miito  Er  rar  pe'Boscßi  e  per  ße 
verdi  rive,  O  seder  sovra  ß' erße,  assai  contento,  Se  core  e  ßena 
a  sospirar  m'avanza.  La  vita  soßitaria. 

scorgere. 

scorgere:  Der  acc.  c.  inf.  nadi  scorgere  ist  ziemlidi  häufig  in 
gebundener  und  freier  Rede,  besonders  im  19.  Jahrh. 

con  simißi  —  modi  siiBito  piirgßerä  ogni  minimo  vitio  qiiaße 
scorgerä  nefigßiiioßi  insiirgere.  LB.  Aßßerti  I.  S.  63.  —  Mentre 
ragiona  a  i  suoi,  non  ßitnge  scorse  Un  Tranco  stiioßo  addiir 
rusticße  prede.  Ger.  Liß.  III 14.  —■  ed  eßßa  vi  s  'occußta  e  scorge 
Spiar  ße  rive  iß  giovine  d'  intorno.  Grazie  II  v.  730-33.  —  ed 
osservando  iß  viso  di  Eieramosca  vi  scorgeva  negßi  occhi  e  siißße 
ßaßßra  nascere  iin  certo  ßivido.  Ett.  Eier.  Cap.  IS-  S.  177-  f'^a 
e  tira  e  finaßmente  scorge  venir  su  daß  fondo  diie  grandi  omßre 
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di  pesci  invece  d'  una  so  Ca.  Tog.  Cap.  5-  S.  loj.  —  Effa  aveva 
scorto  due  uomini  aprii'ß  a  forza  fe  masceffe  def  caduto  e 
mettergfi  itna  doiave  in  Bocca.  D' Ann.  5.  313. 

sguardare. 
sguardare :  Se'f  sof  fevarsi  sguardo,  Sento  if  fume  apparir 
d)e  in  'innamora.  Petr.  Canzone  XV.  «  In  queffa  parte  ». 

travedere. 
travedere :  Poi  giro  gfi  ocdoi  suffe  macchie  de ' pini  piantati 
daf  padre  mio  su  quef  coffe  —,   e  travedo  BiandJeggiare  fra  fe 
frondi  —  fa  pietra  defBa  mia  fossa.  Ortis.  5.  7-2. 

trovare. 

trovare:  Der  acc.  c,  inf.  ist  sehr  verbreitet  in  älterer  Zeit,-  be^ 
sonders  häufig  ist  er  in  den  Fioretti  und  im  Decamerone.  Aus  dem 
18.  und  19.  Jahrh.  i<enne  idi  keine  Beispiele. 

Lo  fantin  si  trovön  fi  stare  Clin  sancta  Maria  soa  matre. 
Barsegape  64o~41.  —  et  giiignendo  fassli,  trovbgfi  stare  in  ora^ 
zione.  Tioretti  S.  153.  —  Et  entrando  neEa  spefonca,  trovö  quef 
santissimo' corpo  stare ginocdoione  coEe  mani  ginnte,  e  cogfi  ocdJi 
verso  if  Ciefo.  Cavafca  5.  32.  —  E  qiiivi  giiinto  a  una  Beßa  fönte, 
trovö  una  ninfa  star  tutta  sofetta.  Ninf  fies.  St.  87-  -^  Onde  fa 
vicinanza  corse  fa  tutta,  e  nef  fetto  trovato  Tafananna  fanguire 
e  rammaricarsi,  —,  ognuno  if  megfio  d)e  sapeva  fo  confortava. 
CeneS.  327-  —  in  questa  CgrottaJ  trovarono  gfi sciagurati  cor r er 
dietro  ad  una  insegna.  Gafifei,  Inf.  di  D.  S.  185- 

2,  Der  acc.  c.  inf.  nadi  den  Ausdrücken  des  Hörens. 
Die  Möglidikeit  zu  stiiistisdier  Nüancierung  ist  hier  weit  be= 
grenzter.  Allgemein  gebräudilidie  AusdrüdvC  für  die  Idee  des  Hörens 
sind  nur  «udire»  und  «sentire».  Den  acc.  c,  inf.  kann  «sentire-» 
audi  in  der  Bedeutung  des  «Fühlens»  zu  sidi  nehmen.  Wenig  ge= 
bräudilidi  und  gewählt  ist  der  acc.  c.  inf.  nadi  <.<- ascoftare-»,  ebenso 
ist  er  sehr  selten  nadi  «.intendere»,  das  ja  zumeist  in  übertragener 
Bedeutung  gebraudit  wird. 

ascoftare. 

ascoftare :  fa  döe  cofei,  dJe  si  aEegrb  d' Baverti  dato  af  mondo; 
si  raffegri  Boggi  di  udirti  cantare:  e  daf  ciefo  con  fieta  fronte 
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mire  et  ascofte  if  siio  sacerdote  cefeBrare  per  fe  sefue  fa  sua 
memoria.  Arcadia,  Jl.  recto  —  mi  sono  troppe  vofte  sentito  cascar 
if  fiato  ascoftando  gueste  genti  parfar  df  fettere  e  d' amore. 
Baretti  S.  89-  Ma  donde  ascofto  aftra  guerriera  tromßa  Muggßiar 
repente?  Äff.  Sauf  IJJ  4.  —  E  certo  AnniBaf  Coro,  prima  di 
vergär  suf  fogfio  i  segni,  ascofto  dentro  di  se  fe  e fette  parofe 
risonare  a  fungo.   D' Annunzio,  Einl,  zu  Trionfo  d' amore  5.  JC. 

irttendere. 
intendere:  Udii  un  cafpestio  fra  gfi  afßeri  e  mi  pareva  d'in= 
tendere  ßisßigfiare  afcune  voci.  Ortis,  14  maggio,  5.  64.  —  A  te 
daf  ciefo  Orfeo,  gitando  t'intese  Pianger  fei  che  aff'eterne  omßre 
gemendo  Da  'suoi  ßaci  tornb,  scese  e,  commosso,  ~-  a  te  fa  fira 
Diede  e  'f  suo  fauro.  Grazie  III 19-23. 

sßntire  <« hören»). 

sentire:  Queffi  quando  fo  sentiro  entrare,  ne  fe  fecta  copri= 
ronsi  come  mafati.  Moveffino  S.  219-  pianger  senti'fra  if  sonno  i 
miei  flgfiuofi  cB  'eran  con  meco,  e  dimandar  def  pane.  Inf.  XXXIII 
38-39-  E  Hl  cos}  fatti  pensieri  e  doforoso  mofto  stando,  senfi 
per  fa  cBiesa  andar  gente,  e  parfar  mofte  persone.  Dec.  II 3-  -^ 
Taceva  ancora  cantare  amorosamente  fi  augeffi  innamorati  def 
canto  suo,  quando  fei  sentivano  dofcissimamente  cantare.  Lor. 
Med.  Comento  S.  118.  —  Mentre  pensa  cos),  sente  aff'orecdoia 
Una  voce  venir,  che  par  cBe  piagna.  Orf.  Tur.  XII 4.  —  Era  una 
gran  commozione  di  sentire  fo  zio  parfar  deffa  sua  morte  cos) 
serenamente  come  di  un  affare  quafsiasi.   Tog.  P.M.A.  S.  264. 

sentire  <«  fühlen  »>, 
Ed  io  sentiva  f'anima  stanca  ringiovanirsi  a  quef  soffio. 
Mazzini.  Giov.  d'It.  S.  284.  —  si  aßßandonava;  sentiva  fa  vita 
fuggire,  if  mondo  vanire.  D'Ann.  S.  4o3. 

udire. 
udire:  Quando  ef  od)  fo  gaffo  cantare  Si  s'acomenga  a  regor= 
dare  De  quefo  ^e  i  aveva  dito  Lo  segnor  Deo,  JBesu  Christo. 
Barsegape.  v.  1437 -40.  —  Quivi  ud)  cantar  ninfe  e  poi  fe  vide. 
Ninf.  fies.  St.  53.  Quafe  stofto  padre  dirä  non  vofere  udire  ef  suo 
figfiuofo piagnere.  LB.  Afß.  IS.  54.  —  Odo  una  voce  mormorar 
d'intorno,  cBe  per  f  oreccßie  mi  ferisce  if  core,  de  fe  vicine  nozze 
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d'AmarifCi.  Past.  fld.  1 2.  —  Oäi,  o  Signore  Sonar  gm  d'intorno 
fa  ferrata  zampa  De' superßi  corsier.  Parini,  Matt.  608-I0.  —  fa 
marcßesa  riaperse  gCi  ocdöi  e  tidi  f'orofogio  deffa  scafa  suonare. 
T'og.  5.  393.  

Neben  der  acc.  c.  inf.^Konstriiktion  kann  nadi  den  Verben  der 
sinnlidien  Wahrnehmung  der  Italiener  zu  einigen  andern  syntaktisdien 
Fügungen  greifen,  weldie  den  Gedanken,  oder  besser,  die  Vorstellung, 
in  eine  andere  Beleuditung  rüd^en.  Eine  dieser  Fügungen  erwähnt 
Fornaciari,  Sintassi  italiana,  S.  202 :  « Dopo  vedere,  sentire, 
udire,  intendere  usano  afciini preporre  aff'inf.  dipendente  fa  prep. 
a,  ma  non  e  deCf'uso  toscano».  Auf  Grund  meiner  eigenen  Lek- 
türe habe  idi  feststellen  können,  daß  es  sidi  vor  allem  um  eine  der 
venezianisdien  Dialektgruppe  angehörende  Ersdieinung  handelt.  Bei 
Goldoni  ist  der  Infinitiv  mit  der  Praep.  «a»  nadi  den  Verben  der 
sinnlidien  Wahrnehmung  die  usuelle  Konstruktion  in  den  Dialekt^ 
komödien.  Die  Ersdieinung  ist  aber  audi  in  toskanisdien  Sdirift- 
stellern  nidit  so  selten,  wie  man  nadi  der  Bemerkung  Fornaciari's 
meinen  mödite.  Sie  findet  sidi  z.  B.  in  den  Briefen  des  Guittone 
d'Arezzo,  im  Decamerone,  in  den  «Vite»  Bisticci's,  in  den 
«Veglie  di  Neri»  Renato  Fucini's.  Der  bildlidie  Wert  dieser 
Konstruktion  ist  nidit  überall  derselbe.  Er  ist  um  so  geringer,  je 
allgemeiner  ihre  Verwendung.  Bei  einem  G.  Gozzi,  wo  <im  «Osser- 
vatore»)  der  inf.  mit  der  praep.  «a»  häufiger,  oder  dodi  ebenso 
häufig  ist  wie  der  gewöhnlidie  acc.  c.  inf.,  verliert  sidi  dieser  Wert 
ganz,  die  Praeposition   «a»  wird  zur  bedeutungslosen  Partikel. 

Beispiele :  lo  mi  sento  a  tremare  i  nervi  e  f'ossa  pef  timore 
deffatto  tuo.  Oss.  I S.  13.  —  Mai  non  vidi  uomo  a  difuviare  con 
tanta  furia.  iß.  S.  57-  ^  Odi  tu  a  raddoppiarsi i grugniti  de'porci. 
iß.  5.  67.  —  La  xe  iina  casa  sepofta,  no  se  vede  a  passar  un 
can.  Gofdoni,  Casa  nova  1 1. 

Audi  an  Stelle  eines  einfadien  Infinitivs  tritt  bei  G.  Gozzi  und 
Goidoni  oft  a  -|-  inf.:  Sta  zitto.  lo  odo  a  cantare.  Oss.  IS.  öj. 
Anders  verhält  es  sidi  bei  einem  Foscolo,  einem  Manzoni,  einem 
Fucini  oder  gar  einem  D'Annunzio.  In  ihren  Werken  spielt  die 
erwähnte  Fügung  die  Rolle  einer  fein  abgewogenen,  sehr  sparsam  ver= 
wendeten  stilistisdien  Abwedislung.  Die  Praep.  «a»  bewahrt  dabei  ihren 
ganzen  Bedeutungsgehalt,-  das  durdi  den  Inf,  ausgedrüd^te  Tun  oder 
Sein  wird  durdi  sie  nadidrüdilidier,  deudidier,  reliefartiger  gestaltet,- 
der  im  Inf.  enthaltene  Gedanke  wirkt  stärker  auf  unsere  Sinne  ein, 
14 


Beispiele:  lo  fa  ßo piii  vofte  vediita  a passcggiare  e  a  danzare. 
Ortis,  12  maggio  QS.  —  affacciatosi  affa  stanza  Jov  'era  if  signore 
e  fa  Bngata,  vide  giiesta  ristretta  in  iina  parte,  a  ßisBigfiare  e  a 
giiardar  di  sott'occßio  qiicffo,  fasciato  sofo  in  iin  canto.  Pr.  Sp. 
Cap.  23  S.  326.  —  Ippolita,  qiiando  vide  contro  if  parapetto  iin 
griippo  di  uomini  a  guardarc  neffa  strada  sottoposta,  escfamb 
soffermandosi:  ecc.  D'Ann.  5.  3.  —  Con  mia  grata  sorpresa, 
trovai  T^ioreffa  a  sedere  suffa  porta  di  casa.  Titcini,  S.  148.  — 
Si  eß?  AndJe  Mario  mi  ßa  vista  a  sorridere  e  ßa  capito.  Qiacosa, 
Dir.  deff'An.  Sc.  4. 

Dazu  aus  älterer  Zeit:  Perdoe  non  ßo  materia  di tiitta  gioia? 
qiianto  per  parte  sua  in  siciirtä  venuto  d'ogni  timore,  — ,  d)e  aveva 
di  fiii  —  vedendofo  a  dimorare  in  timore  d'ajfondare,  e  perire  in 
perigfi  crudefi,  e  diver  si  mofto.  Guittone  S.  24.  —  Costoro,  aven= 
dofa  vediita  a  sedere  e  ciiscire  e  senza  afcuna  vista  nef  viso 
d'essere  stata  ßattitta,  —,  afquanto  neffa  prima  giimta  si  niara= 
vigfiarono.  Dec.  VII  8. 

Statt  einer  acc.  c.  inf.-Konstruktion  finden  wir  bisweilen  die  Auf^^ 
lösung  derselben  in  einen  acc.  -f-  Relativsatz.  Von  einem  ge- 
wöhnlidien  Relativsatz  untersdieidet  sidi  dieser  dadurdi,  daß  er  nidit 
als  bloßes,  das  Hauptverbum  nidit  direkt  interessierendes  Attribut 
das  im  Accusativ  Gegebene  näher  bestimmt,  sondern  wie  der  Accu- 
sativ  selbst,  Gegenstand  der  sinnlidien  Wahrnehmung  ist.  Der  stili^ 
stisdie  Zwedi  dieser  Fügung  besteht  darin,  daß  sie,  das  Tun  oder 
Sein  des  vom  Hauptverbum  abhängigen  Objekts  in  der  Form  eines 
Attributs,  nidit  eines  Prädikats  wiedergebend,  zum  Mittelpunkt  der 
sinnlidien  Wahrnehmung  dieses  Objekt  werden  läßt,  an  dem  das  Tun 
oder  Sein  als  Merkmal  wahrgenommen  wird.  Den  Bedeutungsunter= 
sdiied  mag  eine  Gegenüberstellung  der  beiden  Ausdrud^sweisen 
zeigen :  lo  veggo  EiistacBio  e  Pirro,  doe  si  Bisticciano.  Clizia  II  4. 
—  lo  veggo  Eustacßio  e  Pirro  ßisticciarsi.  Im  2.  Fall  ist  das  im 
Blid^punkt  des  Interesses  stehende  Element  die  durdi  den  Inf.  aus= 
gedrüdite  Handlung,-  Eustadiio  und  Pirro  sind  bloß  die  für  das  Inter= 
esse  gleidigültigen  Träger  der  wahrgenommenen  Handlung,  während 
sie  bei  der  ersten  Ausdrudisweise  den  hauptsädilidisten  Gegenstand 
der  Wahrnehmung  bilden  und  die  in  Form  eines  Relativsatzes  wieder- 
gegebene Handlung  nur  einen  in  der  Wahrnehmung  eingesdilossenen 
Nebenumstand  darstellt, 
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Beispiele:  Ode  fa  donna  sua  che  gfi  domanda,  Piangendo, 
aiuto,  e  se  gfi  raccomanda.  Orf.  Tur.  VIII  82.  —  io  veggo  mo° 
gliema  cBe  torna.  Cfizia  III 4.  5),  cß  'io  gfi  veggo  d}e  si  ßaciano 
e  aßßracciano  f'un  f'aftro  veramente  di  cuore.  Qozzi,  Oss.  IS.  12. 
Io  odo  fa  mia  patria  d)e  grida:  —  Scrivi  cid  cße  vedesti.  Ortis 
S.  loj.  —  ma,  afzando  gfi  occßi,  vide  Perpetua  cße  camminava 
difiatizi  a  fiii.  Pr.  Sp.  Cap.  II S.  '26.  —  Udi  fa  da  cße  piangeva 
ed  Ester  cße  fa  sgridava.  Tog.  5.  35o.  —  sentivo  fa  morte  cße 
veniva,  veniva  '— .  Tucini,  S.  83. 

D.  Beifragen  zum  volkssprachlidien  acc.  c.  inf. 
1.  Die  Satzstellung  beim  acc,  c,  inf. 

Soweit  es  sicfi  um  die  unbetonten  Personalpronomina  handelt, 
ist  die  Regel  einfadi.  Das  Hauptverbum  zieht  in  diesem  Fall  den 
Subjektakkusativ  zu  sidi  und  zwar  mit  Voranstellung  desselben, 
Beispiele  dafür  braudien  wir  keine  anzuführen.  Nadistellung  außer- 
halb des  Imperativs  und  der  Formen  des  Verbum  infinitum  ist  einiger^ 
maßen  gebräudilidi  nur  in  älterer  Zeit;  Perdonoffi  et  fassbfo  andare 
et  donoffi.  Noveffino,  S.  32.  —  E  veggiovi  venir  s)  sflgurate  Cße'f 
cor  mi  trema  di  vederne  tanto.  Vita  Nuova  §  XXII.  —  non  ci 
aprirä,  e  faracci  stare  di  fiiori  affa  neue  et  affdque  ecc.  Eioretti, 
5.  25. 

Bedeutend  sdiwieriger  gestaltet  sidi  das  Problem  der  Satzstellung 
bei  substantivisdiem  Subjektsakkusativ.  Die  Entwid^lungslinie  ist  sehr 
gut  zu  verfolgen  beim  acc.  c.  inf,  nach  fare.  Dieser  steht  im  Alt- 
italienisdien  durdiaus  auf  einer  Linie  mit  dem  acc.  c.  inf.  nadi  fasciare 
und  den  Verben  der  sinnlidien  Wahrnehmung.  Die  Ansätze  zur 
Kompositionsbildung  von  fare  mit  dem  nadifolgenden  Infinitiv  sind 
bereits  vorhanden  und  damit  die  Tendenz,  die  Stellung  Inf.  -|-  Subj.- 
Akk.  zur  allgemein  gültigen  zu  gestalten.  Dodi  ersdieint  promiscue 
bei  den  gleidien  Autoren  audi  die  Stellung  fare  -\-  Subj.^Akk,  -|-  Inf, 
Die  Häufigkeitskurve  für  letztere  Stellung  geht  stetig  abwärts  bis 
zum  16.  Jahrb., •  nadi  dieser  Zeit  wird  die  Stellung  Subj.^Akk. -[- Inf, 
äußerst  selten,-  die  Komposition  von  y^r^ -j- inf.  ist  also  eine  volU 
ständige  geworden.  Nidit  so  ausgeprägt  einheididi,  aber  dodi  im 
großen  und  ganzen  parallel  verläuft  die  Häufigkeitskurve  der  Stellung 
Subj.^Akk.  -p  Inf.  bei  fasciare.  Einige  Beispiele  mögen  den  Gegen- 
satz der  beiden  Satzstellungen  veransdiaulidien, 
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a.  Subj.-Akk.  -\-  Inf.-./aY/  ttioi  savj  venire,  e  mostran'nte  come 
Ca  vostra  fegge  e  de  äannazione.  Conti  ä'ant.  cav.  S.  lo.  —  con 
gue'foro  cefesti  visi,  —,  fecero  tutto  if  fuogo  non  aftrimente 
rispfendere  di  queffo  che  descriva  Ovidio  f  aßitazione  def  Sofe. 
Gozzi,  Oss.  S.  46. 

Lassat e  fi  parvofi  venire  a  me,  dje  di  questi  cotafi  e  if  reame 
def  ciefo.  S.  Cat.  S.  384.  —  Lascia te  questo  miseref passare,  Cße 
ßa  if  cief  nimico  e  tutti  gfi  e  fernen ti.  Pofiziano,  S.  366. 

b.  Inf.  -|-  Subj.^Akk.  Beispiele  siehe  unter  Absdinitt  B. 

Nacb  den  Verben  der  sinnlidien  Wahrnehmung  haben  sidi  die 
beiden  Satzstellungen  nebeneinander  bis  heute  erhalten.  Die  Wahl 
der  einen  oder  andern  Stellung  kann  durd»  den  Rythmus  bedingt 
sein,-  sie  ist  es  aber  vor  allem  durdi  die  Vorstellung,  weldie  der 
Autor  in  uns  hervorrufen  will.  Die  Nadistellung  des  Infinitivs  {«.A 
un  tratto  ud)  Maria  gridare  e  piangere  ■»,  Piccofo  Mondo  Antico 
S.  293}  gestaltet  den  durdi  die  beiden  Elemente  des  acc.  c.  inf. 
ausgedrüd<ten  Gedanken  bildhafter,  plastischer,  da  Infinitiv  und  Sub- 
jektsakkusativ  durdi  diese  Stellung  näher  zusammengerüd^t  werden. 
Der  Subjektsakkusativ  ist  das  als  bekannt  vorausgesetzte  psydio^ 
logisdie  Subjekt  der  im  acc.  c.  inf.  enthaltenen  Aussage,  an  dem  wir 
ein  Tun  oder  Sein  wahrnehmen.  Dieses  Tun  oder  Sein  ist  für  unser 
Interesse  das  psydiologisdie  Prädikat.  Der  Infinitiv  hat  in  diesem 
Fall  einen  ausgeprägt  konkreten  Wert,-  er  vertritt  gleidisam  eine 
finite  Verbalform.  Abstrakt  ist  dagegen  der  Charakter,  d.  h.  persona 
und  zeitlos  die  Bedeutung  des  Infinitivs  bei  Voranstellung  desselben. 
Der  Infinitiv  wird,  wie  nadi  /are  oder  fasciare,  vom  Verbum  der 
sinnlidien  Wahrnehmung  attrahiert  und  das  Interesse  auf  den  Subjekts^ 
akkusativ  verlegt.  Beispiele: 

a.  Subj.^Akk.  -|-  Inf. :  Vidi  if  maestro  di  cofor  Se  sanno  seder 
tra  fifosofica  famig fia.  Inf.  IV  131-32.  —  E  cum  queste  parofe, 
tornato  presto  su  fa  festa,  vide  fa  donna  danzare.  Porrettane, 
Nov.  31.  —  Lio  veduto  Evaristo  uscire  daffa  merciaia  e  poi  andar 
da  Giannina.  Ventag fio,  II  2.  —  e  guardando  in  gilt  — ,  vide 
f'acqua  fiiccicare  e  correre.  Pr.  Sp.  Cap.  IJ  S.  254.  —  Si  fevarono 
amßediie,  nef  tempo  medesimo,  udendo  if  cane  fatrare  con  una 
furia  sußitanea.  D'Ann.  S.  2J5-  ^  A  traverso  i vetri  appannati, 
vedevano  if  mescßino  afßereffo  torcersi  sotto  fa  sferza.  iß.  S.  37- 

b.  Inf.  -|-  Subj.=Akk.  siehe  Absdinitt  C. 
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Gelegentlidi  finden  wir  diiastiscfie  Wortstellung,  besonders  in 
poetisdier  Spradie  und  in  künsderisdi  sehr  sorgfältig  gearbeiteter  Prosa: 

Odi  greggi  ßefar,  muggire  anncnti.  Leop.  Pass.  so  f.  —  Ecf 
egfi,  daf  ßasso,  vedeva  fa  ßocca  di  fei  aprirsi  con  in  finita  fentezza 
e  dal  fondo  sorge re  if  cafice  niveo  dei  denti.  D'Ann.  S.  48. 

Über  die  Stellung  Subj.^Akk.  -|-  Inf.  -}-  Objekt  siehe  im  Unter-' 
absdinitt  über  den  dat.  c.  inf. 

2.  Die  Kongruenz  des  Participium  Praeteriti 
mit  dem  Subjektsakkusativ. 

Feste,  allgemein  gültige  Regeln  lassen  sidi  weder  für  das  Alt^ 
nodi  für  das  Neuitalienisdie  aufstellen,-  wir  können  nur  gewisse, 
vorwiegende  Tendenzen  beobaditen,  die  aber  oft  durdikreuzt  werden, 
wobei  es  sdiwer  ist,  immer  den  Grund  dieser  Ausnahmen  aufzu- 
ded<en.  Die  phonetisdie  Entwid^lung,  weldie  zu  den  nfrz.  Regeln  der 
Kongruenz  des  Part.  Praet.  geführt  hat  <s.  Stimming  S.  56—60), 
kommt  natürlidi  für  das  Italienisdie  nidit  in  Betradit.  Im  Gegensatz 
zum  Französisdien  hat  sidi  das  Italienisdie  bis  heute  eine  große  Frei= 
heit  bewahrt  in  seinem  Verhalten  zur  Kongruenz  des  Part.  Praet. 
Das  Italienisdie  nimmt  in  dieser,  wie  in  vielen  andern  syntaktisdien 
Fragen,  eine  Mittelstellung  ein  zwisdien  dem  Lateinisdien  und  dem 
Neufranzösisdien. 

Einfadi  liegen  die  Verhältnisse,  wenn  der  Subjektsakkusativ  in 
der  Form  eines  Relativpronomens  oder  eines  unbetonten  PersonaU 
pronomens  dem  Part.  Praet.  vorangeht.  In  diesem  Fall  ist  die  An^ 
gleidiung  eine  fast  durdigängige,  weil  der  Sprediende  die  Beziehung 
des  Akkusativs  zum  Partizip  in  seinem  Spradibewußtsein  deutlidi 
wahrnimmt:  M.  Hectore  dice:  lo  fi  ßo  fatti  tornar  per  ßuona 
cagione.  Sercam ßi,  Nov.  3.  —  poi  cßc  ßuona  pezza  Ceßße  fasciata 
piangere  e  fieramente  famentarsi,  —,  coinincib  di  niiovo  a  ram= 
mentarfe  fe  cose  vecdoie,  ecc.  Bande ffo,  Nov.  3.  —  corrisposero 
Cfe  nwnacßej  pienamente  aff'intenzioni  doe  if  principe  aveva  fa= 
sciate  trasparire  suf  coffocamento  staßife  deffa  figfiiiofa.  Pr.  Sp. 
Cap.  IX,  S.  133.  Seltene  Ausnahmen  zu  dieser  Regel  weist  die  älteste 
und  neueste  Literatur  auf:  fi peregrin  ße  zevano  per  fa  crox  adorar 
ß'eran  con  sego  in  nave,  tiigi  i  ßa  fagio  sego  peccar.  B.  da  Riva, 
Laud.  virg.  Mar.  v.  294" 95-  -"  festevofmente  viver  si  viiofe;  ne 
aftra  cagione  daffe  tristizie  ci  ßa  fatto  fiiggire.  Dec.  Introd.  — 
qiiando  vofeva  dargfiefo,  mi  ßa  strapazzata,  e  non  mi  ßa  fasciato 
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parfare.  Gofdont,  Vent.  V.  16.  —  Beide  Konstruktionen  gebraucht 
Giacosa  direkt  nebeneinander,  ohne  daß  ein  stilistischer  Grund  für 
die  verschiedene  Behandlung  des  Partizips  in  den  beiden  Sätzen  er^ 
kennbar  wäre:  Jeri,  passando  ti  ßo  vediita  entrare  in  camera 
mia.  ^  Tonntty  ti  ßa  vecluto  iiscirnc.  Come  fe  Togfie  III.  11. 

Geht  das  Partizip  dem  Subjektsakkusativ  voran,  so  scheint  das 
Italienische  mehr  Neigung  zu  besitzen  für  die  Nichtkongruenz,-  doch 
ist  daneben  auch  die  Kongruenz  bis  in  die  neueste  Zeit  hinein  sehr 
oft  zu  belegen.  Die  Verhältnisse  sind  im  Italieniscfien  die  gleichen 
geblieben  wie  sie  das  Französisdie  in  älterer  Zeit  gekannt  hat. 
Psychologisch  sehr  leicht  zu  erklären  ist  die  Nichtkongruenz.  Das 
Objekt  des  regierenden  Verbums  steht  im  Falle  der  Nachstellung 
dem  Sprechenden  im  Moment,  wo  das  Partizip  zur  Aussage  gelangt, 
zumeist  nodi  nicht  so  klar  vor  Augen,  daß  er  die  Beziehung  ohne 
weiteres  wahrnimmt,-  daher  läßt  er  das  Partizip  unverändert:  aßßiamo 
veduto  capitare  in  questa  casa  omini,  i  quafi  essendo  scioccßi 
e  goffissimi,  —  ßanno  perb  aviito  fama  di  grandissimi  Cortegiani. 
Castigfione,  S.  44.  —  ßanno  fatto  venir  professori  da  tittte  fe 
parti  e gfien 'ßanno fatte  di  tiitte  scnza  ottener  nidfa.  Tiicini,  S.  IJö. 

Ohne  besondere  Schwierigkeit  vermag  das  Sprachbewußtsein  die 
Beziehung  wahrzunehmen,  wenn  der  Subjektsakkusativ  zwisciien 
Partizip  und  Infinitiv  steht,-  die  Kongruenz  ist  darum  namentlidi  in 
diesem  Falle  häufig:  Costui  era  stato  nef  secofo  giieffo  messere 
Sifvestro,  if  quafe  äveva  veduta  iina  t  C^  crocej  d'oro  procedere 
deffa  ßocca  di  sancto  Trancesco.  lioretti  S.  44.  Tra  fe  mie  osser= 
vazioni,  aveva  vediite  mia  madre  e  fa  niogfie  di  mio  frateffo 
uscire  per  tempo  insieme  mascßerate  pareccßie  mattine.  Gozzi, 
Mem.  inut.  S.  llj-  ~  Prima  aßßiam  veduta  ciascuna  deffe  ßeffe 
arti  tendere  da  se  sofo  af  siio  fine,  ed  ottener fo,  Parini,  Corso, 
5.  2o6.  —  Egfi  aveva  scorti  i  Pasotti  entrare  af  «  Pafazz  »  e  si 
era  insospettito  di  quafcße  cosa  per  f'ora  insofita.  Togazzaro, 
Cap.  5.  S.  lol. 

Weit  weniger  zahlreidi  sind  die  Beispiele  für  die  Kongruenz, 
wenn  der  Subjektsakkusativ  hinter  den  Infinitiv  tritt,  indem  dabei, 
mehr  als  in  dem  gerade  zitierten  Fall,  die  Beziehung  auf  das  Objekt 
zunächst  dunkel  bleibt:  Tu  ßai  cof  tuo  noßife  coraggio  fatte  adi= 
rare  tutte  fe  femmine.  Gozzi,  Oss.  5.  84.  —  avvedendosi poi  d  aver 
troppo  fasciata  correr  fa  fingua  dietro  agfi  svagamenti  def  cerveffo, 
cercb  di  correggere  —  queffe  sue  ciarfe.  Pr.  Sp.  Cap.  J>(,  5.  161. 
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3.  Die  Reflexion  beim  acc.  c.  inf. 
Die  Frage  der  Reflexion  erscheint  sehr  einfadi  nach  Fornaciari: 
Peräono  aftres)  fa particeffa pronominafe  iverßi  j'ißessivi,  quanäo, 
itsati  lief  modo  infinito  e  avcndo  per  soggetto  iin  nome  od  un 
pronome,  dipendono  dai  verßi  fare  e  fasciare  o  da  verßi  di  per= 
cezione  Cvedere,  udire,  sentirej.  Sintassi,  S.  227.  —  In  Wirklichkeit 
jedoch  ist  die  Frage  ziemlich  kompliziert.  Für  die  ältere  Sprachperiode 
gilt  allerdings  die  von  Fornaciari  aufgestellte  Regel  ganz  allgemein. 
Sie  läßt  sich  erklären,  einerseits  durch  die  im  Altitalienischen  noch 
stärker  ausgeprägte  Nominalität  des  Infinitivs,  anderseits  durch  die 
bereits  von  David  festgestellte  Tatsache,  daß  das  Altitalienische  viele 
reflexive  Verben  auch  in  neutraler  Form  ver^x^endete,  z.  B.  ajfrettare, 
ammafare,  degnare,  infennare,  fevare,  maravigfiare,  muovcre, 
riposare,  vergognare  statt  der  entsprechenden  ajfrettarsi,  ammafarsi 
usw.  Es  ist  das  übrigens  ein  Zustand,  der  in  gewählter  Redeweise 
auch  heute  noch  zu  finden  ist.  Die  älteste  Literatur  zeigt  die  reflexiv 
vische  Form  des  Infinitivs  im  acc.  c.  inf.  sehr  selten,-  sie  ist  aber 
schon  recht  häufig  im  Decamerone  und  wird,  je  näher  wir  der 
modernen  Sprache  kommen,  um  so  allgemeiner,  insbesondere  nach 
den  Verben  der  sinnlichen  Wahrnehmung,  Speziell  in  der  Prosa  hat 
sie  sich  fast  vollständig  durchgesetzt.  Es  entspringt  dies  dem  immer 
mehr  sich  geltend  machenden  Bestreben,  den  Infinitiv  ganz  in  das 
Verbalsystem  einzuordnen.  Nach  fare  und  fasciare  ist  der  reflexiv 
vische  Infinitiv  bis  heute  eine  Ausnahmekonstruktion  geblieben.  Die 
Erklärung  liegt  auch  hier  im  engeren  syntaktischen  Zusammenschluß 
von  fare  und  fasciare  xx\\i  dem  nachfolgenden  Infinitiv.  Das  Italienische 
hat  also  in  seiner  Entwicklung,  in  Bezug  auf  diese  Frage,  mit  dem 
Französischen  nicht  Schritt  gehalten.  <Über  die  Behandlung  des  Verbum 
reflexivum  im  acc.  c.  inf.  im  Französischen  s.  Stimming  S.  61  fl^.> 

Beispiele: 

a.  Der  Infinitiv  ohne  Reflexivpronomen. 

a.  nach  den  Verben  der  sinnlichen  Wahrnehmung:  Affor 
vid'  io  maravigfiar  Virgifio  sovra  cofui  cß'era  disteso  in  croce. 
Inf.  JCJCIII 124-23-  —  Sentia  gfi  uccei  con  dofce  cantamento  e 
amorosi  versi  raffegrare.  Ninf  Ties.  St.  1^4.  —  E  stette  quafcße 
momento  a  vederfi  affontanare  tra  fa  ßufera.  Tucini,  5.  94. 

ß.  nach  fasciare:  E  avvisossi  di  prima  fasciarfe  tiitte 
spogfiar,  e  poi  egfi  spogfiarsi.  Ninf.  Eies.  St.  238.  —  Ma  fa" 
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sciamfa  dofcr  ßn  cß'io  n'torno.  Orf.  Tur.  X  35-  Sofo  tu  iffasct 
Incontro  a  morte  andarnc,  e  tu  sei  padre.  Äff.  Congiura  V  3.  — 
fo  sapeva  cße  guef  ßenedetto  Cristoforo  era  un  soggetto  da  —  non 
fasciarfo  fermare  sei  inesi  in  un  fuogo.  Pr.  Sp.  Cap.  XIX S.  27S. 
y,  nad\  fare:  —  cße  e  tanto  greve  a  for,  cße  famentar  fi 
fa  si forte  ?  Inf.  III 44.  —  Dicono  —  cße  io  dissi  di  mafe  parofe 
a  messer  Giovanni  Gaddi;  —  fe  guafi  fecion  mofto  vergognare 
if  ditto  messer  Giovanni.  Ceffini  1 16,  S.  156.  —  tornb  indietro 
pian  piano  per  non  farfa  accorgere  def  cammino  cße  pri^idea. 
Pr.Sp.  Cap.  11 S.  27. 

b.  Der  Infinitiv  mit  Reflexivpronomen, 
a.  nadh  den  Verben  der  sinnlidhen  Wahrnehmung:  e  poi 
discendendo  io  vi  vidi  fevarvi  e  porvi  cost)  dove  voi  siete  a 
sedere.  Dec.  VII  9-  -"  uscito  deffa  camera,  e  sentendo  ancora 
costui  rammaricarsi,  — ,  disse:  Cßi  e  fä  ?  Dec.  P  lo.  —  come 
f'usciofino  aperse,  vidde  in  su  f'uno  de'canti  sedersi  dornten do 
in  camicia  Bartofomeo.  Grazzini,  S.  371-  ■-'  -wö  sentendo  in  vece 
if  muggito  afzarsi  piu  feroce  e  piu  rumoroso,  —  si  turava  gfi 
oreccßi  in  fretta.  Pr.  Sp.  Cap.  XIII S.  191.  —  Torse  in  questo 
istante  medesimo,  effa  guarda  dentro  di  se  una  maccßia  recente 
e  fa  vede,  sotto  if  suo  sguardo,  difatarsi.  D'Änn.  S.  15- 

ß.  na  dl  fasciare:  Or  fasciamo  Ufivier  fornir  fa  danza, 
E  riposarsi  afquanto,  e  gfi  aftri  ancora.  Pufci  VIII 14.  —  Ap= 
proda,  cß'io  entri  e  fasciagfi  rammaricarsi  quanto  vogfiono.  Gozzi, 
Oss.  S.  5-  —  I precetti  affogano  if  genio;  e  qanto  d'utife  pub  farsi 
in  tafgenere,  si  ridurrä  sempre  ad  infiammare,  — ,  a  com  movere 
f'anima  ^,  e  fasciarfa  poi  fevarsi  a  fißero  vofo.  Mazzini,  5.  28. 
y.  n2i<^  fare:  Mi  dice  cße  a  sua  posta  fa  rispfendere  La 
notte,  e  if  d).  oscurarsi.  Negromante  13.  —  onde  messosi  a  cor= 
rere,  e  cßiamandofa  a  nome,  fafece  vofgere  e  fermarsi.  Ett.  Tier. 
Cap.  XIX S.  248.  —  dißattendo  tafe  questione  — ,  riscosse  f'Itafia 
un po'addormita  sopra  i  fauri  cfassici  — ,  e  fafece  un po' agitarsi 
neff'aere  vivo  deffe  nuove  fetterature  di  Germania  e  di  Erancia. 
Card.  Su  A.  Manz  S.  193. 

4.  Der  Dativus  cum  infinitivo  nadi/^?/'^.  fasciare 
und  den  Verben  der  sinnlidien  Wahrnehmung. 
Die  Grammatiker  wie  Fornaciari  und  Vod^eradt,  begnügen 
sidi,   auf  die   syntaktisdie  Ersdieinung  des  dat.  c.  Inf.  hinzuweisen, 
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das  Faktum  zu  konstatieren,  ohne  dasselbe  zu  erklären.  «.Per  pro" 
prietä  di  fingiia»,  sagt  Fornaciari  (Sintassi,  S.  202)  wird  der 
Subjektsakkusativ  zum  indirekten  Objekt  des  regierenden  Verbums, 
wenn  der  Infinitiv  ein  eigenes  Objekt  bei  sidi  hat.  Die  bekannteste 
Erklärung  des  dat.  c.  inf.  ist  diejenige  Toblers  <V.  B.  I  30,  S.  167  ff.>, 
weldie  audi  ßrunot  vertritt  in  dem  letzthin  ersdiienenen  Werke 
«La  Pensee  et  la  Langue»,  Die  Toblersdie  Erklärung  <s.  dazu 
audi  Stimming,  Kap.  VI,  S.  69  ff.)  betrachtet  als  Ausgangspunkt  jene 
Fälle,  wo  der  Infinitiv  einem  Intransitivum  angehört  und  sieht  da  den 
dat.  c.  inf.  gewissermaßen  als  Analogie  an  zu  Sätzen,  wo  zum  Haupte 
verbum  nidit  ein  Infinitiv,  sondern  ein  Sadiobjekt  tritt  <je  lui  vois  des 
pleurs  —  je  li  voi  plorer).  Diese  Erklärung  befriedigt  jedodi  besonders 
für  das  Italienisdie  nidit,  da  im  Italienisdien,  audi  in  älterer  Zeit,  der 
dat.  c.  inf.  besdiränkt  bleibt  auf  Transitiva,  wobei  das  Objekt  des 
Infinitivs  ein  nominales  sein  kann  oder  ein  ganzer  Satz,  bisweilen 
audi  nur  aus  dem  Zusammenhang  zu  ergänzen  ist,  d.  h.  spradilidi 
nidit  zum  Ausdruck  gelangt,  aber  dodi  dem  Spredienden  vorsdiwebt 
und  ihn  daher  zu  einem  dat.  c.  inf.  bestimmt.  <z.  B.  «Piano, piano», 
ripresß  if  principe,  «  fasciam  decidere  a  fei:  ecc»  Pr.  5p.  Cap.  X, 
S.  144. 

Einen  ganz  andern  Weg,  das  Problem  zu  lösen,  sdilägt  H.  F, 
Muller  ein  in  seinem  Budie:  Origine  et  histoire  de  fa  preposition 
ä  dans  fes  fociitions  du  type  de  «faire  faire  quefgue  cßose  ä 
quefgu'un».  Poitiers  1912.  Seine  Erklärung  hat  den  Vorzug,  sowohl 
dem  Italienisdien  wie  dem  Französisdien  geredit  zu  werden.  Muller 
untersudit  die  vorromanisdien  Verhältnisse  und  beweist,  daß  der  fran- 
zösisdie  und  italienisdie  dat.  c.  inf.  nidits  anderes  als  die  Fortsetzung 
einer  entspredienden  vulgärlateinisdien  Konstruktion  darstellt,  <s,  die 
Analyse  des  Mullersdien  Budies  bei  Stimming,  Kap.  VI,  S.  69  —  73). 
Muller  belegt  im  Spätlatein  den  Dativ  in  der  Funktion  der  persona 
agens  zu  transitiven  Infinitiven,  wobei  an  die  Stelle  der  synthetisdien 
Dativform  der  klassisdien  Spradie  eine  Periphrase  getreten  ist,  ge- 
bildet aus  dem  Casus  obliquus  mit  der  Präposition  ad.  In  dieser 
Form  entspridit  der  vglt.  dat.  c.  inf.  genau  dem  italienisdien  dat.  c. 
inf.  nadi  fare,  fasciare,  vedere,  tidire,  sentire. 

Der  dat.  c.  inf  ist  übrigens  im  Italienisdien  ebensowenig  wie  im 
Französisdien  die  einzige  Ausdrud<smöglidikeit  in  Verbindung  mit 
transitivem  Infinitiv.  Neben  dem  dat.  c.  inf.  ist  immer  audi  der  acc. 
c,  inf.  zu  belegen,  und  zwar  geht  die  Entwid<lung  der  acc.  c.  inf.* 
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Konstruktion  bei  transitivem  Infinitiv  parallel  zur  Entwicklung  der 
Satzstellung.  Für  den  dat.  c.  Inf.  tritt  gewöhnlidi  der  acc.  c.  inf.  ein, 
wenn  der  Subjektsakkusativ  dem  Infinitiv  vorangeht,  während  um= 
gekehrt  bei  Voranstellung  des  Infinitivs  der  dat.  c,  inf.  die  gewöhn- 
lidie  Konstruktion  darstellt,  da  sonst  die  dem  Italienisdien  und  Fran^ 
zösisdien  ungewohnte  Häufung  von  Person^  und  Sadiobjekt  entstünde, 
indem  für  das  nidit  logisdi  analysierende  Spradibewußtsein  Subjekt 
und  Objekt  des  Infinitivs  als  in  durdiaus  gleidiartiger  Weise  von 
Hauptverbum  -|-  Infinitiv  abhängig  empfunden  werden.  <S.  Tobler,  V, 
B.  I  30,  S.  171:  j'cntends  chanter  f'oiseau,  —  j'ßittends  chanter  fa 
romance) 

Wie  der  Unterabsdinitt  über  die  Satzstellung  zeigt,  ist  im  Alt* 
italienisdien  die  Satzstellung  audi  nadi  fare  und  fasciare  nodi  freier 
als  heute,-  daher  findet  sidi  dort  mit  Voranstellung  des  Subjekts^ 
akkusativs  der  acc.  c,  inf  bei  transitivem  Infinitiv  nadi  fare  und 
fasciare,  wie  nadi  den  Verben  der  sinnlidien  Wahrnehmung,-  im 
neueren  Italienisdi  hingegen  ist  die  Stellung  Subj.^Akk.  -f-  Inf.  nadi 
fasciare  selten  und  nadi  fare  ganz  ungebräudilidi  geworden.  Damit 
im  Zusammenhang  steht  das  Versdiwinden  der  acc.  c.  inf^Kon^ 
struktion  bei  transitivem  Infinitiv  nadi  fare  und  weniger  absolut  nadi 
fasciare.  Nadi  vedere,  udire,  sentire,  die  mit  dem  abhängigen  In- 
finitiv sidi  nidit  so  eng  verbunden  haben  und  daher  eine  größere 
Freiheit  der  Wortstellung  zulassen,  ist  der  acc.  c.  inf  audi  bei  Hin= 
zutreten  eines  Objekts  zum  Infinitiv  eine  durdiaus  geläufige  Kon^ 
struktion  geblieben. 

Ist  das  Subjekt  des  Infinitivs  ein  unbetontes  Personalpronomen, 
so  ist  der  dat.  c.  inf  bei  transitivem  Infinitiv  die  häufigste  Fügung,- 
ausgesdilossen  ist  jedodi  der  acc.  c.  inf  nur,  wenn  das  Objekt  des 
Infinitivs  ebenfalls  die  Form  eines  unbetonten  Pronomens  annimmt, 
wodurdi  zwei  unbetonte  Pronomina  im  Akkusativ  nebeneinander  zu 
stehen  kämen. 

•  a.    acc.    c.    inf.    bei    transitivem    Infinitiv. 

a,  mit  nominalem  Subjektsakkusativ:  —  Dionisio 
fero  che  fe'Cicifia  aver  doforosi  anni.  Inf.  XII.  loJloS. 

pericofosissima  negfigenzia  e  a  fasciare  fa  mafa  opinione 
prender piede.  Convivio  IV,  7.  S-  27 o.  e  fasciando  Ren zo  fare  im 
guazzaßiigfio  d'istanze  e  di  rimproveri,  disse  dt  nuovo  «  ßuona 
notte».  Pr.  5p.  Cap.  XI V.  S.  215- 
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ma  vecfciido  if  Miß  Bio  far  gß  occßiacci  deffazzofetto,  litenne 
if  grido.  Pr.  Sp.  Cap.  JCJ>CI.  S.  3ol.  —  lo  aspetiava  piu-  d'udir 
anco)'  questa  sera  if  signor  Gaspar  dir  quafdoe  inaf  deffe  donne. 
B.  Gast.  S.  4l0.  — '  lo  sent)a  giä  daffa  man  dßstra  if  gorgo  far 
sotto  noi  im  orrißife  stroscio.  Inf.  XVIh  118-119- 

f  mit  pronominalem  S  ii  b  j  e  k  t  s  a  k  k  ii  s  a  t  i  v :  Anwre 
e  qiiei,  die  per  vostra  ßeftate  Lo  face,  come  viiof,  vista  cangiare. 
Vita  Nuova  §  12.  maravigfiasi  dje  tu,  Tifippo,  fo  fasci  pigfiare 
giiesto.  Af.  Mac.  Lett.  56. 

Bascßera  disse  doe  vofentieri,  non  per  desiderio  di  servirfo, 
ma  per  vederfo  mangiar  gueffe  pietre.  Sercamßi,  Nov.  1. 

Tf  ßuon  veccßione,  — ,  v  egg  endo  pioverfe  giii  fe  fagrime  a 
guattro  a  guattro,  e  iidendofa  dir  fe  ragion  sue  tanto  acconcia= 
mente,  comincib  giiasi  a  credere  cße  effa  dicesse  if  vero.  Tiren= 
ziiofa,  Nov.  2. 

se  fa  sente  cantare  versi  amorosi,  fi  parrä  ancora  maggior 
.s?gno  d'amore.  Lor.  Med.  Gern.  S.  12o. 

Der  dat.  c.  inf. :  E  fora  fo  re  Lois  fe  tafe  accordo  a  sua 
cf?nte  g  in  rare  e  Teßafdo  a  fa  sua.  Cont.  d'ant.  cav.  XX  5.  76. 
La  vista  deffa  preda  fece  dimenticare  ai  vincitori  i  disegni  di 
vendette  sanguinose.  Pr.  Sp.  XIL  S.  185- 

Lascio  poi pensare  af  fettore,  come  dovessero  stare  in  viaggio 
gueffe  povere  ßestie.  Pr.  Sp.  IIL  S.  36. 

e  vidifi  fe  gamße  in  su  teuere.  Inf.  XXXIV  Qo.  —  guesta 
vofta  if  suo  pianto  era  diver  so  da  gueffo  passeggiero  cße  fe  aveva 
veduto  versare  da  piccofa.    Tucini,  S.  146. 

Li  guafi  stando  ad  udir,  sentirono  affa  donna  dirgfi  fa 
maggior  viffama  cße  mai  si  dicesse  a  niun  tristo.  Dec.  VIII 9- 

Questo  gentifuomo,  —,  ci  disse  cße  if  cardinafe  gfi  aveva 
detto  gueffe  parofe  cße  gfi  aveva  inte  so  dire  af  papa.  Geffini,  L 
12,  S.  124. 

Im  Altitalienischen  findet  sidi  häufig  ein  dat.  c.  inf.  in  der  Be- 
deutung der  lateinisdien  Fügung  ab  -|-  Ablativ  <s.  dazu  Stimming,, 
Kap.  VI,  S.  72),  während  das  Neuitalienisdie  in  diesem  Fall  stets 
zur  Präposition  ö^  greift.  Beispiele,  dat.  c.  inf.:  Beftrame  oi'dinb 
coffui  cße  si  facesse  dare  affo  padre  fa  sua  parte  def  tesoro. 
Novellino,  S.  29.  —  Giocando  con  foro,  esso  cß'era  piii  forte 
cß'afcuno,  se  fasciava  a  fe  compagni  vencere  fe  piii  vofte.  Gont. 
d'ant.  cav.  XIX,  S.  63.  —  E  tutte  gueste  cose  permetteva  Dio  a 
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confusione  äef  nemico  superBo,  accioccfje  si  vergognassß  vecfen= 
dosi  vincere  a  iino  giovanetto  cou  natura  c  carne  fragife. 
Cavafca,  1 4. 

Präposition  da :  dettono  if  carico  af  detto  Micßefe  tutti; 
i'f  quafe  con  qiief  siio  ßiioiw  ingegno  fece  fare  da  certi  vafenti 
disegnatori  piii  di  trenta  discgni.  Ceffini,  7  8,  S.  82.  —  Lasciati 
guidare  da  cßi  jip  sa  piii  di  tc.  Pr.  Sp.  Cap.  VI.  S.  83. 

5.  Der   nomiiiativus    cum    infinitivo. 

Wie  sidi  aus  Siimming  <S.  173  —  74)  ersehen  läßt,  ist  der  nom. 
c.  inf.  dem  Französisdien,  wenn  nidit  vollständig  fremd,  so  dodi 
ganz  ungeläufig.  Die  Erklärung  dafür  ist,  meines  Eraditens,  in  der 
das  Französisdie  ganz  allgemein  diarakterisierenden  Abneigung  gegen 
die  passivisdien  Zeitformen  zu  sudien.  Der  Franzose  hat  die  Tendenz, 
jeden  Gedanken  aktivisdi  wiederzugeben.  Der  Italiener  hingegen  räumt 
dem  Passiv  einen  breiten  Platz  ein.  Mit  der  Verbreitung  des  Passivs 
geht  parallel  die  im  Italienisdien  häufige  Verwendung  der  nom.  c.  inf.- 
Konstruktion.  Der  nom.  c.  inf.  entsteht  dadurch,  daß  das  regierende  Ver= 
bum  in  die  passive  Form  umgesetzt  wird,  wobei  das  Subjekt  desselben 
und  dasjenige  des  Infinitivs  identisdi  werden.  Der  nom.  c.  inf.  m.(hfare, 
fasciare,  vedere,  udire,  sentire,  ist  im  Alt=  und  Neuitalienisdien  belegbar,- 
in  Verbindung  mit  Verben  wie  costringere,forzare  und  ähnlidisn  ver- 
sdiwindet  er  wieder  mit  dem  acc.  c.inf.  nadi  denselben  Verben.  Beispiele: 

pei'  ti  sont  fagio  perir,  per  ti  sont  in  inferno,  dond  mai  nb 
posso  inxir.  Bonvesin,  De  die  iudicii,  2o2~o3. 

If  Metastasio  va  fasciato  stare,  Tucini,  S.  2ol. 

e  cid  fe  percße  fo  viso  suo  non  fosse,  morendo,  veduto, 
cangiare,  Cont.  d'ant.  cav.  XVL  S.  59-  ^  Passata  cos)  quasi 
un'ora,  furon  veduti  entrare  Brancafeone  ed Inigo,  e  domandaron 
di  Consafvo  ai primi  cße  eßßero  innanzi.  Ett.  Tier.  JCPIL  S.  195- 

Questo  frate  Pierö,  — ,  fu  udito  da  uno  frate  giovane,  —, 
parßare  con  sancto  Micßefe  arcßangefo.  Tioretti,  S.  112.  —  Apoffo 
tra  i  fSUoi  piii  acerßi  singufti  fu  udito  prorompere  in  queste 
parofe,  cße  .  .  .  ecc.  Boccaf  Ragg.  3,  S.  17- 

Questo  giovane  daßßene  mi  pregava  cße  io  stessi  cßeto,  e 
cße  taf  cosa  io  non  fussi  sentito  dire,  percße  mofto  mi  nocereßße. 
Ceffini,  1 24,  S.  4o. 

E  per  nome  Pruneo  fo  cßiamaro,  percße  tra  pruni  pianger 
fu  trovato.  Ninf.  Eies.  St.  433. 
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oncfe  fei  per  non  perdere  eC  regno  fu  constretto  gittarsi  in 
gremBo  af  re  di  Aragonia.  Principe,  XU,  5.  72. 

Poicße  fa  necessitä,  — ,  ci  ßa  qui  insieme  —  intorno  a  qiiesto 
fuoco  condotto,  io  sono  forzata  cßiedervi  e  pregarvi  cße  mi 
facciate  iina  grazia.   Cene,  S.  3ol. 


1.  Teil. 

Geschichte  des  A.  C.  I. 
in  seiner  gelehrten  Gestalt  im  Italienischen. 

A.  Allgemeines. 

Unter  dem  gelehrten  acc.  c.  Inf.  verstehen  wir  eine  syntaktisdie 
Fügung,  die  dem  Italienisdien,  wie  den  übrigen  romanisdien  Spradien, 
nicht  von  Hause  aus  eigen  ist,  d.  h.  eine  Fügung,  die  nidit  aus  dem 
inneren  Organismus  der  Volksspradie  heraus  gewadisen  ist,  sondern 
künstlidi  auf  dieselbe  aufgepfropft  wurde,  mit  der  Absidit,  eine  Kunst= 
spradie  zu  sdiaffen,  die  als  ebenbürtige  Sdhwester  neben  das  klassisdie 
Latein  eines  Cicero,  eines  Livius,  eines  Tacitus   sidi   stellen  dürfte. 

Die  Idee  einer  Spradikunst,  das  bewußte  Streben  nadi  dem 
Sdiönen  im  Spradilidien  Ausdruck  geht  für  das  Italienisdhe  zur  Haupte 
Sache  auf  das  14.  Jahrhundert  zurück.  In  Frankreich  erwacht  diese 
Idee  in  ihrer  vollen  Stärke  erst  viel  später,  im  16.  Jahrhundert,  als 
ein  Produkt  der  Renaissance  <s.  Lanson,  L'Art  de  la  Prose, 
chap.  II,  1>.  Hier  wie  dort  ist  sie  die  Folge  nicbt  des  Studiums  der 
Antike  schlechthin,  sondern  die  einer  neuen  Einstellung  zu  derselben. 
Auch  den  vorhergehenden  Jahrhunderten  war  die  lateinische  Literatur 
nidit  unbekannt,  jedoch  pflegte  man  sie  nur  um  ihrer  gedanklidien 
und  ethischen  Werte  willen.  Allmählidi  indessen  beginnt  der  Sucher 
etwas  anderes  zu  fühlen,  nämlich  die  formale  Schönheit  der  Meister- 
werke der  Antike,  ihre  sinnlich  ästhetische  Wirkung,  ausgehend  von  der 
Harmonie,  vom  Rhythmus,  von  all  den  plastischen,  malerischen  undmusi= 
kalisdien  Elementen  des  sprachlidien  Ausdrud^s  <s.  Lanson,  ib.  S.  22— 27.) 

Sofern  nun  ein  Italiener  des  14.  Jahrhunderts,  ein  Franzose  der 
Renaissance  in  seiner  eigenen  Sprache  dieselbe  Wirkung  hervorrufen 
will,  wird  er  ganz  unwillkürlich  den  formalen,  syntaktisdien  Bau  des 
Lateinischen  auf  seine  Muttersprache  übertragen,  um  so  mehr,  als 
ja  das  ganze  humanistische  Bildungssystem  der  Denkart  des  Huma^ 
nisten  einen  lateinischen  Stempel  aufdrüciue.  Die  Geschidite  der  Lite- 
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ratur  des  15.  Jahrhunderts  zeigt  uns,  wie  viele  dieser  Humanisten 
für  ihre  literarisdie  Arbeit  das  Italienisdie  überhaupt  beiseite  lassen. 
Wenn  andere  audi  ihre  Mutterspradie  zu  literarisdien  Zwed^en  ver= 
wenden,  so  lassen  sie  zumeist  in  ihr  Italienisdi,  in  ihr  Französisdi 
alle  die  syntaktisdien  Eigentümlidikeiten  des  Lateinisdien,  das  ihnen 
ja  eben  so  vertraut  ist,  eindringen,  vor  allem  jenes  Charakteristikum 
des  klassisdien  Lateins,  das  wir  als  acc.  oinf.  bezeidinen.  Ein  ähn= 
lidies  Eindringen  lateinischer  Wendungen  können  wir  übrigens  sdion 
beobaditen  vor  dem  eigentlidien  Erwadien  des  Humanismus,  in  der 
Arbeit  jener  Übersetzer,  die  zu  didaktisdien  oder  Unterhaltungs« 
zwed\en  Werke  der  lateinisdien  Literatur  in  ihr  Vulgare  übersetzten. 
Wenn  wir  in  ihrem  Französisdi,  in  ihrem  Italienisdi  syntaktisdie 
Eigentümlichkeiten  des  Lateinisdien  finden,  so  ist  das  in  diesem  Fall 
weniger  das  Produkt  bewußter  Nadiahmung,  als  die  Folge  unbe= 
wußter  Beeinflussung  durdi  den  Originaltext,  zum  Teil  audi  die  Folge 
einer  gewissen  Unfähigkeit  zu  spradilidier  Sdiöpfertätigkeit.  Es  sind 
also  in  der  Gesdiidite  des  gelehrten  acc.  c.  inf.  zwei  Perioden  zu 
untersdieiden,  eine  Periode  unbewußter  Nadiahmung  und  eine  Periode, 
wo  bewußtes  künstlerisdies  SdiatFen  diese  lateinisdie  Fügung  in  die 
Vulgärspradie  überträgt. 

Wie  wird  nun  im  Verlaufe  der  weiteren  Entwidilung  die  Spradie 
sidi  verhalten  zu  diesem  Eindringling?  Wird  sie  denselben  assimi- 
lieren, oder  aber  als  etwas  Heterogenes,  Fremdes  wieder  aussdieiden? 
Ernst  Stimming  zeigt  in  seiner  Arbeit,  wie  für  die  französisdie 
Spradie  nadi  der  Renaissance  eine  Klärung  eintritt,  aus  der  die  Spradie 
der  klassisdien  Literatur  des  17.  Jahrhunderts  hervorgeht,  eine  Klärung, 
die  unter  anderem  audi  den  acc.  c.  inf.  nadi  den  verba  dicendi  und 
sentiendi  versdiwinden  läßt.  Wie  sidi  das  Italienisdie  dazu  verhält, 
werde  ich  im  folgenden  darzustellen  versudien. 

B.  Gesdiiditlidie  Darstellung 
des  Kntwicklungsganges  des  gelehrten  A.  C.  I.  im  Italienisdien. 

1.  Der   gelehrte  A.  C.  I. 

und    die    Anfänge   der   italienisdien    Literatur. 

Die   ersten  Beispiele   eines   gelehrten  acc.  c,  inf.    finden  wir  in 

Prosadenkmälern.  Schon  hier  zeigt  es  sidi,  daß  die  gebundene  Rede 

sehr  wenig  Neigung  zeigt  für  den  acc.  c.  inf.  wie  ihn  das  klassisdie 

Latein  ausgebaut  hat,  daß  dieser  somit  fast  aussdiließlidi  als  Prosa^ 
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Stilmittel  in  Betracht  kommt.  Ein  Bonvesin,  ein  Barsegape,  ein  Uguc^ 
cione  kennen  ihn  nicht.  Was  nun  die  Prosa  anbelangt,  so  sind  deren 
älteste  Denkmäler  noch  ganz  dialektisch.  Es  sind  Aufzeichnungen  von 
Kaufleuten  <z.  B.  das  Libro  di  banchieri  fiorentini)  und  No= 
taren,  Aufzeichnungen,  die  rein  praktischen  Zwed^en  dienen.  Aber 
schon  früh  versuchen  einzelne  Grammatiker,  eine  gewisse  Anmut 
und  Gefälligkeit  in  diese  schriftlichen  Fixierungen  der  Alltagsinter- 
essen hineinzubringen,  durch  Abfassung  lateinischer  oder  italienisdher 
Musterbriefe  und  Musterurkunden,  unter  ihnen  der  Bologneser  Guido 
Fava,  in  dessen  Formole  epistolari  <um  1229)  ich,  wenn  vieU 
leicht  nicht  das  älteste,  so  doch  eines  der  ältesten  Beispiele  für  den 
gelehrten  acc.  c.  inf.  finde:  Citn  co  sia  consa  cß'ef  Bono  amigo  si'a 
meglio  cße  ffo  re'parente,  fa  vostra  amistate  vogfio  tenire  cara, 
cognoscando  inittife  essere  fo  stranio parenTado  CMonaci,  Cresto= 
mazia  S.  35J.  Ein  weiteres  Beispiel  siehe  im  iVIaterial  unter  «sapere-». 
Von  großem  Interesse  wird  es  für  uns  sein,  zu  erfahren,  wie 
die  ersten  Übersetzer  sidi  zu  den  lateinisdhen  Texten  verhalten.  Nur  in 
beschränktem  Maße  kann  eine  Übersetzung  wie  diejenige  der  «Trattati 
morali»  des  Albertano  daBrescia  zur  Vergleichung  herangezogen 
werden,-  denn  sdion  im  lateinischen  Texte  sind  die  Beispiele,  wie 
scire  qiiod,  putare  quia  fast  ebenso  häufig  wie  der  acc.  c.  inf.  <im. 
2.  Buch  29  Fälle  mit  cjuod,  cjuia,  quoniam,  34  Fälle  mit  acc.  c.  inf.>. 
Diese  34  acc.  c.  inf.  gibt  der  Übersetzer,  Andrea  da  Grosseto 
ausnahmslos  mit  <i.che-s>  oder  «conie^^  wieder.  In  einem  Falle  ent= 
spricht  ein  lat.  doppelter  Accusativ  einem  acc.  c.  inf.  im  italienischen 
Texte,  indem  der  Übersetzer  dem  doppelten  Accusativ  die  Kopula 
Gssere  beifügt:  unde,  non piiö  non  s apere,  quegfi  che  sente  se  essere 
stofto  C«giii  se  stuft  um  inteffigit-^J  Tratt.  nior.  II.  Cap.  16,  5.  JI 
—  Lehrreicher  werden  wir  die  Übersetzung  eines  klassischlateinischen 
Textes  vermuten  dürfen.  Das  «Fiore  di  Rettorica»  des  Guidotto 
da  Bologna  ist  halb  Übersetzung,  halb  Anpassung  der  «Rhetorica 
ad  Herennium».  Die  Untersuchung  zeigt  uns,  daß  über  80  Objekt- 
sätze mit  d)e  bloß  2  Fällen  mit  acc.  c.  inf.  gegenüberstehen.  Diese 
zwei  vereinzelten  Beispiele  madhen  den  Eindruck,  nicht  bewußte, 
beabsichtigte  Übertragungen  der  lat.  Konstruktion  zu  sein.  Wahr- 
scheinlich hat  hier  ausnahmsweise  das  Original  den  Übersetzer  mit= 
gerissen.  Wir  wollen  hier  eines  der  beiden  Beispiele  mit  dem  ent^^ 
sprechenden  lat.  Text  anführen:  ricordatevi  de' servigü cße  vi  ßanno 
fatti,  e  vedete  i  ßisogni  cße  ßanno  avuto  di  uoi,  e  come  ne  sono 
28 


statt  serviti,  percßß  affora  vedrete  c  conoscerete  coforo  essere 
malamente  trattati,  cfie  da  voi  non  hanno  aviito  soccorso  niuno; 
faonde  i  foro  nimici  ne  .  .  sono  veiniti  in  grande  stato  C-  ■  ■  « tum 
voßis  veniet  in  mentem,  ut  vere  dicam,  negfigentia  vestra,  sive 
ignavia  potius  iffos  omnes  —  triicidatos  esse,  inimicos  eoriinr 
vestris  suffragiis  in  ampfissimum  focum perpenisse»)  T'iore  di Rctt. 
II.  I.  S.  135-  —  In  selbständiger  Verwendung,  unabhängig  von  der  lat. 
Vorlage,  ist  bei  Guidotto  der  gelehrte  acc.  c.  inf.  nodi  nidit  zv\  finden. 
Neben  diesen  Übersetzungen  hat  das  13.  Jahrhundert  audi  eine 
selbständige  didaktisdie  und  moralisierende  Literatur  hervorgebradit. 
Zwei  Werke  mödite  ich  erwähnen,  die  in  spradilicher  Hinsidit  durcfi^ 
aus  entgegengesetzte  Tendenzen  vertreten,  die  «Introduzione  alle 
virtü»  des  Bono  Giamboni  und  die  «Lettere»  des  Guittone 
d'Arezzo,  Inhaltlich  zum  Teil  an  Boethius  sich  anlehnend,  entzieht 
sich,  in  Bezug  auf  ihre  Sprache,  die  << Introduzione  alle  virtü»  jeder 
gelehrten  Beeinflussung  durch  das  Lateinische.  Das  Büchlein  erhebt 
sicfi  in  der  Reinheit  und  Einfachheit  seines  Stils  zu  einem  Adel  des 
Ausdrudis,  der  uns  bereits  an  einen  Trecentisten  wie  Cavalca 
denken  läßt.  Das  gerade  Gegenteil  ist  von  der  Spradie  Guittones  zu 
sagen.  Seine  Briefe  sind  insofern  wichtig,  als  hier  zum  erstenmal  das 
bewußte  Streben  nacii  einem  Stilideal  zutage  tritt.  In  der  künstlerischen 
Absicht,  die  Wirkung  des  Inhalts  zu  verstärken  durch  die  Majestät 
der  Sprache,  sudit  Guittone  dem  Lateinischen  das  Geheimnis  des 
Periodenbaus  abzulausdien  und  damit  gewinnt  zum  erstenmal  der 
gelehrte  acc.  c.  inf.  eine  größere  Bedeutung.  Sdion  häuft  er  gelegent- 
lidi  die  lateinisdie  Konstruktion  im  gleichen  Satze  oder  in  aufeinander- 
folgenden Perioden:  E  dice,  Beatitiidine  cosa  esser  compiuta,  e 
Bramare  niiffa.  E  essa  dice  esser  cosa  defettaßifissima,  e  gio= 
condissima  sopra  tutte  ottinte  cose.  Lettere  S.  14.  —  Ferner  zeigt 
sich  der  nachahmende  Charakter  dieser  Fügung  in  dem  Umstände, 
daß  Guittone  einen  Subjektsakkusativ  audi  dann  verwendet,  wenn 
das  Subjekt  des  Hauptverbums  und  dasjenige  des  Infinitivs  identisdi 
sind,  in  Fällen  also,  wo  das  Italienisdie  zum  einfachen  oder  prae= 
positionalen  Infinitiv  greifen  würde:  e  teitto  ine  non  faffir  contra 
di  voi,  ciii  avea  quasi  padre,  e  Signor  caro.  Lettere  S.  51  -^ 
Daß  als  Ganzes  das  Resultat  dieser  Bestrebungen  eine  mühsame, 
gezwungene,  pedantische  Prosa  ist,  wird  uns  kaum  verwundern.  Lim 
der  Nachahmung  der  lateinischen  Periode  den  Stempel  der  Kunst 
aufzudrüd^en,  wird  ein  größerer  Sprachkünstler  kommen  müssen. 
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Es  bleibt  uns  nodi,  ein  Wort  zu  sagen  über  die  novellistisdie 
Spradie  im  13.  Jahrhundert.  Untersudit  habe  idh  zu  diesem  Zwecke 
das  Novellino  und  die  Conti  d'antidii  cavalieri.  Irgendweldie 
wahrnehmbare  spradilidie  Einwirkung  des  Lateinisdien  läßt  sidi  in 
keinem  der  beiden  Texte  feststellen.  <S.  aber  dennodi  zwei  Beispiele 
von  gelehrtem  acc.  c.  inf.  im  Novellino,  bei  Wiese,  Altit.  Element 
tarbudi,  3.  Hauptteil,  §  62.)  Ihre  Syntax  fußt  auf  vollständig  volks^ 
tümlidiem  Boden.  Sie  ist  übrigens  sehr  einfadi.  Während  aber  in  den 
Conti  d'antidii  cavalieri  die  Spradie  nodi  ein  ziemlidi  unbeholfenes, 
iinkisdies  Aussehen  hat,  zeigt  das  Novellino,  wenn  nidit  eine  künst- 
lerisdie  Form,  so  dodi  eine  unverkennbare  Anmut  der  Spradie.  Die 
Sätze  ermangeln  zwar  der  Plastik  und  Farbe  und  zeigen  wenig 
Neigung  zu  Unterordnung  und  periodisdiem  Ausbau,  aber  in  ihrem 
gewissermaßen  nur  skizzierten  Aufbau  oifenbaren  sie  niditsdesto^^ 
weniger  wirkungsvolle  Sdiärfe  und  Lebhaftigkeit, 

2.  Der  gelehrte  acc.  c.  inf.  in  der  trecentistisdien  Literatur. 
An  der  Sdiwelle  des  14.  Jahrhunderts  tritt  uns  das  Werk  Dantes 
entgegen.  Nadi  den  besdieidenen  Anfängen  lehrhafter  und  untere 
haltender  Literatur  erhebt  sidi  mit  dem  Convivio  die  italienisdie 
Prosa  in  einem  Anlauf  empor  zur  Kunstmäßigkeit.  Dadurdi  ist  Dante 
—  wobei  wir  vorläufig  die  Divina  Commedia  außer  adit  lassen  — 
der  große  Spradisdiöpfer,  daß  er  es  verstanden  hat,  die  Spradie,  die 
bis  anhin  ein  wesentlidi  praktisdies  Werkzeug  war,  zu  zwingen, 
Werkzeug  der  Wissensdiaft  und  der  Philosophie  zu  werden,  daß  er 
die";^Spradie  dem  Ausdrud<  ethisdier  und  philosophisdier  Fragen  und 
subtilster,  sdiolastisdier  Gedankensysteme  dienstbar  madite,  die  man 
bis  zu  ihm  nur  lateinisdi  riditig  wiedergeben  zu  können  glaubte. 
<Guidotto  da  Bologna  im  Vorwort :  fe  sottifi  cose  non  si  possono 
Ben  aprire  in  vufgare).  Dante  formt  das  Material,  das  ihm  die 
Volksspradie  zur  Verfügung  stellt,  so,  daß  er  daraus  eine  Art  lingua 
grammatica  sdiafft,  ohne  jedodi  den  Kontakt  mit  der  lebendigenVolks^ 
spradie  zu  verlieren.  Er  steht,  wie  David  sagt,  <S.  3>  auf  der  Seite 
des  strengen  Stils.  Er  sudit  im  Convivio  ein  spradilidies  Sdiönheits- 
ideal  zu  verwirklidien,  ohne  indessen  in  erster  Linie  ein  Ästhet  zu 
sein,  wie  Boccaccio  im  Decamerone.  Wie  für  einen  Calvin,  ist  audi 
für  ihn  die  Sdiönheit  der  Spradie  nidit  Selbstzwed^  <s.  Vossler, 
Frankreidis  Kultur  im  Spiegel  seiner  Spradientwid^lung, 
S,  259—67).  Was  Vossler  von  Calvin  und  Rabelais  sagt,  könnte 
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miitatis  mutandis  für  Dante  und  Boccaccio  wiederholt  werden.  Audi 
für  Dante  ist  die  Spradisdiöpfung  « kein  Spielen,  sondern  ein  i)e- 
wußtes,  zwedisidieres  Arbeiten  mit  der  Spradie»,  aiidi  für  ihn  steht 
sie  «im  Dienste  eines  bewußten  Zwed^es».  Der  neue  Stoff  zwingt 
Dante,  neue  Ausdrud^sweisen  zu  sdiaffen.  Dabei  ist  sein  hödister 
Grundsatz,  stets  dem  Geiste  und  der  Sdiönheit  der  italienisdien  Spradie 
geredit  zu  werden.  Das  gih  im  allgemeinen  und  gilt  daneben  im 
speziellen  für  die  Konstruktion  des  gelehrten  acc.  c.  inf.  Bei  Giiittone 
führte  die  Nadiahmung  des  Lateinisdien  zu  einem  sdiwerfälligen, 
ungesdiiditen  Periodisieren,  im  Convivio  fügt  sidi  der  lat.  acc.  c.  inf. 
harmonisch  in  das  Ganze  ein  und  sdieint  italienisdi  zu  werden.  Die 
Verwendung  der  lat.  Konstruktion  ist  bei  Dante  eine  sehr  reidie 
und  vielseitige.  Der  gelehrte  acc.  c.  inf.  ersdieint  im  Convivio  nadi 
42  Verben  und  unpersönlidien,  verbalen  Ausdrüd^en.  Eine  sehr  ge- 
ringe Rolle  spielen  die  acc.  c.  inf.=Konstruktionen  nadi  den  verba 
voluntatis;  die  meisten  Beispiele  verteilen  sidi  auf  die  beiden  Kate^ 
gorien  der  verba  dicendi  und  sentiendi.  Am  häufigsten  sind  die  Bei= 
spiele  nadi  dire  <30  mal),  nadi  e  nwnifesto  <15>,  nadi  luostrare  <11> 
und  crecfere  <11>.  Eine  auf  Grund  einer  Anzahl  versudisweise  heraus^ 
gegriffener  Kapitel  (Tratt.  II.  cap.  1  —  12)  durdigeführte  Untersudiung 
ergibt  25  gelehrte  acc.  c.  inf.=Konstruktionen  neben  75  Objektsätzen 
mit  «cße"».  Das  prozentuale  Stärkeverhältnis  <25  %>  ist  also  ein  sehr 
hohes. 

Die  Frage,  die  sich  uns  bei  diesen  Feststellungen  sofort  auf^ 
drängt,  ist  die  nadi  dem  Grunde,  der  den  Verfasser  veranlaßt,  die 
Konstruktion  zu  wediseln,  in  durchsdinittlidi  jedem  4.  Beispiele  zu 
einem  acc.  c.  inf.  zu  greifen.  Ein  aufmerksames  Vergleichen  und 
Abwägen  der  beiden  Ausdruci^sweisen  führt  uns  zur  Überzeugung, 
daß  der  wichtigste  Grund  zu  suciien  ist  im  Bestreben  des  Dichters, 
eine  starke  Reliefwirkung  zu  erzielen,  um  so  das  im  abhängigen 
Satze  enthaltene  Urteil  in  den  Blid<punkt  des  Interesses  zu  rüd^en: 
Uftimamente  in  massima  fode  dt  sapienzia  dico  fei  cssere  madre 
di  tiitto  quafunque  priitcipio  C7r.  IIL  Cap.  I5J-  Die  Reliefwirkung 
des  acc,  c.  inf.  verlangt  aber  ihrerseits  audi  eine  Erklärung.  Sie 
beruht  meines  Erachtens  auf  einem  engeren  rhythmisdien  Zusammen-^ 
sdiluß  von  Subjekt  und  Prädikat  des  vom  Hauptverbum  abhängigen 
Satzes,  einem  Zusammensdiluß,  der  bewirkt  wird  durch  eine  stärkere 
Pause  zwisdien  Haupt-  und  Nebensatz.  Bei  der  analytisdien  Kon- 
struktion ist  der  Kontakt   zwischen    den    beiden  Sätzen  ein  engerer, 
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indem  die  Konjunktion  che  oder  (seltener)  come  den  Satzrhythmus 
vom  übergeordneten  direkt  in  den  untergeordneten  Satz  weiterleitet. 
Beim  acc.  c.  inf.  fällt  aber  die  Konjunktion  weg  und  zwisdien  Haupte 
und  Nebensatz  findet  ein  mehr  oder  weniger  fühlbarer,  rhythmisdier 
Unterbrudi  statt,  ein  Anhalten  der  Satzbewegung.  Auf  diese  Weise 
wird  eine  gewisse  Isolierung  des  Gedankens,  den  wir  im  acc.  c.  inf. 
ausdrüdien,  erzielt  und  damit  audi  die  erwähnte  Reliefwirkung.  Zur 
Vergleidiung  der  versdiiedenen  Wirkung  eines  r/^^=Satzes  und  einer 
acc.  c.  inf.^Konstruktion  stellen  wir  einige  Beispiele  nebeneinander, 
Gleidimäßig  auf  die  ganze  Periode  verteilt  sidi  das  Interesse  in 
folgendem  Beispiel:  L'affegoria  e  luia  verita  ascosa  sotto  Beffa 
menzogim;  siccome  qiiando  dice  Ovidio  cße  Orfeo  facea  coffa 
cetera  maiisiiete  fe  fiere,  e  gfi  arßori  e  fe  pietre  a  se  muovere. 
Traft.  2  Cap.  1.  Dagegen  liegt  der  Sdiwerpunkt  des  Interesses  in  dem 
vom  acc.  c.  inf.  ausgedrückten  Gedanken  in  Sätzen  wie:  fuori  di 
tutti  giiesti,  fi  cattofici pongoito  fo  Ciefo  Einpireo,  —,  e  pongono, 
esso  essere  immoßife.  II 4.—  Poi  qiiando  dico:  Per  cße  a  inteffetti 
sani  E  manifesto  i  for  dir/  esser  vani,  conchiudo  fo  foro  errore 
esser  confiiso.  IV  15- 

Diese  Überlegungen  gelten  selbstverständlidi  nidit  nur  für  Dante, 
sondern  für  die  Verwendung  des  gelehrten  acc.  c.  inf.  im  Italienisdien 
im  allgemeinen.  Sie  erfahren  übrigens  ihre  Bestätigung  durdi  die  Ver-^ 
hältnisse,  wie  wir  sie  in  der  Poesie  antreffen.  Nadi  den  gemaditen 
Bemerkungen  ist  es  ohne  weiteres  klar,  daß  diese  Konstruktion  mit 
ihrem  wesentlidi  intellektuellen,  logisdien  Charakter  sidi  nidit  gut 
eignet  für  die  gebundene  Rede.  Daher  dort  ihre  äußerst  seltene  Ver- 
wendung. Im  ganzen  Inferno  findet  sidi  ein  einziges  Beispiel,  das  als 
gelehrter  acc,  c.  inf.  angesprodien  werden  darf.  (Inf.  V.  133  —  34.) 
Nidit  ganz  so  selten  sind  die  Beispiele  im  Purgatorio  und  namentlidi 
im  Paradiso,  was  sidi  übrigens  leidit  erklären  läßt,  wenn  wir  die 
größere  Abstraktheit  dieses  letzten  Teils  der  D.  C.  uns  vergegen= 
wärtigen  (siehe  u.  a.  Purg.  IV.  68-69,  ib.  X.  29-31,  ib.  XX.  13-14, 
ib,  XXXIII.  64-66,  Par.  IV.  52-53,  ib.  VI.  13-15,  ib.  XIII.  10-13, 
usw.)  Ferner  sind  die  meisten  Beispiele  (Div.  Com.,  Orlando  furioso, 
Gerusalemme  liberata)  so  gebaut,  daß  das  Verbum,  von  dem  der 
gelehrte  acc.  c.  inf,  abhängt,  an  den  Sdiluß  des  Verses  zu  stehen 
kommt,  vor  die  Cäsur,  oder  dodi  an  das  Ende  eines  Versfußes, 
also  dorthin,  wo  ein  natürlidies  Anhalten  des  Versrhythmus  stattfindet: 
Quando  feggemmo  il  if  disiato  riso 


Esser  ßaciato  da  cotanto  amante.   Tri  f.  V  133-34. 

Indi  girö  fa  ßrigfia  af  suo  viaggio, 

Con  PinaSef  che  non  ne  parve  fi'etO; 

Cße  Seppe  II  esser  costei  I  di  qiief  fignaggio 

Cße  tanto  ßa  in  odio  in  piißfico  e  in  secreto. 

Off.  für.  II  66. 

Or,  quando  pur  estimi  II  esser  fatafe 

Cße  non  ti  possa  if  ferro  vincer  mai, 

Vinceralti  fa  fame.  Ger.  fiß  II  J4. 
Neben  dieser  sog.  strengen  Richtung,  die  wir  durdi  Dante  ver- 
treten sahen,  hat  die  1.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  eine  ganze,  reidie 
Literatur  hervorgebradit,  deren  Spradie  als  unmittelbarer  Ausdrud^ 
der  Volksspradie  anzusehen  ist.  Selbst  die  Übersetzungen  kenn^' 
zeidinen  sidi  im  allgemeinen  durdi  die  Sdiönheit  und  Reinheit  der 
toscanisdien  Spradie.  Unter  ihnen  nehmen  die  «Vite  dei  santi  Padri» 
des  Domenico  Cavalca  eine  hervorragende  Stellung  ein.  Er  will 
für  das  Volk  sdireiben  und  sdireibt  deshalb  dessen  einfadie,  natür- 
lidie  Spradie:  Considerando  io  cße  qiiesto  vofgarizzare  non  fo 
se  non  per  uoniini  sempfici,  e  non  fetterati,  ßo  preso  uno  stife 
sempfice,  fasciando  .  .  .  afcune  sottig fiezze  e  cofori  rettorici,  fi 
qiiafi  a  questo  fatto  non  mi  paiono  necessari.  Profogo  S.  14. 
Gerade  diese  Ansprudislosigkeit  des  Stils  madit  äußerlidi  den  Wert 
der  Übersetzung  aus.  Bewußt  madit  Cavalca  sidi  frei  vom  lat.  Satz^ 
gefüge  seiner  Vorlage  und  verleiht  seiner  Spradie  den  Charakter 
editester  Orginalität.  «  Prezioso  e  fo  suo  stife,  puro,  dofce,  armo= 
nioso-»,  erklärt  Pietro  Giordani  in  seiner  Istruzione  per  Tarte 
di  scrivere,  und  die  Vite  des  Cavalca  sind  nadi  dem  Urteil 
dieses  Klassizisten  die  vollkommenste  Prosa  des  14.  Jahrhunderts. 
Gelegendidie  Beispiele  gelehrter  acc.  c.  inf.=Konstruktionen  <3  %) 
ändern  am  Charakter  unmittelbarer  Volkstümlidikeit  dieser  Prosa  nidits. 
Eine  Übersetzung  mit  ähnlidien  Vorzügen  stellen  audi  die 
«Fioretti  di  San  Francesco»  dar.  Die  vereinzelten  Beispiele 
lateinisdier  Wendungen  nehmen  neben  der  vielfadi  etwas  ardiaisdien 
Wortstellung  ein  ganz  eigenes  Aussehen  an  und  tragen  dazu  bei, 
diesem  Büdilein  jenen  seltsamen  Reiz  zu  verleihen,  der  audi  von  den 
Gemälden  der  primitiven  Meister  ausgeht. 

Zum  erstenmal  erhebt  sidi  im  Zeitalter  Dantes  die  Gesdiidits- 
sdireibung  zu  litcrarisdier  Bedeutung.  Ihr  Charakter  bleibt  zunädist 
fiodi    ein    dironistisdier.    Von    starkem,    persönlidiem,    ja    lyrisdiem 
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Einschlag  ist  die  «Cronica»  des  Dino  Compagni.  Der  dramatisdi 
bewegte  Inhalt  sdieint  sidi  der  Form  mitzuteilen.  Die  Spradie  ist 
präzis,  kraftvoll,  voll  prägnanter  Kürze.  Compagni  sdireibt  eine  wesent^ 
lidi  volkstümlidie  Spradie  und  räumt  z.  B.  der  Parataxe  einen  breiten 
Raum  ein.  Der  gelehrte  acc.  c.  inf.  kommt  kaum  in  Betradit.  Idi  finde 
ihn  nur  3  mal  nadi  dire.  Ebensowenig  ist  Giovanni  Villani  für 
seinen  Stil  bei  den  lateinisdien  Gesdiiditssdireibern  in  die  Sdiule 
gegangen.  Seine  Spradie  besitzt  nidit  die  leidensdiaftlidie  Farbe  wie 
bei  Compagni.  Einfadi,  ruhig  und  ansprudislos  fließt  sie  dahin:  e perb 
fedefmentß  io  narrerb  per  qiiesto  fißro  in  piano  vufgare,  accib 
cße  fi  faici  come  i  fitterati  ne  possino  ritrarre  friitto  e  difetto 
<Prologo>.  In  den  3  Büdiern,  die  idi  untersudit  habe,  fehlt  jede  Spur 
gelehrter  Konstruktionen. 

Boccaccio.  Mit  dem  Decamerone  tritt  uns  ein  neues,  bisher 
unbekanntes  Stilideal  entgegen.  Wir  haben  gesehen,  wie  zu  Beginn 
des  14.  Jahrhunderts  Dante  in  gewaltigem  Kraftaufwand  eine  kunst= 
volle  Prosa  gesdiaffen  hat.  Während  aber  bei  ihm  das  Sdiöne  nodi 
ethisdien  Zwed^en  untergeordnet  ist,  wird  es  bei  Boccaccio  Selbst- 
zwedv.  Form  und  Inhalt  verfolgen  als  hödistes  Ziel  das  aesthetisdie 
Ergötzen.  Des  philosophisdi=lehrhaften  Stoffes  wegen  hat  die  Spradie 
im  Convivio  etwas  Abstraktes  an  sidi,-  im  Decamerone,  wo  die 
Form  Ausdrudi  der  Wirklidikeit  ist,  in  ihrer  ganzen  Fülle  und  Ent- 
faltung, wird  die  Spradie  dementsprediend  konkret,  mannigfaltig, 
farbenreidi.  Boccaccio  hat  nidit  nur  eine  konkrete  Prosa  gesdiaflFen, 
er  ist  audi  der  Sdiöpfer  des  italienisdien  Periodenstils,  den  man  in 
der  Folgezeit  den  boccaccesken  Stil  nennt.  Er  hat  ihn  den  größten 
Meistern  der  lateinisdien,  oratorisdien  Rede  abgelausdit:  Cicero  und 
Livius.  Wir  sahen  sdion,  wie  Dante  die  lateinisdie  Periode  in  die 
italienisdie  Prosa  einführte,-  für  ihn  war  das  treibende  Moment  das 
Streben  nadi  logisdier  Sdiärfe  und  Bestimmtheit.  Für  Boccaccio  ist 
es  die  naive  —  oder  raffinierte?  —  Freude  an  vollen,  wohlklingenden 
Rhythmen,  an  großangelegten  ordiesterartig  rausdienden  Perioden.  Die 
Gefahr  eines  soldien  Stils  besteht  in  seiner  Verallgemeinerung,  in 
seiner  Verwendung  audi  dort,  wo  der  Inhalt  ihm  nidit  entspridit  und 
deshalb  die  Beredsamkeit  zu  tönender  Rhetorik  wird  <s.  Hauvette, 
Boccace:  La  Forme  du  Decameron).  Dodi  kommt  diese  Gefahr 
weniger  in  Betradit  für  Boccaccio  selbst,  als  für  seine  zahllosen 
Nadiahmer,  denen  vielfadi  das  feine  Ohr  des  Meisters  fehlte.  So 
verstehen  wir  denn  unter  boccacceskem  Stil  nidit  in  erster  Linie  den 
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Stil  Boccaccios,  sondern  den  seiner  vielen,  ihm  nicht  ebenbürtigen 
Nadiahmer.  In  diesem  Sinne  begreifen  wir,  wenn  Giordani  <Istr. 
per  Karte  di  scrivere)  den  alhnäditigen  Einfluß,  den  Boccaccio'Jahr- 
hunderte  hindurdi  auf  die  italienisdie  Prosa  ausgeübt  hat,  bedauert 
und  ihn  als  nidit  nadiahmenswertes  Muster  hinstellt.  —  Eines  der 
widitigsten  Charakteristika  der  lateinisdien  Periode  ist,  wie  wir  wissen, 
der  acc,  c.  inf.  nadi  den  verba  dicendi,  sentiendi,  voluntatis  und 
einer  Anzahl  Impersonalia.  Bei  keinem  andern,  italienisdien  Schrift- 
steller erfährt  dieser  gelehrte  acc.  c.  inf.  eine  so  reidie,  vielseitige 
Verwendung  wie  bei  Boccaccio.  Bei  Dante  fanden  wir  ihn  nach  etwa 
40  Verben  und  verbalen  Ausdrüd\en,  bei  Boccaccio  —  Decamerone 
und  Vita  di  Dante  zusammen  —  verdoppelt  sidi  diese  Zahl  nahezu. 
Die  Zahl  der  Beispiele  selbst  vermehrt  sich  in  nodi  größerem  Maße. 
Aus  dem  Decamerone  allein  habe  idi  deren  nahezu  ein  halbes  Tausend 
zusammengetragen.  Um  zu  erkennen,  daß  Boccaccio  nidit  sklavisch 
diesen  oratorisdien  Stil  durch  das  ganze  Decamerone  hindurchführt, 
sondern  daß  er  als  wirklicher  Künsder  die  Form  den  Umständen 
anzupassen  weiß,  indem  er  bald  zur  einfadi=sdilichten,  witzigen, 
lebendigen  Spradie  des  Volkes  greift,  das  rhetorische  Beiwerk  auf 
der  Seite  lassend,  um  anderswo  zu  ciceronianischer  Beredsamkeit  sich 
emporzuschwingen,  genügt  es,  einige  Novellen  daraufhin  anzusehen. 
Betrachten  wir  z.  B.  die  erste  Novelle  des  1.  Tages  oder  die  zehnte 
des  6,  Tages,  so  werden  wir  in  ihnen  nidits  von  einem  schwer- 
geschürzten Stil  finden.  Der  Dichter  läßt  die  Leute  aus  dem  Volke  — - 
einen  Ser  Ciappelletto,  einen  Frate  Cipolla  —  reden,  wie  sie  es 
gelernt  haben.  In  der  Sprache  dieser  Novellen  steci^t  eine  köstlidie 
Volkstümlichkeit.  Die  Spradie  atmet  hier  Erdgerudi.  Die  gelehrten 
acc.  c.  inf.^Konstruktionen  sind  in  solchen  Novellen  sehr  sparsam 
verwendet  und  begegnen  uns  nur,  wenn  der  Dichter  selbst  die  Er- 
zählung wieder  aufnimmt. 

Die  latinisierende,  majestätisdie  Prosa  gehört  vor  allem  den 
Novellen  des  10.  Tages  an,  wo  sie  sich  dem  heroisch^vornehmen 
Charakter  der  Erzählungen  anpaßt.  Der  acc.  c,  inf.  ist  hier  fast  eben 
so  häufig  wie  die  umschreibende  Konstruktion,-  so  stehen  in  der  8. 
Novelle  29  acc.  c.  inf.-Konstruktionen  <42%>  nur  40  anderen  Wen= 
düngen  gegenüber. 

Diese  latinisierende  Tendenz  ist  nodi  offensichdidier  in  Boccaccio's 
«Vita  di  Dante».  Hier  wird  die  gelehrte  Konstruktion  das  Gewöhn- 
liche, die  volkstümlidie  Ausjlrucksweise  zur  Ausnahme  <ungefähr  ^/s 
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acc.  c.  inf.,  ^la  Objektsätze  mit  cSc).  Der  Verfasser  der  «Vita  di 
Dante»  lebt  hier  so  stark  im  lateinisdien  Satzbau,  daß  er  oft  unwilI-= 
kürlidi,  audi  wenn  er  den  Nebensatz  mit  cSe  beginnt,  in  die  acc.  c.  inf,- 
Konstruktion  zurückfällt:  Per  che  assai  manifesto  appare  che  se 
noi  e  gfi  aftri,  che  in  si'mtf  modo  vivono,  contro  aCfa  sopra 
toccata  sentenzia  di  Sofonc  sanza  cadere  stiamo  in  piedi,  niun' 
aftra  cosa  essere  di  cid  cagione,  se  non  che  .  .  ecc.  S.  YJ.  Aus= 
führlidier  werden  wir  diese  und  ähnlidie  Fälle  weiter  unten  behandeln. 

Die  Prosa  der  letzten  Jahrzehnte  des  14.  Jahrhunderts  steht  zum 
großen  Teil  unter  dem  direkten  Einfluß  Boccaccio's.  In  erster  Linie 
gilt  das  für  die  zahlreidien  Novellensammlungen,  die  durdi  das  Deca= 
merone  angeregt  wurden.  Rein  äußerlidi  ist  die  Nadiahmung  der 
Spradie  des  Decamerone  bei  Giov.  Fiorentino  und  Sercanibi. 
Die  farbenreiche,  rhythmisdie  Periode  wird  farblos  und  leer.  Beide 
führen  den  lat.  acc.  c.  inf.  in  ihre  Spradie  ein,  ohne  die  Sdiönheit 
der  antiken  Prosa  gefühlt  zu  haben.  Die  latinisierende  Periode  im 
Decamerone  ist  die  Neusdiöpfung  eines  großen  Künstlers,-  diejenige 
eines  Sercambi  <der  im  übrigen  viel  konsecfuenter  davon  Gebrauch 
madit,  als  das  im  Pecorone  der  Fall  ist  (etwa  30/o>>,  eines  Giovanni 
ist  unverstandene  und  daher  unkünsderische  Nadiahmung. 

Interessant  vom  sprachlichen  wie  vom  kulturhistorischen  Stand- 
punkt aus  ist  das  «Paradiso  degli  Alberti»  des  Giovanni  daPrato, 
eines  der  eifrigsten  Nadiahmer  Boccaccio's.  Den  Inhalt  bilden  gelehrte 
Unterhaltungen  der  Florentiner  Humanisten  <Luigi  Marsili,  Salutati, 
Niccolo  degli  Alberti  usw.),  die  mit  witzigen  Novellen  abwediseln. 
Wie  der  Stoff,  so  wediselt  audi  die  Spradie.  Latinisierend  in  den 
philosophisdien  Gesprädien,  wie  etwa  in  der  «Vita  di  Dante»  des 
Boccaccio,  nimmt  sie  ein  fast  volkstümlidies  Gepräge  an  im  eigendidi 
novellistisdien  Teil. 

Dieses  volkstümlidhe  Gepräge  aber  charakterisiert  in  weit  größerem 
Maße  die  Novellen  des  Florentiners  Franco  Sacchetti.  Seine 
Sprache  ist  äußerst  einfadi  und  lebendig.  Er  verziditet  auf  den  kunst^ 
vollen  Periodenbau.  Dodi  ist  hier  bereits  die  Reinheit  der  florentinisdien 
Spradie,  wie  wir  sie  bei  Cavalca  gefunden  haben,  verloren  gegangen 
und  der  gelehrte  acc.  c.  inf.  ist  denn  audi  bei  Sacdietti  nidit  so  selten, 
wie  man  auf  den  ersten  Blid<  glauben  möchte  <11  %>.  Bewahrt  dagegen 
finden  wir  die  trecentistisdie  Reinheit  und  Unmittelbarkeit  des  Aus- 
drucks in  den  Briefen  und  Traktaten  der  heiligen  Katharina  von 
Siena,  deren  Sprache  von  Latinismen  kaum  berührt  wird. 
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3.  Der  gelehrte  acc.  c.  inf.  in  der  Literatur  der  Renaissance, 
a.  Das  15.  J  a  h  r  li  u  n  d  e  r  t . 

Während  der  ersten  zwei  Drittel  des  15.  Jahrhunderts  muß  das 
Italienisdie  vor  dem  Lateinisdien  zurüd^weidien.  Eine  reidie,  neu^ 
lateinisdie  Literatur  blüht  auf  und  nimmt  die  besten  Geister  in  Be^ 
sdilag.  Besonders  die  lateinisdie  Prosa  wird  eifrig  gepflegt  in  der  Form 
des  Briefes,  der  Gesdiiditssdireibung,  der  Biographie  und  des  philo^ 
sophisdien  Traktats.  In  ihrer  Bewunderung  für  das  griediisdie  und 
lateinisdie  Ahertum  vernadilässigen  die  Humanisten  die  italienisdie 
Literatur,  ja  oft  zeigt  sidi  in  ihrem  Verhalten  zur  Vulgärspradie  eine 
gewisse  Veraditung.  Dabei  aber  greifen  dodi  dieselben  Humanisten 
gelegentlidi  zu  ihr.  Leonardo  Bruni  sdireibt  eine  italienisdie  Vita 
di  Dante,  deren  Stil  weit  weniger  latinisierend  ist,  als  das  in  der 
«Vita  di  Dante»  Boccaccio's  der  Fall  ist.  Sodann  ist  es  einer  der 
größten  Humanisten,  L.  B.  Alber ti,  der  gegen  die  Mitte  des  Jahr- 
hunderts dem  Italienisdien  zur  Gleidiberedhtigung  verhilft  neben  dem 
Griediisdien  und  Lateinisdien.  Er  selbst  ist  der  Verfasser  eines  der 
widitigsten  italienisdien  Literaturdenkmäler  des  15.  Jahrhunderts  mit 
seinem  Traktat  «Della  Famiglia».  Die  Prosa  dieses  Traktats  ist 
in  ihrem  Aufbau  sehr  stark  von  der  lateinisdien  Syntax  beeinflußt. 
Das  Stärkeverhältnis  der  gelehrten  acc.  c.  inf.=Konstruktion  zu  den 
volkstümlidien  Ausdrudisweisen  <die=Sätze,  Parataxe,  einfadier  und 
praepositionaler  Infinitiv)  beträgt  nidit  weniger  als  40%.  Trotzdem 
wurzelt  diese  Prosa  in  ihrer  Kraft  und  Farbe  tief  in  der  Volks^ 
spradie. 

Die  Gesdiiditssdireibung  mit  Giovanni  Cavalcanti:  Istorie 
fiorentine,  bewahrt  nodi  ihr  dironikartiges  Aussehen.  Die  Spradie 
Cavalcantis  ist  ein  Mittelding  zwisdien  der  einfadi^volkstümlidien 
Art  Villanis  und  dem  großen  historisdien  Stil  Guicciardinis.  Der 
Latinismus  spielt  eine  gewisse,  aber  dodi  nur  mittelmäßige  Rolle, 

Das  letztere  gilt  audi  für  die  ziemlidi  ansprudislose  Prosa  der 
«Vite»  des  Vespasiano  da  Bisticci  (gelehrter  acc,  c.  inf.  15  %>, 
die  in  ihrer  geringen  Kunstmäßigkeit  derjenigen  Cavalcantis  gegenüber 
den  Vorzug  größerer  Einfadiheit  und  Klarheit  besitzt. 

Der  novellistisdie  Stil  zeigt  mit  den  «Porrettane»  des  Sabba- 
dino  degli  Arienti  die  gleidien  Merkmale,  wie  wir  sie  sdion  fest- 
gestellt haben  in  der  Mehrzahl  der  trecentistisdien  Nadiahmer  Boc= 
caccios. 
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Spradilidi  höchst  interessant  sind  die  Briefe  der  Alessandra 
Macinghi.  Da  sie,  wie  aus  ihren  Briefen  hervorgeht,  keinerlei 
literarisdie  Bildung  besaß,  tritt  uns  in  dieser  Briefsammlung  ein  wirklidi 
getreues  Bild  unverfälsditer  Volksspradie  entgegen.  Das  humanistisdie 
15.  Jahrhundert  hat  uns  mit  diesen  Briefen  ein  Spradidenkmal  hinter^ 
lassen,  dem  nur  das  lebendige  Florentineridiom  jener  Tage  zu- 
grunde liegt.  Der  gelehrte  acc.  c.  inf.  fällt  hier  ganz  außer  Betradht. 

Das  Gegenstüd<  zur  Spradie  dieser  Briefe  finden  wir  im  «Co- 
mento  sopra  alcuni  de'suoi  sonetti»  des  Lorenzo  de'Medici. 
Dieser  Kommentar  ist  in  durdiwegs  antikisierendem,  gelehrtem  Stil 
gesdirieben  und  ist  daher  voll  gelehrter  acc.  c.  inf.^Konstruktionen, 
Desgleidien  zeigen  sidi  hinsiditlidi  des  gelehrten  acc.  c.  inf.  die  Prosa- 
stüd^e  der  «  Arcadia»  des  Sannazaro  stark  von  Boccaccio  beeinflußt. 

b.  Das  16.   Jahrhundert. 

Das  Cinquecento  zeigt  uns  einen  mäditigen  Aufsdiwung  aller 
Prosagattungen  in  der  Vulgärspradie.  Wir  stehen  da  vor  einer  un= 
ersdiöpflidien  Fundgrube  für  die  Gesdiidite  der  italienisdien  Prosa. 
Alle  Stilarten  sind  vertreten  und  haben  in  der  Gesdiidite  der  italienisdien 
Literatur  bedeutsame  Denkmäler  hervorgebradit.  Die  einen  geben  die 
Volksspradie  wieder  in  ihrer  unmittelbarsten  Gestalt,  in  andern  ver- 
eint sidi  das  volkstümlidie  mit  dem  gelehrten  Element,  die  dritten 
endlidi  verlieren  jeden  Kontakt  mit  der  gesprodienen  Spradie  und 
spiegeln  ein  rein  klassisdies  Ideal  wieder,  sei  es,  daß  sie  griediisdier 
Naditheit  und  Sdiönheit  den  Vorzug  geben  oder  der  Majestät  der 
Spradie  Ciceros  und  Boccaccios. 

In  erster  Linie  madit  die  Gesdiiditssdireibung  eine  vollständige 
Wandlung  durdi,  spradilidi  und  inhaltlidi.  Die  dironistisdhe  Erzählung 
wird  zur  Darstellung  der  großen  historisdien  Zusammenhänge,-  der 
historisdie  Stil  orientiert  sidi  an  den  großen  Meistern  der  Antike,  an 
der  diamatisdi  bewegten,  farbereidien  Beredsamkeit  eines  Livius,  an 
der  ernsten,  kraftvollen  Spradie  eines  Tacitus.  Madiiavelli  und  Guic= 
ciardini  sind  es,  die  wir  als  die  Begründer  der  eigentlidien,  italienisdien 
Gesdiiditssdireibung  betraditen  müssen. 

Madiiavelli.  Die  Vielseitigkeit  seiner  literarisdien  Produktion 
geht  einher  mit  einer  bemerkenswerten  Mannigfaltigkeit  des  Stils. 
Dieser  ist  ungezwungen  und  trägt  den  Stempel  der  natürlidien  Sdiön^ 
heit  des  florentinisdien  Idioms,  ist  daher  frei  von  gelehrten  Einflüssen 
in  den  Komödien  und  in  der  Novelle  vom  Erzteufel  Belfagor. 
38 


Latinisierende  Elemente  lexikalisdher  und  syntaktisdier  Art  madien 
sidi  in  vermehrtem  Maße  geltend  in  der  vibrierenden,  von  innerem 
Feuer  durdidrungenen  Prosa  des  «Principe».  Nidit  einheitlidi  ist  der 
Stil  in  der  zwar  sehr  kunstvollen  Prosa  der  «Istorie  fiorentine». 
Die  beiden  Tendenzen  gehen  nebeneinander  her,  der  volkstümlidi 
gefärbte,  natürlidie  Stil  der  Erzählung  auf  der  einen  Seite,  auf  der 
andern  Seite  die  unter  dem  Einfluß  der  lateinisdien  Historiker  ge= 
fügte  Prosa.  Von  einem  eigentlidien  Periodenstil  können  wir  indessen 
bei  Madiiavelli  nidht  reden.  Der  lat.  acc.  c.  inf.  ist  ja  übrigens  nur 
ein  Element,  wenn  aucfi  eines  der  widitigsten,  de-sselben.  Die  Ver= 
Wendung  dieser  Konstruktion  entspringt  einer  ganz  versdiiedenen 
Absidit  bei  Boccaccio  und  bei  Madiiavelli.  Dort  ist  der  Grund  in 
erster  Linie  ein  aesthetisdier,-  der  acc.  c.  inf,  ist  im  Decamerone  ein 
Mittel,  den  Satz  zur  majestätisdien,  plastisdi  vollen  Periode  auszu- 
weiten. Hier  betradite  idi  den  Grund  als  einen  vorwiegend  logisdien. 
Das  tritt  am  deutlidisten  hervor  in  den  <.<  Discorsi »,  in  deren  be^ 
stimmter,  sadilidier,  fast  nüditerner  Spradie  das  gelehrte  Element 
(25  %>  am  stärksten  und  einheididisten  ist. 

Guicciardini.  In  der  Ausgestaltung  der  italienisdien  Periode 
kommt  er  Boccaccio  am  nädisten.  Die  Prosa  der  «Storia  d'Italia» 
ist  die  konsequenteste  und  glüdilidiste  Nadiahmung  des  großen  histo^ 
risdien  Stils  der  Lateiner.  Das  Vorbild  Guicciardini's  ist  vor  allem 
Livius,  dem  er  an  großartiger  Monumentalität  und  Kraft  kaum  nadi= 
steht.  Was  die  Periode  anbetrifft,  läßt  sie  an  Breite  selbst  diejenige 
Boccaccios  hinter  sidi.  Am  sinnfälligsten  ist  in  G.'s  Stil  die  Ver- 
wendung des  gelehrten  acc.  c,  inf.  in  der  oratio  obliqua.  Ganze 
Reden  oder  Briefe  werden  nadi  lat.  Muster  auf  diese  Weise  wieder^ 
gegeben.  Idi  lasse  in  verkürzter  Form  ein  Beispiel  folgen,  das  uns 
zugleidi  zeigt,  wie  ein  acc.  c.  inf.  parallel  neben  einem  einfadien 
Infinitiv,  ja  sogar  neben  einem  gewöhnlidien  Objekt  stehen  kann:  ^//' 
Hausse  .  .  .  .  in  memoria  fe  ragioni  fe  quafi  a  s)  gforiosa  espedi= 
ziotie  eccitato  f'aveano,  — ,  E  per  cBe  cagione  avere  adunque,  ^, 
indeßofito  fe  frontiere  def  regno  suo  ?  per  dje  cagione,  —,  avere 
aperto  af  Re  di Spagna,  —,  una  deffe  porte  di  Trancia?  Sofere 
consentire  simil^i  cose  gfi  aftri  re  o  per  fißerarsi  da  urgentissimi 
pericofi  o  per  conseguirne  grandissime  utifitä.  Ma  quafe  neces= 
sitd  quafe  pericofo  avere  mos  so  fui  e  quafe  premio  aspettarne? 
quafe  frutto  risuftargfiene  .  .  .?  che  accidenti  essere  nati,  doe  difß= 
cofta  sopravenute  .  .  .?  e  non  pili  tosto  crescere  manifestamente 
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ognora  fa  spcranza  deffa  Vittoria?  ecc.  I,  S.  54.  (Verhältnis  des 
gelehrten  acc  c.  inf.  zu  den  volkstümlidien  Ausdrud^sweisen:  \/h  zu  ^/a.) 

In  ganz  anderer  Form  tritt  uns  Guicciardini  in  den  «Ricordi» 
entgegen.  Den  kurzen,  sdiarfsinnig  analysierenden  Bemerkungen,  in 
denen  die  ganze  Skepsis  G.'s  zum  Ausdrud^  kommt,  entspridit  ein 
einfadier,  natürlidier,  dabei  sehr  eleganter  Stil,  der  uns  bisweilen  an 
Leopardi's  «Pensieri»  denken  läßt.  Die  Bedeutung  des  gelehrten 
acc.  c.  inf.  ist  dementsprediend  eine  weit  geringere  in  den  Ricordi 
als  in  der  Storia  d'Italia.   10  %. 

Den  latinisierenden,  historisdien  Stil  mit  dem  gelehrten  acc.  c. 
inf.  pflegt  neben  andern  audi  Benedetto  Vardii,-  dodi  steht  dessen 
«Storia  Fiorentina»,  ein  Mittelding  zwisdien  Chronik  und  eigent- 
lidier  Gesdiidite  <s.  Vorwort  des  Herausgebers),  an  künsderisdier 
Bedeutung  und  Vollendung  weit  hinter  den  Werken  Madiiavelli's 
und  Guicciardini's  zurüdi,  Zwisdien  dem  eigentlidien  historisdien 
Stil  der  Renaissance  und  der  gesprodienen  Volksspradie  stehen  die 
Künstlerbiographien  des  Giorgio  Vasari.  Die  syntaktisdien  Lati- 
nismen (gelehrter  acc.  c.  inf.  9%)  sind  nidit  stark  genug  vertreten, 
um  der  Spradie  Vasari's  ein  gelehrtes  Aussehen  zu  geben.  Sie  darf  als 
ein  ziemlidi  getreuer  Spiegel  der  gebildeten,  toskanisdien  Umgangs^ 
spradie  angesehen  werden.  Ein  weit  ausgeprägter  volkstümlidies 
Kolorit  kennzeidinet  die  Spradie  der  Selbstbiographie  Cellinis. 
In  ihrer  ausdrud\svollen  Natürlidikeit  und  Unmittelbarkeit  steht  sie 
gelehrten  Einflüssen  fast  ebenso  fern  wie  die  Spradie  einer 
Alessandra  Macinghi.  Ganz  fehlt  immerhin  der  acc.  c.  inf.  nadi 
verba  dicendi  und  sentiendi  audi  bei  Cellini  nidit.  <4'/o>.  Diese  ver= 
einzelten  Spuren  latinisierender  Wendungen  sind  meines  Eraditens  auf 
das  Milieu  zurüd^zuführen,  in  weldiem  Cellini  verkehrte. 

Zur  Behandlung  der  mannigfadisten  Stoffe  dient  im  16,  Jahr- 
hundert der  Dialog.  Geglättet  und  elegant  ist  das  Italienisdi  der 
«Asolani»  des  Pietro  Bembo.  Es  sdieint  hier,  wie  das  Latein 
nisdie,  eine  reine  Kunstspradie  zu  werden,  die  bewußt  den  Kontakt 
mit  der  Umgangsspradie  unterdrüdit,  um  sidi  an  den  großen  Trecen^ 
tisten,  vor  allem  an  Boccaccio,  zu  inspirieren.  In  der  Verwendung 
des  gelehrten  acc.  c.  inf.  ist  Bembo  indessen  weit  sparsamer  als 
sein  Vorbild.  Während  für  Bembo  die  Trecentisten  maßgebend  sind, 
ist  es  für  B,  Castiglione  der  Spradigebraudi  der  Gebildeten  ganz 
Italiens,  In  diesem  Spradigebraudi  ist,  wie  wir  sdion  bei  Vasari 
sahen,  der  Einfluß  des  Lateinisdien  ein  sehr  bedeutender  und  er  ist 
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besonders  stark  ausgeprägt  bei  einem  humanistisdi  so  fein  gebildeten 
Sdiriftsteller  wie  Castiglione.  <Verhältnis  des  gelehrten  acc.  c.  inf.  zu 
den  volkstümlidien  Ausdrucksweisen:  '/:!  zu  -/:i).  —  Von  wunderbarer 
Sdiönheit  und  Reinheit  sind  die  Dialoge  Torquato  Tassos,  Wie 
den  Inhalt,  so  sdieint  audi  die  Form  «die  edle  Einfalt  und  die  stille 
Größe»  des  Griedientums  bestimmt  zu  haben.  Von  der  latinisieren^ 
den  Tendenz  mit  ihrem  gelehrten  acc.  c.  inf.  bleibt  seine  Prosa,  so= 
weit  idi  sie  untersudit  habe,  ganz  unberührt. 

Der  boccacceske  Stil  findet  seine  Nadiahmer  auch  unter  den 
Novellisten  des  16.  Jahrhunderts  <Giraldi>.  Sdion  stark  abgesdiwädit 
erscheint  uns  jedodi  der  Einfluß  der  Spradie  des  Decamerone  in  den 
Novellen  des  Matteo  Bandello  (gelehrter  acc.  c.  inf.  12'^«)  und 
in  den  «Cene»  A.  F.  Grazzini's,-  in  den  «Ragionamenti» 
Firenzuola's  fällt  er  fast  ganz  außer  Betradit  <2/ü>. 

4.  Der  gelehrte  acc.  c.  inf. 
in    der   Prosaliteratur    der  Verfallsperiode  <1580— - 1750). 

Der  literarisdie  Verfall,  der  in  Italien  während  anderthalb  Jahr^ 
hunderten  als  Begleitersdieinung  des  moralisdien  Niederganges  und 
der  politisdien  Unterdiüdiung  auftritt,  madit  sidi  vor  allem  geltend 
in  der  Lyrik,  im  Drama  und  im  Epos.  In  der  Prosaliteratur  dagegen 
finden  wir  bereits  zahlreidie,  neue  Lebenskeime.  Sie  hat  eine  Reihe 
von  Werken  hervorgebradit,  die  auf  ein  künftiges  Wiederaufleben 
hinweisen  und  die  größtenteils  dem  Gebiet  der  exakten  Wissensdiaften, 
der  Gesdiidite  und  der  literarisdien  Kritik  angehören. 

Das  Verdienst,  die  wissensdiaftlidie  Prosa  begründet  zu  haben, 
kommt  Galilei  zu.  Die  Spradie  seiner  versdiiedenen,  wissensdiaft- 
lidien  Dialoge  ist  ausdrudisvoll,  sadilidi,  voll  Leben  und  Farbe,  der 
Satzbau  von  großer  Einfadiheit  und  Klarheit.  Der  acc.  c.  inf  nadi 
den  verba  dicendi  und  sentiendi,  dem  Galilei  einen  breiten  Platz 
einräumt  <ca.  20  %>,  ist  hier  kein  Mittel  zu  kunstvollem  Periodenbau, 
wie  bei  Boccaccio,  sondern  bezwedit  in  erster  Linie  größere  Nadi- 
drüd^lidikeit  der  Aussage.  Nodi  offensidididier  als  im  Dialogo  dei 
Massimi  Sistemi  ist  dieser  Zwedi  in  einer  kleineren  Sdirift  Galileis, 
«Deirinferno  di  Dante  Ailighieri»,  wo  der  gelehrte  acc.  c.  inf. 
eine  ungewöhnlidie  Häufigkeit  aufweist  <66  o>. 

In  der  Gesdiidite  können  wir  in  Bezug  auf  ihre  Form,  zunädist 
die  Fortsetzung  der  oratorisdien  Tradition  des  16.  Jahrhunderts  wahr- 
nehmen.    Der    Kardinal    Sforza    Pallavicino     strebt     in    seiner 
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«Istoria  del  Concilio  di  Trento»  als  Stilideal  an  ein  «misto 
cf'istoriafe  e  d'oratorio»  <Proemio>.  Um  dieses  zu  erreidien,  will  er  die 
toskanisdie  Spradie  zieren  «  con /regia re  con parole  e  con  motti  tratti 
speciafinente  Jaffa  fatina  cßß  ne  fu  fa  uiadre».  Dementsprediend 
ist  die  Bedeutung  des  gelehrten  acc.  c.  inf.  in  seiner  Prosa.  Zu 
Beginn  des  18.  Jahrhunderts  aber  vollzieht  sidi  eine  Wandlung  im 
historisdien  Stil,  als  Konsequenz  der  veränderten  historisdien  Methode, 
Unter  dem  Einfluß  der  exakten  Wissensdiaften  wird  die  Gesdiidite 
zur  Gesdiiditskritik  und  verliert  damit  ihr  oratorisdies  Gepräge.  Der 
Begründer  dieser  Methode  ist  Lodovico  Muratori,  dessen  «Dis- 
sertazioni»  sidi  kennzeidinen  durdi  einen  einfadien,  nüditernen,  fast 
der  Umgangsspradie  angenäherten  Stil,  in  dem  das  latinisierende 
Element  nur  nodi  eine  untergeordnete  Rolle  spielt  (gelehrter  acc.  c. 
inf.  9%).  Ganz  gelehrt  und  latinisierend  ist  dagegen  die  Prosa  in 
den  «Polemidie»  des  Gesdiiditsphilosophen  G.  B.  Vico  (gelehrter 
acc.  c.  inf.  44%).  Dieselbe  Tendenz,  wenn  audi  nidit  in  so  ausge= 
sprodienem  Maße,  madit  sidi  geltend  in  der  «Ragion  poetica» 
Gravina's.  Der  gelehrte  acc.  c.  inf.  madit  hier  nodi  nahezu  einen 
Viertel  der  möglidien  Fügungen  aus,  während  er  in  den  hundert 
Jahre  älteren  «Ragguagli  di  Parnaso»  des  Traiano  Boccalini 
bereits  zu  einer  seltenen  Konstruktion  wird  <5  %>.  Die  Spradie  be= 
ginnt  da  jenes  moderne  Gepräge  anzunehmen,  das  von  der  2.  Hälfte 
des   18.  Jahrhunderts  an  immer  allgemeiner  wird. 

5.  Der  gelehrte  acc.  c.  inf.  in  der  Literatur 
des  Risorgimento  und  der  Gegenwart. 
Es  handelt  sidi  audi  in  diesem  Zeitabsdinitt,  wie  in  den  voran= 
gehenden  Epodien,  in  erster  Linie  um  die  Gesdiidite  der  gelehrten 
acc.  c.  inf.=Konstruktion  in  der  italienisdien  Prosa.  Charakteristisdi 
für  die  erste  Periode  des  Risorgimento  ist  das  Auftaudien  eines 
neuen  Prosatypus,  der,  in  seinem  Bestreben  nadi  Einfadiheit,  Klar^ 
heit  und  Natürlidikeit,  sidi  vor  allem  kennzeidinet  durdi  den  Wegfall 
des  antikisierenden  Einflusses,  oft  zwar  nur,  um  andern  heterogenen 
Elementen,  namentlidi  dem  Französismus,  Platz  zu  madien,  die  der 
Spradie  den  Charakter  der  Italianität  ebensowenig  wahren  wie  der 
Latinismus.  Was  uns  hier  in  erster  Linie  interessiert,  ist  das  nahezu 
vollständige  Versdiwinden  jener  boccaccesken  Prosa,  die  in  der  Nadi- 
ahmung  des  Decamerone  jahrhundertelang  ihr  Dasein  fristete.  Ein 
Zeugnis  für  den  Mißkredit,  dem,  Hand  in  Hand  mit  den  neuen, 
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literarischen  Tendenzen,  der  periodisierende  Stil  verfiel,  finden  \vir 
in  den  «Lettere  familiari»  ßaretti's:  «if  Boccaccio  va  ßene 
oggid)  imitarfo  qiiando  si  scrivano  deffe  dicerie  e  deffe  cicafate 
da  recitarsi  per  ßaia  in  tempo  di  carnouafe  neffa  congrega  degfi 
Apatisti,  o  quafcße  tiritcra  che  piita  deffdntico  per  nniovere  fc 
ßrigate  a  riso;  ma  qiiando  si  vogfiano  scrivere  deffe  cose  fifoso^ 
ficße  o  de'fifosofi,  —,  fo  stife  di  messer  Boccaccio  e  proprio  una 
peste  cße  va  fitggita  qiiaiito  piu  si  possa  da  cßi  s ' ßa  def  safe 
in  ziicca».  Lett.  fam.  41.  —  Diese  Abkehr  von  Boccaccio  und  die 
Rüd^kehr  zu  volkstümlidieren  Quellen  hat  eine  gleidizeitige  Ver= 
kümmerung  der  gelehrten  acc.  c.  inf.^Konstruktion  zur  Folge.  Sie 
verliert  ihre  Bedeutung  hauptsädilidi  in  Bezug  auf  die  Zahl  der 
Beispiele,  weniger  hinsidididi  der  Verha,  die  einen  acc.  c.  inf.  zu  sidi 
nehmen  können,-  immerhin  ist  festzustellen,  daß  ihre  Verwendung  in 
der  oratio  obliqua  die  häufigste  bleibt.  Nidit  belegbar  im  «Giorno» 
Parini's,  ganz  vereinzelt  auftretend  in  Azn  Tragödien  Alfieris, 
wird  der  gelehrte  acc.  c.  inf.  eine  Ausnahmewendung  audi  in  der 
Prosa,  sehr  selten  in  den  beiden  Gozzi,  ebenso  in  den  Briefen 
Baretti's  <l^/-2'^'o>  und  in  Parini's  «Corso  di  Belle  Lettere»' 
<3  %>/  um  ein  geringes  häufiger  <7%>  in  der  Spradie  der  Selbst^ 
biographie  Alfieri's.  Während  die  besten  Komödien  Goldonis 
gekennzeidinet  sind  durdh  natürlidie  Anmut  und  Einfachheit,  zeigt 
sidn  in  einigen  weniger  bedeutenden  seiner  Lustspiele  —  in  den  Rühr= 
stücken:  L'Avventuriere  onorato,  Pamela  nubile,  Pamela  maritata  — 
eine  gewisse  Unreinheit  und  Affektiertheit  des  Stils.  Die  häufigen 
gelehrten  acc.  c.  inf.^Konstruktionen  nehmen  dem  Dialog  den  Cha= 
rakter  der  Unmittelbarkeit. 

Weniger  gleichmäßig  ist  die  Bedeutung  der  gelehrten  acc.  c.  inf.= 
Konstruktion  bei  den  Schriftstellern  der  folgenden  Generation.  Die 
neoklassizistische  Prosa  bedeutet  sprachlich  eine  Reaktion  den  Sette^ 
centisten  gegenüber,  jedocii  nur  im  Sinne  einer  Befreiung  des  Italic^ 
nischen  vom  französischen  Einfluß,  nicht  im  Sinne  einer  Rüd\kehr 
zum  boccaccesken  Stil.  Für  die  Neoklassizisten  wie  Foscolo, 
Monti,  Giordani,  für  einen  Leopardi,  gelten  als  sprachliche 
Vorbilder  weniger  die  Lateiner,  als  die  Griechen.  In  dieser  Be^ 
Ziehung  ist  Giordani's  «Istruzione  per  l'arte  di  scrivere» 
äußerst  lehrreich.  Über  dessen  Stellung  zu  Boccaccio  haben  wir 
bereits  gesprochen.  Den  Latinismus  erklärt  er  als  hart  und  pedantisch 
im  Italienischen.    Der   moderne  Italiener   kann    zu  einem  künstlerisdi 
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durchgearbeiteten,  sdiönen  Stil  nur  durch  das  Studium  der  Griedien 
und  der  vorboccaccesken  Trecentisten  gelangen.  Die  puristisdie  VoIU 
endung  und  kraftvolle  Nüditernheit  der  Prosa  Giordani's  zeigt,  wie 
sehr  er  selbst  die  ebenerwähnten  Vorbilder  studiert  hat,  um  sidi 
seinen  Stil  zu  formen.  Nadi  dem  Gesagten  verstehen  wir,  daß  darin 
der  gelehrte  acc.  c.  inf.  nur  eine  geringe  Rolle  spielt  <5  "o>.  Kaum 
stärker  vertreten  <6"ü>  ist  er  in  der  künstlerisdi  weit  bedeutenderen 
Prosa  Leopardi's.  Fast  nie  verwendet  ihn  IJgo  Foscolo,  weder 
in  gebundener  nodi  in  freier  Rede. 

Ein  eigentlidies  Wiederaufleben  der  latinisierenden  Rede  ist, 
während  dieser  Zeit,  nur  in  der  Gesdiiditssdireibung  feststellbar. 
Pietro  CoHetta  und  Carlo  Botta  sind  die  direkten  Fortsetzer 
der  cinquecentistisdien  Historiker,  vor  allem  Guicciardini's.  Die  Prosa 
Colletta's  (gelehrter  acc.  c.  inf.  26  %>  ist  gedrängt,  taciteisdi,-  maje= 
stätisdi  dagegen,  nadi  der  Art  des  Livius,  ist  sie  bei  Carlo  Botta. 
Der  gelehrte  acc.  c.  inf.  <25  "o)  zeigt  bei  ihm  alle  die  Merkmale, 
wie  wir  sie  bei  Guicciardini  gefunden  haben.  Kennzeidinend  ist  audi 
hier  die  Wiedergabe  von  ganzen  Reden  und  Beriditen  im  acc.  c.  inf. 

Ganz  individuell  ist  das  Verhalten  zu  der  gelehrten  acc.  c.  inf.= 
Konstruktion  während  der  letzten  Periode  des  Risorgimento.  Es  hält 
sdiwer,  bestimmte  Riditungen  auszusondern,-  allgemein  gesprodien, 
läßt  sidi  eher  eine  steigende  Stärkekurve  wahrnehmen.  Von  ganz 
untergeordneter  Bedeutung  ist  der  gelehrte  acc.  c.  inf.  bei  Manzoni. 
Die  meisten  Beispiele  lassen  sidi  auf  zwei  Tendenzen  zurückführen,- 
einerseits  verwendet  er  denselben  oft  in  absichtlicb  ardiaisierendem, 
alte  Urkunden  und  Verordnungen  nachahmendem  Stil  <z,  B.  «Dicßiara 
e  diffijtisce  tiitti  coforo  essere  conipresi  in  qiiesto  Bando  e  doversi 
ritenere  ßravi  e  vagaßondi  .  .  i  quafi  .  .  tion  ßanno  esercizio 
afciino,  od  avendofo,  non  fo  fanno.-»  Pr.  Sp.  Cap.  1>,-  anderseits 
sdieint  sidi  bei  Manzoni,  wie  übrigens  allgemein  in  der  modernen, 
italienischen  Prosa  (über  die  gleiche  Erscheinimg  im  Neufranzösischen 
s,  Stimming,  Kap.  X>  die  Verwendung  der  gelehrten  acc.  c.  inf.= 
Konstruktion  vornehmlich  auf  jenen  Spezialfall  zu  beschränken,  bei 
welchem  der  Subjektsaccusativ  durch  ein  Relativpronomen  dargestellt 
wird.  Daß  der  gelehrte  acc.  c.  inf.  in  dieser  Form  sich  am  besten 
hat  erhalten  können,  verdankt  er  der  Absidit  des  Künstlers,  die 
Häufung  von  pronominalem  und  konjunktionalem  «cße»  zu.  ver- 
meiden. Beispiel;  ora  —^  ora  dicendo  a  ßiioii  conto  fe  parofe 
dje  sapeva  dover  essere  piii  accette,  —,  parlö  ancße  fui  per  tittta 
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fa  strada.  Pr.  Sp.  Cap.  XIII.  Ein  großer  Teil  der  erzählenden  Prosa 
jener  Zeit  ist  nidit  so  modern,  so  rein  \o\\  Ardiaismen,  wie  die 
Spradie  der  «Promessi  Sposi».  In  eine,  in  ihrem  ganzen  Gepräge 
lebendige  und  natürlidie  Spradie  fügt  sidi  der  gelehrte  acc.  c,  Inf. 
<9%>  ein  im  «Ettore  Fieramosca»  Massimo  d'Azeglio's,- 
geradezu  von  ungewöhnlidier  Häufigkeit  <26/o>  ist  er  in  den  Sdiriften 
Silvio  Pellico's. 

Der  von  Coüetta  und  Botta  gepflegte  Gesdiiditsstil  versdiwindet 
wieder  mit  ihnen,  um  einer  einfadieren,  moderneren  Ausdrud^sweise 
Platz  zu  madien.  Der  gelehrte  acc,  c.  Inf.  verliert  damit  zusehends 
seine  Bedeutung.  Das  ist  der  Fall  bei  Cesare  Balbo  <11  %>  und 
besonders  in  den  politisdien  Sdiriften  eines  Mazzini  <8  %>  oder 
eines  Gioberti  <3,7/o>. 

Von  nun  an  geht  es  unaufhaltsam  abwärts.  Die  moderne 
Roman=  und  Novellenliteratur  sdieidet  den  gelehrten  acc.  c.  inf.  bis 
auf  ganz  geringe  Überreste  aus,-  einzelne  Beispiele  in  der  erwähnten, 
speziellen  Form  (Relativpronomen  als  Subjekt  des  Infinitivs)  finden 
wir  im  «Piccolo  Mondo  Antico»,-  ein  einziges  Beispiel  weisen 
Fucini's  «Veglie  di  Neri»  auf,  vollständig  versdiwindet  er  in 
D'Annunzio's  «Trionfo  della  Morte». 

Ähnlidi  verhält  sidi  zum  acc.  c.  inf.  die  moderne  wissensdiaft= 
lidie  Literatur.  Ein  De  Sanctis,  ein  Carducci,  ein  Croce 
verwenden  ihn  nur  dort,  wo  sie  einen  ganz  bestimmten  stilistisdien 
Effekt  dadurdi  erzielen  wollen,  dort  nämlidi,  wo  es  ihnen  daran 
liegt,  den  Gedanken  besonders  zu  verdeutlidien,  ihm  durdi  Abson- 
derung, durdi  Isolierung,  eine  sdiarf  umrissene  Gestalt,  ein  wirkungs- 
volles Relief  zu  verleihen.  Die  Gründe  für  das  Zustandekommen 
dieser  Wirkung  haben  wir  in  einem  früheren  Absdinitt  untersudit. 
Als  Stilmittel  in  diesem  Sinne  hat  sidi  der  gelehrte  acc.  c.  inf.  eine 
relative  Lebensfähigkeit  bis  heute  bewahrt  und  wird  sie  wahrsdieinlidi 
audi  fernerhin  bewahren.  Id»  habe  ihn  feststellen  können  in  gespro^ 
diener,  akademisdier  Rede,-  er  findet  sidi  als  gelegentliche  syntaktisdie 
Fügung  in  wissensdiaftlidien,  literarisdien  und  andern  Sdiriften  jeder 
Art,  ebenso  ist  er  dem  Zeitungsstil  nidit  unbekannt,  wie  das  einige 
im  Material  angeführte  Belege  beweisen.  Im  Gegensatz  zum  Fran= 
zösisdien  <s.  Stimming  Kap.  X>  steht  es  also  audi  heute  dem  Italiener 
zu  jeder  Zeit  frei,  den  Objektsatz  mit  ^^-che-»  nadi  den  Verba  dicendi 
und  sentiendi  mit  einer  acc,  c.  inf.=Konstruktion  zu  vertausdien, 
ohne  daß  er  seinen  Stil,  sofern  er  natürlidi  eine  gewisse  Besdiränkung 
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sidi  auferlegt,  dadurdi  der  Gefahr  aussetzt,  den  Eindrud^  des  Ver^ 
alteten  hervorzurufen.  Ein  treffendes  Beispiel  dafür  gibt  uns  die 
Studie  Art  uro  Grafs  über  Leopardi,  woselbst  eine  in  ihrem 
innersten  Wesen  durdiaus  moderne  Prosa  dem  gelehrten  acc.  c.  inf. 
einen  sehr  breiten  Spielraum  gewährt  <18  %>. 

Die  Verkümmerung  dieser  syntaktisdien  Fügung  hat  demnadi 
nidit  den  gleidien  Grad  erreidit  wie  im  Französisdien.  Audi  hier 
hat  das  Italienisdie,  im  Gegensatz  zu  seiner  romanisdien  Sdiwester^ 
spradie,  die  Freiheit  früherer  Jahrhunderte  sidi  bewahrt. 

C.  Das  Material. 

VorbemerI<Lingen. 

Nadi  dem  Muster  der  lateinisdien  Grammatiken  verteilen  wir 
das  Material  auf  vier  Gruppen,  weldie    den  acc.  c.  inf.   umfassen: 

I.  nadi  den  verba  dicendi  et  declarandi. 

II.  nadi  den  verba  sentiendi  et  cogitandi, 

III.  nadi  den  verba  voluntatis. 

IV.  nadi  den  Impersonalia. 

Die  ersten  beiden  Gruppen  sind,  wie  im  Lateinisdien,  die  widi- 
tigsten,  umfassendsten.  Dabei  ist,  für  die  einzelnen  Verba,  die  Häufig- 
keit der  acc.  c.  inf.=Konstruktion  eine  äußerst  versdiiedene,  die  in 
erster  Linie  zusammenhängt  mit  der  relativen  Verwendungshäufigkeit 
dieser  Verba  selbst.  Nadi  vielen  Ausdrüd\en  ist  der  gelehrte  acc.  c. 
inf.,  besonders  in  der  neueren  Literatur,  nur  ganz  okkasionell,  nadi 
accennare,  Bandire,  cantare,  commendare,  convincere,  decretare, 
difendere,  insinuare,  fodare,  iiascondere,  orare  <Reden  halten), 
predicare,  prevenire  <mitteilen>,  recitare,  repficare,  rivefarc,  spac= 
ciare,  susiirrare,  testificare,  vantarsi,  vociferare,  ferner  nadi  am= 
mirare,  arßitrare,  capire,  concepire,  gustam,  iiidovinare,  intuire, 
investigare,  meditare,  raffegrarsi,  ricavare,  riftettere,  sospettare, 
tenere.  Dagegen  ist  er  mehr  oder  weniger  häufig  in  jeder  Epodie 
nadi  andern  Verben,  nadi  ajfermare,  aggiungere,  concßiudere,  con= 
fessare,  dicßiarare,  dire,  giudicare,  giurare,  gridare,  mos  = 
trare,  negare,  persuadere,  provare,  riferire.  rispondere, 
scrivere,  soggiungere,  desgleidien  nadi  avvedersi,  comprendere, 
conoscere,  credere,  dußitare,  intei^dere,  pensare,  s apere, 
sentire,  trovare,  vedere. 
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Der  acc.  c.  inf.  nadi  den  Verba  vofuntatis  umfaßt,  dem 
Lateinischen  entsprediend,  die  geringste  Skala  von  Ausdrücken.  Die 
Beispiele  dafür  sind  zur  Hauptsache  beschränkt  auf  Autoren  wie 
Boccaccio,  L.  B,  Alberti,  üuicciardini,  d.  h.  auf  Schriftsteller,  bei 
denen  der  gelehrte  acc.  c.  inf.  die  vielseitigste  Ausgestaltung  erfährt. 
Beispiele  für  diese  Gruppe  habe  idi  in  der  moderneren  Literatur  keine 
finden  können. 

Sehr  groß  ist  hingegen  die  Skala  der  Impersonalia,  die  mit  einem 
acc.  c,  inf.  konstruiert  werden,  was  daher  rührt,  daß  die  Kompo- 
sitionsmöglichkeit von  unpersönlidhen  Ausdrücken  <f55tw-|- Adjektiv, 
essere  4~  Substantiv)  gewissermaßen  unbeschränkt  ist.  Indessen  bleibt 
audi  hier  das  Material  zur  Hauptsadie  auf  die  ältere  Literatur  be- 
schränkt. 

Die  Anordnung  des  Materials  innerhalb  der  Gruppen  ist  aU 
phabetisch,  dironologisch  diejenige  der  Beispiele  unter  den  einzelnen 
Verben.  Dabei  ist  darauf  Rücksicht  genommen  worden,  möglidist 
älteste  und  jüngste  Beispiele  anzuführen,  so  daß  leicht  ersehen  werden 
kann,  wann  ein  acc.  c.  inf.  nach  einem  bestimmten  Verb  zum  ersten- 
mal auftritt  und  wann  er  wieder  versdiwindet. 


L  Verba  dicendi  et  declarandi. 

accennare. 
accsnnare:  L'aftre  niemone  contemporanee,  raccontando  fa 
cosa,  accennano  ancße,  essere  stata,  siiffe  prime,  opinion  di  mofti, 
cße  Josse  fatta  per  Burfa.  Pr.  5p.  Cap.  31.  5.  461.  —  voi  nei  sonnt 
irreguieti  deffa  servitli,  — ,  interrogate  ansiosi  f'orizzonte  a  sco= 
prire  da  qiiaf  piinto  accenni  sorgere  i'f  sofe  deffa  vostra  nazione. 
Mazzinf  S.  249. 

accertare. 
accertare:  Qi'ovan  Giovaccßino  sc  risse  af  re  di  Trancia 
cafdissimamente  accertando  Sita  Maestä,  if gonfafoniere  non  aver 
errato,  ma  essergfi  cid  avvenuto  per  f'invidia  e  mafignitä  degfi 
emufi  suoi.  Varcßi,  Liß.  8.  Cap.  25-  S.  153.  —  Accertb  if  re  avere 
esercito  pronto  ad  ogni  guerra,  e  fii  creduto.  Cofletta  III 3.  S.  IJl. 

affermare. 
affermare:  Dov'e  da  saper e  cße  in  afcuno  modo  qiieste  cose 
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nostro  inteffetto  aßBagfiatw,  in  qiianto  certe  cose  ajfermano 
essere,  che  fo  'nteßetto  nostro  giiardar  non  piiö.  Convivio  711 15. 
ma  crecfasi  ad  Aristotife,  — ,  //  guale  afferma  se  aver  trovato  fi 
poeti  esssre  statt  fi  primi  teofogizzanti.  Bocc.  V.  di  D.  S.  132.  — 
Ma  if  d)  appresso  Cesare  mi  cofse  in  una  macdjia,  affermando 
se  essere  Opimio  e  qtieiTo  if  fuco  deße  furie.  Card.  Su  A.  Manz, 
Op.  vof  3.  5.  145  -■ 

aggfungere. 
aggiiingere:  Udita  fa  cagione  def  suo  gridare,  non  sofamente 
per  queffo  dieder  fede  äffe  sue  parofe,  ma  aggiiinsero  fa  feggiadria 
e  fa  ornata  tnaniera  def  conte,  perpotere  a  guef  CtnisfattoJ  venire, 
essere  stata  da  liii  liingamente  usata.  Dec.  II.  8.  —  ne  si  puö 
dire  in  questo  fiiogo  doe  if  testo  sia  scorretto,  per  che  egfi  aggiugne, 
cid  essere  stato  dopo  f  edificazione  di  Tirenze  Cinquecento  venti 
anni,  dovendo  dire  secentoventi:  VarcBi  IJC.  2^S.  178.  —  i  signori 
deffa  Sanitä  raccontan  fa  cosa  ne'medesinii  termini,  —,  aggiun= 
gono,  esser  foro  opinione,  che  cotafe  temer ita  sia  piii  tosto  proce= 
duta  da  insofenza,  dje  da  fine  sceferato.  Pr.  Sp.  JCJCJCI S.  46o. 

aflegare. 
affegare:  A  costoro  per  essere parenti  de'Bardi  non  piaceva 
if  suonare  affegando  non  esser  ßene  per  ogni  feggier  cosa  fare 
armare  ifpopofo.  Mach.  Ist.  fior.  II 32.  S.  228.  —  e  sempre  affe= 
gano,  if  sesso  femmini fe  esser  incontinentissimo ;  ne  mai  d'aftro 
si  dofgon  piii,  cße  def  mancar  foro  if  vigor  natura  fe  per  poter 
satisfare  ai  foro  aßominevofi  desiderii.  Cast.  Cort.  S.  357-  "' 
Affegava,  avere  if  pontefice  ricusato  f'esecuzione  dei  capitofi 
contro  i  Trancesi,  ^  (sJ  ricusato  di  rispondere  äffe  proposizioni 
di  Cacauft.  Botta  IX,  S.  155- 

ammettere. 

ammettere:  Non  deviamo  ammettere,  nessuna  cosa  esser  stata 
creata  in  vano  ed esser  oziosa  neff'universo.  Mass.  5 ist.  S.  4o3.  — 
si  raccogfie  cße  if  Guafteruzzi  ammetteva  apparienere  if  Proemio 
aflo  stesso  autore  cße  dettö  fe  Noveffe  ed  esser  quindi  if  Novef= 
fino  un'opera  creata  da  una  mente  sofa.  Biagi,  Ein  f.  Noveffino 
S.  XXIII 

ammonire. 

ammonire:  L'affetto  .  . ,  era  fatto  ora  piii  intenso  .  . ,  da  ff 
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idea  che  forse  una  morte  gforiosa  f'avreBBe  troncato  per  sempre, 
ß  daf  virtuoso  rimorso  f.  .  .),  che  f'ammoniva  esser  oBBfigo  siio 
tentar  ogni  via  per  ritornar  cof  marito.  Ett.  Tier.  Cap.  12,  S.  122. 

annoverare. 
annoverare:  Che  e  a  dire?  Che  io  anoverava  podji  d)  fa  non 
meno  che  venti  e  diie  giovani  Af Berti  vivere  sofi  senza  compagnia, 
non  aver  mogfie,    niiino   manco   che  sedici,  niuno  piü  che   anni 
trenta  e  sei.  LB.  ABB.  L  S.  59- 

approvare. 
approvare:  E  percib  chi  Biasima  se  medesimo,  appruova  se 
conoscere  fo  suo  difetto,  ed  appruova  se  non  esser  Buono.  Con= 
vivio  I.  2. 

argomentare. 
argomentare:  Di  qiii  argomentano  afciini  non  essere  mara= 
vigfia  se  i  7'iorentini,  rite n endo  deffa  natura  e  de'costumi  de'pro= 
genitori  Boro,  sono  stati  sempre  parte  grandissimi  mercatanti,  e 
parte  soBdati  vaBorosissimi.  VarcBi  TX.  29 .  S.  l/S. 

asser ire. ' 
asserire:  Ma  con  tutto  che'B Duca  deBB'Oreno  .  .  .  asse risse, 
appartenersi  a  se  Ba  successione  degBi  aBtri  stati,  entrb  fLuigi  JCIj 
in  possessione  deBBa  Provenza.  Guicc.  I,  5.  19-  '"  Psrcib  non  mi 
paiono  aver  ragione  nemmanco  coBoro  i  quaBi  asseriscono  iB 
pessimismo  deB Leopardi  essere  pessimismo  Birico  puro  e  sempBice. 
Graf.  S.  190  —  ha  inviato  da  Vienna  una  Bettera  piena  d'ama= 
rezza,  in  cui  riferisce  che  Kuna  ha  asserito  non  esser  possihiBe 
B'unione  dei  sociaBisti  individuaBisti  con  MicheBe,  essendo  M. 
troppo  hoBscevico.  Nuovo  deBBa  Sera,  5  marzo  1921. 

assicurare. 

assicurare:  La  Begge  e  st  ata  approvata  dopo  un  Bungo  controd= 

ditorio  tra  i  deputati  che  voBevano  uno  stanziamento  maggiore  .  .  .  . 

e  iB  ministro  Riccio  che  assicurava  esser  queBBo  iB massimo  sforzo 

consentito  oggi  aBBo  stremato  BiBancio.  TB  SecoBo,  16.  ^uBi  1922. 

attestare. 
atte Stare:  Sijfatte  menti,  e  tante  aBtre,  vaBgono  certo  aBcun 
che  per  attestare  iB  Cristianesitno  essere  in  perfetta  armonia  coB 
senno.  5.  PeBB.  Doveri.  C  3. 
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avvertire. 

avvcrtire:  Tinafmente  conviene  a  qiiesto  proposito  avvartire 
doverci  iioi  itafiani gitardare  che,  mentre  ci  stiamo  da  noi  medesimi 
adiifando  — ,  noi  non  vengßiamo  a  fare  come  giie'noßifi,  che . . .  ecc. 
Parini  Cor  so  5.  262.  Avvert)  Seneca  miffa  farci  tanto  sentire 
dJe  noi  siam  msmßri  di  un  sofo  corpo  qiianto  fa  comunanza  e 
universafitä  del^  dofore.   Graf.  S.  215- 

Bandire. 

ßandire:  Band)  if  presidente,  if  popofo  Bofognese  averQ 
accettato  fa  constititzione.  Botta  VIII S.  15  —  un  siio  editto  da 
vicario  def  re,  ßandiva  esser  finita  fa  giierra,  non  piii  avere  if 
regno  fazioni  o  parti,  ma  essere  tutti  i  cittadini  —  amici  tra  foro 
e  frateffi,  vofere  if  re  perdonare  i  faffi  deffa  rißeffione,  ecc.  ecc. 
Coffetta  TP  3.  S.  244. 

cantare. 

cantare:  If  gaffo  sifvestre,  if  quafe  ridoiama  gfi  uomini  daf 
sonno  affa  vita,  — ,  if  gaffo  sifvßstre  canta  essere  fa  morte  f'uftinia 
causa  deff'essere,  if  sofo  inten to  deffa  natura.  Graf.  S.  3o  J. 

commendare. 

commendare :  .  .  fe  donne  doe  a  guardare  if  giovane  tutte 
correvano,  fui  d'aftra  parte  esser  ßeffo  e  ßen  fatto  sommamente 
commendavano.  Dec.  V.  6. 

concedere. 
concedere:  Lutero  gm  per  iscßerno  argomenta,  cße  di  pari 
ad  un'ora  poträ  negarsi  d'un  istess'ßuomo,  fui  esser  vescovo 
Mogontino,  e  concedersi,  fui  esser  Vescovo  di  Mogonza.  Paffa= 
vicino  I.  17,  S.  112.  lo  concedo  quef  metodo  esser  ßuono  a  rin= 
venire  i  certi  segni  ed  indußitati  def  mio  essere,  ma  non  esser 
ßuono  a  ritrovarne  fe  cagioni.  Pico  S.  25S.  —  Nondimeno  com 
cedono  ffa  refigione  e  fa  fifosofiaj  potere  un  uomo  esser  ricco 
ed  avere  eguaf  merito  di  quegfi  ottinii  cße  sono  poveri.  S.  Peff. 
Doveri,  Cap.  25. 

concßiudere. 
concßiudere:  Poi  quando  dico:  Per  che  a  inteffetti  sani  ecc. 
concßiudo  fo  foro  errore  esser  confuso.  Convivio  IV.  15-  "  H^ 
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creda  afciino  Se  io  per  fe  sopra Jette  cose  vogfia  conSiiidere, 
fjfi  iiomini  non  douere  törre  mogfie;  anzi  if  fodo,  ma  non  a  tutti. 
Bocc.  V.  dl  D.  S.  24.  —  Coric Cudono  tutti  essere  migfiore  fo  Stato 
di  uno  quando  e  Biiono,  cBe  di  podji  o  di  mofti  etiam  Biioni. 
Guicc.  Ric.  354  — .  La  commissione  d'indoiesta  —  concfude 
risuftare  contradittorie  fe  diverse  versioni  date  daffo  stesso  on. 
Buco  —  CO  risuftare  non  vere  fe  asserzioni  cße  egfi  rimanesse 
isofato  —  nef  grave  frangente.  hliiovo  Giornafe  /P-  Nop.  IQ2o. 

confennarß. 
confermare:  Ne  si  avveggono,  dje  dicendo  cos),  confermano 
i  nostri  fanciuffi  aver  piii   ingegiw,    de   non   aveano   i  veccBi. 
Castigfione  S.  144. 

confessare. 
confessare:  Ciascun  per  se  e  poi  tutti  insieme  apertamente 
confessarono,  se  essere  stati  coforo  cBe  Tedafdo  Efisei  ucciso 
aveano,  non  conoscendofo.  Dec.  III  7-  ^  E>  vo  'cBe  di  tua  Bocca 
anco  tu'f  dica;  cße  confessi  me  sofo  esser  fefice  Orf.  fur.  V  36. 
—  se  potessi  feggere  neffe  anime  foro,  ed  essi  neffa  mia,  cBi  sa 
cB'io  non  fossi  costretto  a  confessare  non  esservi  afcuna  scef= 
feratezza  in  foro;  —  ed  essi,  non  esservene  afcuna  in  me!  Mie. 
Prigioni,  Gap.  LVI. 

confidare. 
confidare:  La  regina  per  accreditare  gueffe  voci  confidava 
scortamente  a  'suoi  partigiani,  e  guesti  af  puBBfico,  aver  efla 
venduti  o  dati  a  pegno  i  suoi  gioieffi,  e  per  fe  viste  def  mondo 
andare  ornata  de' contraffatti  neffe  gafe  deffa  regia.  Co f fett a  III 
2.  S.  143. 

Cacjconsentire. 
Cacjconsentire:  — ,  pure  Lionardo  provedi  tu  se  cos)  vuoi 
t'aconsintisca  ogni  inainoramento  essere  furioso  et  ogni  amicitia 
essere  perfetta.  LB.  AfB.  L.  II S.  9^  —  -  E  guando  tu  pure  ne'd) 
nostri  trovassi  amicitia  niuna  perfecta,  afmanco  consentiresti  gfi 
inamoramenti  furiosi  essere  tutti,  e  come  diceva  SopBocfes,  viffani. 

iß.  s.  92. 

constituire. 
constituire:  Per  tanto  troppo  mi  piace  fa  sententia  d' Aristo' 
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tife,  ef  quafß  constitul  f'uomo  essere  quasi  comc  iino  mortafe 
Jddio  fefice,  hitendendo  e  faccendo  con  ragionc  et  virtu.  LB. 
Afß.  L.  IIS.  124. 

contencfere. 

contßndere :  Queste  due  proposizioni  contendeva  egfi,  esser  di 
S.  Agostino  e  def  Maestro  dede  Sentenze.  Paffavi'cino  1 16.  5.  lo8. 

convincere. 

convincere :  Ho  perb  pagato  if  nofo  af  capitano  deffa  iiave, 
per  cße  mi  ßa  ocufarmente  convinto  non  essere  stata  sua  cofpa 
se  tanta  Bevanda  non  si  BeBße.  Bar.  Lett.  fam.  46,  5.  2o4. 

costringere  (zwingend  darlegen). 

costringere:  Non  trovo  in  Dante  fuogßi  dJe  costringßino  piii 
a  qiiesta  che  a  queCfa  opinione  esser  da  credersi.  Gaf.  Inf.  di 
D.  S.  196. 

decretare. 

decretare:  Sepufveda  decretava  neffe  Spagne,  coff'autorita 
d'Aristotife,  gitista  e  necessaria  cosa  essere  fa  scBiavitii  d'una 
razza  d'uomini.  Mazzini  5.  21. 

deßnire. 

definire:  Ed  io  non  poco  mi  maravigfio  cBe  Aristotife  — 
non  die  esse  cBe  de'corpi  natura  fi  aftri  erano  moBifi  per  natura 
ed  aftri  inimoBifi,  e  massime  avendo  giä  definito,  fa  natura  esser 
principio  di  moto  e  di  qitiete.  Mass.  Sist.  S.  328.  Amore,  avea 
Dante  definito  neffa  Vita  Muova,  essere  un  sentimento  di  cor 
gentife.  Traticeffi.  Einf  zu  Convivio  5.  2Q. 

determinare. 

determinare :  Ora,  — ,  vogfio  cBe  determiniamo,  fa  quantitä 
deff'aria  participante  di  taf  moto  aBBassarsi  sin  presso  afle 
somtnitä  deffe  piii  afte  montagne,  e  cBe  anco  sino  in  terra  arri= 
verc'BBe,  quando  gfi  ostacofi  deffe  medesime  montagne  non  f'impe= 
dissero.  Mass.  Sist.  S.  431. 

didöiarare. 
dicBiarare:   questo   fpoetico  esercizioj    con  proporzioni  fa 
quafitä  diversa  deffi  efementi  cantando   dicBiara  essere  uniti  e 
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fegati.  Giou.  da  Prato  II S.  156.  —  fßce  fif  PÄPAj  segretissi= 
mamente  iina  Boffa,  neffa  qiiafe  egfi  dicBiarava  if  matrimonio 
essere  stato  contra  fe  feggi  canonicße.  Varcßi  VJII 34.  5.  15S.  — 
La  teoria  neffa  quafe  Carfyfe  dicBiara  if  Genio  dovere  essere 
inconscio  — ,  qiiantunque  semßri  suffe prime  un  omaggio  aff'ttmana 
spontaneitä,  ne  invofve,  —,  f'oBfio.  Mazzini  5.  J99- 

difenderß. 

difendere:  Disse  Agnofo  cße  per  fa  dissensione  cB'era  venuta 
neffa  cittä,  ne  seguitereßbe  fa  sua  rovina,  perche  ognuno  vorreßße 
difendere,  f'opinione  siia  essere  migfiore.  Vespasiano  da  Bisticci 
vof3,S'.127. 

dimostrare. 

di mostrare:  Non  ßisogna  dje  io  vi  dimostri  con  parofe  queffo 
CamoreJ  essere  stato  if  maggiore  et  if  piii  fervente  die  mai  iiomo 
ad  afcuna  donna  portasse.  Dec.  III.  5-  — "  CDanteJ  dimostra  fa 
Vera  faveffa  itafiana  non  essere  Tosca,  Lomßarda,  o  d'aftra 
Provincia;  ma  Lina  sofa,  e  di  tutta  fa  terra.  Mazzini  S.  16. 

dinotare. 

dinotare:  rifiutai  qiiegfi  efogi,  prima  per  cße  io  non  fi  nieri= 
tava,  poscia  percße  erano  tanto  gravi,  cße  dinotavano  non  avere 
fo  scrittore  afcuna  cognizione  def  mio  intrinseco  carattere  niente 
grave.   Gozzi.  Mem.  iniit.  S.  14. 

dire. 

dire:  E  dice,  ßeatitudine  cosa  esser  compiuta,  e  ßramare  nuffa. 
E  essa  dice  esser  cosa  defettaßifissima,  e  giocondissima  sopra 
tutte  ottime  cose.  Guittone  S.  14.  —  E  perö  diremo  aftra  cosa 
essere  amore,  aftra  cosa  essere  if  fine  doe  fo  muove.  Lor.  Aled. 
Comento  S.  47.  —  Usava  dire  Domenico,  fa  pittura  essere  if 
disecno,  e  fa  vera  pittura  per  fa  eternitä  essere  if  musaico. 
■  Vasari.  vof.  3,  S.  2  74.  —  Lo  Scßiffer  disse  fa  musica  esprimere 
f'anima;  fo  Scßeffing  contener  essa  fe  forme  deffe  idee  eteriie; 
Giorgio  Hegef,  essere  if  suo  dominio  superiore  a  queffo  deffa 
vita  reafe  — ,  //  Viscßer,  esser  essa  fo  stesso  ideafe.  Graf.  5.  236/ 
Sono  questi  cßiari  esempi  deffe  cose  cße  aßßiamo  dette  provenire 
daffo  scßema  def  romanzo  teofogico=pofitico.  Croce,  Dante,  S.  79- 

53 


discfire. 

disdire:  disdire  f'uomo  se  essere  def  tiitto  mortafe,  c  negare 
propiamente  parfando.   Convivio  IV  8. 

disegnare. 

disegnare:  Tutte  fe  congetture  —  disegnavano  fui  essere  ifjno= 
cente,  e  senza  peccato.   Cavafcanti  J>CIII  4. 

dissimufare. 
dissimufare:  Non  posso  per  cid  dissimufare  aver  io  inte  so, 
con  quafcBe  sorpresa,  che  voi  distinguete  iin  giovine  forestiero. 
Gofd.  L  4  Avv.  on.  II 16. ' 

escfamare. 
escfamare:  Non  cos)  tosto  penetrö  Sita  Maestä  i  citpi  ma= 
gisteri  di  simif  giuoco,  che  escfamb  if  gitioco  def  trionfetto  esser 
fa  Vera  fifosofia  dei  cortigiani.  Boccafini.  Ragg.  2.  5.  16  —  non 
s'astennero  (^/' /V'5^///^  da  tutti  i  segni  di  disprezzo  e  d'aßßorri" 
mento:  escfamando  if  popofo  con  fißera  indegnazione,  essere 
mofto  piii  Bisognoso  di  riformazione  ciasciin  di  quei  congregati, 
cBe  coforo  per  cui  riformazione  dicevano  di  congregarsi.  Paffa= 
vicino  h  S.  45- 

fingere. 

fingere:  Sinti fmente  fingono  fi  nostri  poeti  Ercofe  d'uomo 
essere  in  Dio  trasformato.  Bocc.  V.  di  D.  S.  42.  Tinge  poi  f'orfo 
o  estremita  def  fimßo  esser  da  una  pianitra  circondata,  fa  cui 
fargßezza  per  traverso  sia  migfia  IJ 1  2.  Gaf.  Inf.  di  D.  S.  1Q2.  — 
e'f  fingere  if  corpo  mosso  portarsi  dtetro,  tutto  o  in  parte,  if 
moto  def  corpo  tnovente,  e  mofto  piii  cße  finger  f'attrazione. 
Pico.  S.  22. 

giudicare. 

giudicare:  e  pur  tanto  di  sentiinento  avea,  cße  egfi  giudicava 
fe  divine  cose  esser  di  piit  reverenza  degne  cße  fe  ntondane. 
Dec.  V.  I.  —  giudico  iinicamente  da  fei  dipendere  fa  ntia  vita, 
e  non  ßo  cuor  di  fasciarfa.  Gofd.  Pam.  nuß.  IL  1.  —  egfi  giudi= 
Cava  dovere  essere  gfi  uomini  tanto  meno  facifi  a  gittare  vofon- 
tariamente  fa  vita,  quanto  piu  fossero  pronti  a  Spender  fa  per 
cagioni  ßeffe  e  gforiose.  Leop.  Stör.  gen.  um.  S.  12. 
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gturare. 

giurare:  Ma  if  maestro  fo  scusapa  forte,  die  endo  e  giiirando 
sc  averfo  d'aftra  parte  sapiito.  Dec.  Pill  Q.  —  Mi  fa  far  digiuiii 
e  vigifie,  cße  in  cafendario  afcuno  non  sono  registrate,  per  cid 
cße  ti  giuro  esser  tre  niesi  passati  dje  mai  non  m'ßa  tocco. 
Bande ffo.  Nov.  5.  vof  1,  S.  J3.  e  queffa  cortesia  giudicai  Se 
fasse  smentita  dagfi  sgiiardi,  ne'giiafi  avrei  giurato  essere  un 
riso  di  gioia  e  d'insiifto.  Mie.  Pn'g.  Cap.  L  I. 

gricfare. 

gridare:  udendo  cos)  piacevof  domanda,  suBitamente,  dopo 
mofte  risa,  —  gridarono,  fa  donna  aver  ragione  e  dir  ßene. 
Dec.  VI.  J.  Un  giorno  ~ ,  principib  a  radunargfisi  intorno  gejite, 
gridando  esser  fui  if  capo  di  coforo  che  vofevano  per  forza  che 
ci  Josse  fa  peste.  Pr.  Sp.  Cap.  31,  S.  455-  —  Ma  non  vi  si 
piegava  Diego  Garcia:  gridava  inferocito  ai  suoi  compagni  esser 
vergogna  if  ritirarsi  avanti  ad  uomini  vinti.  Ett.  Tier.  Cap.  18 
S.  212. 

infcrire. 

inferire:  Ne  per  qiiesto  vogfio  inferire  fi  wiiei  sonetti  essere 
di  queffa  perfeziöne  cfoe  ßo  detto  convenirsi  a  taf  modo  di  stife. 
Lor.  Med.  Com.  S.  23.  Da  questo  verso  si  potreßße  inferire, 
essere  Qerione  sofito  a  portar  gii^  fe  anime  dei  dannati.  5car= 
tazzini.  Com.  zu  D.  C.  Inf  IJ,  v.  99- 

insßgnarß. 

insegnare:  Amore  neffe  veccßie  scorza  ritorna  if  vi  göre  deffe 
fanciuffe  piante;  e  sotto  fe  ßionde  e  fiscie  cotenne  insegna  essere 
innanzi  tempo  miffe  vizzi  e  canuti pensieri.  Asofani,  pö  recto.  — 
Voi  non  mi  darete  ad  intendere  d'aver  afciina  autorita  sopra 
f'onor  mio;  poicße  fa  ragione  m' insegna  esser  questo  un  tesoro 
indipendente  da  cßi  che  sia.  Gofd.  Pam.  nuß.  I.  6.  Perocche  gfi 
Scettici,  insegnando  tutto  essere  incerto  e  incomprensißife,  — ,  fo 
sconfortarono  ff'uomoj  da  ff  amore  deffa  vita.  Scafvini,  Einf  zu 
<!(.LIltime  Letter e'». 

insirtuare. 
insinuare:  Non  odi,    dopo   cinque   secofi,  if  Tiraßoschi  in= 
sinuarti?  —  «Non  essere  s)  facife  a  diffinire  se  Dante  fosse  vera= 
mente  reo  deffe  ßaratterie.-»  Tosco  fo,  Dante  S.  J3. 
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interpetrare. 

interpetrare:  Cguesto  faftoj  si  pub  interpetrare  Orfeo  non 
essere  veramente  morto,  e  per  questo  non  essere  aggiunto  affa 
perfezione  deffa  feficitä  sua  di  avere  fa  sua  cara  Euridice.  Lor. 
Med.  Comento,  S.  25-  —  scaccib  da  l.ione,  — ,  non  gfi  aftri  mer= 
catanti,  ma  i  mini  st ri  sofo  def  Banco  di  Piero  de'  Medici,  accioc 
die  a  Tirenze  si  inteipretasse,  fui  riconoscere  questa  ingiuria 
daffa  particofaritä  di  Piero  non  daffa  universafitä  de'cittadini. 
Giiicc.  IS.  42. 

famentarsi. 

famentarsi:  per  fi  PisaniJ  parfö  Burgundio  Lofo  cittadino 
di  Pisa,  — ,  famentandosi  acerßissimamente,  i  Pisani  essere  stati 
teniiti,  ottantotto  anni,  in  s)  iniqua  e  atroce  servitü  — ,  Essere 
Pisa  quasi  vota  d'aßitatori,  perdje  fa  maggiore  parte  de'citta= 
dini,  —,  f'aveva  aßßandonata.  ecc.  Guicc.  B.  II,  5.  95^  eßenso 
B.  l  S.  29. 

feggere. 

feggere:  Quando  feggemmo  if  disiato  riso  esser  ßaciato  da 
cotanto  amante  ecc.  Inf.  V.  133-34.  Leggesi  afcuni  nomi  essere 
stati  infeficissimi,  come  in  Grecia  qiieffe  vergini  qitafi  si  chia^ 
morono  Mifesie.  LB.  Afß.  11,  S.  111.  —  if generafe  vi  fesse:  «Degfi 
ajfari  di  Roma  essere  if  peso  cos)  grave  aff'animo  def  re,  ch'egfi 
in  sostegno  degfi  amicßevofi  uffici  avreßße  mosso  f'esercito.  Cef" 
fetta  III.  2  5.  162. 

fodare. 
fodare:  e  cos)  come  fei  ßeffa  esser  per  tutto  e  ßen  fatta 
fodavano,  cos)  fe  donne  —  fui  —  esser  ßeffo  e  ßen  fatto  —  com= 
mendavano.  Bocc.  Dec.  V  6.  —  da  'maestri  fi  erano  stati  fodati 
O  ßagnij,  percße  di  nuovo  avea  preso  donna  una  jovana  ßeffa, 
fodandofi  if  ßagno  esser  atto  a  far  generare.  Sercam ßi,  hlov.  lo. 

manifestare. 

manifestare :  Poi  quando  dico:  L'anima  piange,  s)  an  cor  fe'n 
duofe,  manifesto  f'anima  mia  essere  ancora  daffa  sua  parte,  e 
con  tristizia  parfare.  Convivio  II,  Cap.  JC.  —  se  gettb  in  geno= 
cßioni  a  terra  e,  —,  in  suo  idioma  gfie  manifestb  cum  onesti  nuti 
e  acti  fei  essere  femina  e  non  uomo.  Porrettane.  Nov.  II,  ^ S.  54. 
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mostrare. 

mostrare:  Dico  adiDtquc  che  a  mostrare  me  non  essere  ir= 
reverente  affa  maestä  cfcffo  imperio,  prima  e  da  vedere  doe  e 
reuerenzia.  Convivio  IV  8.  Giove  fi  ri'mosse  da  giiesto  concetto, 
mostrando  foro,  — ,  non  essere  tafe  f'ingegno  deffa  veritä,  che 
effa  dovesse  fare  gfi  stessi  effetti  negfi  uomini  cße  negfi  Dei. 
Leop.  Stör.  gen.  um  S.  15-  piii  che  affa  ßattagfia  pensava  af 
presente  pen'cofo  di  cofui  che  tanto  fe  stava  nef  cuore;  pericofo 
dJe  fa  sua  esperienza  fe  mostrava  ogni  tratto  divenir  piii  grave. 
Ett.  Tier.  Cap.  15,  S.  IJS. 

narrare. 

narrare:  prestamente  afciin  corse  ad  iina  viffa  ivi  vicina 
dove  i  noBifi  giovani  rodiani  n  'erano  andati,  e  foro  narrb  guivi 
Cimone  con  Kßgenia  sopra  fa  for  nave  per  fortuna,  — ,  essere 
arrivati.  Dec.  V.  1.  —  Gfi  mandb  if papa  im  Breve,  nef  quaf  hreve, 
narrandogfi  fui  non  essere  ancora  disoBBfigato,  — ,  fo  confortava 
amorevofmente  a  perseverare  nefla  fede.  Vardoi  Pill  14.  S.  143. 

nascondere. 

nascondere :  annunzib  Cif  generafe_)  che  andre BBe  a  campo  a 
Caserta;  nascondendo  fe  sventiire  d'Jtafia,  —,  e  Mifano  presa 
dai  nemici,  —,  e  i  popofi  d'Itafia,  sconoscenti  o  adirati  de'patiti 
spogfi,  parteggiar  co' nemici  deffa  Trancia.  Coffetta  IV,  Cap.  2o 
S.  228. 

rtegare. 

negare:  If  quafe  negar  non  vogfio  esser  possiBife,  fui  essere 
Beato  neffa  presenza  di  Dio.  Dec.  I.  1.  —  Neffa  vofuttuosa  (uita) 
nef  tutto  Ci fifosofij  niegano  essere  feficitade.  Giov.  da  Prato  IV. 
S.  8J.  —  Ma  egfi,  persuaso  in  cuore  di  cid  che  nessuno  if  quafe 
professi  cristianesimo  pub  negar  con  fa  Bocca,  non  ci  esser 
giusta  superioritä  d'uomo  sopra  gfi  uomini,  se  non  in  foro  ser^ 
vizio,  temeva  fe  dignitä,  e  cercava  di  scansarfe.  Pr.  Sp.  Cap.  22, 
S.  318.  —  a  chi  negasse  una  tafe  mente  aver  diretto  f'intero  poema. 
noi  opporremmo  fe  parofe  stesse  deff'Afighieri.  Mazzini.  S.  B. 

notare. 
notare:  et  chi  noterä  fa  desidia,  inertia,  fa  sei  via,  perfidia  ^ 
et  isfrenate  ajfectioni  degfi  omini  contaminare,  dirupare  e  pro= 
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fondare  qiiantunqiie  Ben  aCta,  Ben  ferma  e  staBiCita  cosa;  costui 
crecfo  stimerä.  ecc.  LB.  ABB.  Proemio. 

nunziare. 
niuiziare:  fa  fama,  — ,  niinziando  gfi  avversan'i  deffa  parte 
presa  da  Dante  dt  maravigfiosi  e  di  astuti  consigfi  esser  forti, 
—,  s)  gfi  prhtcipi  de'coffegati  di  Dante  spaventb,  che  .  .  .  ecc, 
Bocc.  V.  di  D.  S.  99. 

opporre. 
opporre:  Opponeva  f'aftro,  cBe  ogni  Kretico  prodiice  per  se 
fa  Scrittura:  cos)  Bauer  fatto  Ärrio  affor  cBe  negando  fa  Divinitä 
def  Tigfiuofo,  arrecava  queffe  parofe  di  Cristo:  ecc.  Paffavicino, 
B.  l  Cap.  16. 

orare. 

orare:  PoicBe  erano  venuti  i  Biioni  tempi  itafici,  orarono, 
essere  venuti  gfi  uomini  LomBardi  a  congratufarsi  coi  Cispadani 
popofi  deff'acqiiistata  fiBertä;  pari  essere  i  desideri,  pari  if 
destino;  cBiamare  fe  Trancesi  vittorie  a  niiove  sorti  f'Itafia;  —; 
f'Itafiana  patria  avere  ad  essere,  non  piii  serva  di  podoi,  ma 
comiine  di  tutti,  ecc.  Botta  TJC.  S.  JS. 

osservare. 

osservare:  Jngegnosa  —■  mi  semBra  un'opinione  def  sopra= 
fodato  Marcßese  Scipione  M äff  ei  —  if  qiiafe  —  os  serva,  essere 
if  Diafetto  Veronese  soinigfiante  af  Vicentino  e  Padovano,  e 
scostarsi  tnofto  daf  Bresciano.  Mur.  Diss.  32.  5.  84. 

fare  pafese. 

fare  pafese:  E  stracciando  i  panni  dinanzi  e  mostrando  if 
petto,  se  esser  femina  et  af  Sofdano  et  a  ciascuno  aftro  fece 
pafese.  Dec.  II 9- 

persuadßre. 

persuadere:  Stirn o  vofeva  persuadere  sofo  se  essere  amando 
fiBero,  ove  tiitti  gfi  aftri  fussono  servi.  LB.  ABB.  L.  II.  5.  85-  —' 
Affaticossi  Piero  de  'Medici  di  persuadere  a  Terdinando,  queste 
dimande  importare  —  poco  aila  somma  deßa  guerra.  Guicc.  I.  5.  35- 
—  Gf'iffuminati pensieri  da  diffondersi  sugf'ignoranti  deßa  Bassa 
c fasse,  sono  —  quefli  cße  persuadono  foro,  essere  necessarie  fe 
disuguagfianze  socio fi.  5.  Peß.  Doveri,  Capo  27. 
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porre. 

porre:  Jntorno  affa  sommitä  e  sBoccatura  di  questo  Burrato 
pone  vofgersi  tre  gironi  dei  viofenti.  Qaf.  Inf.  di  D.  S.  l^o.  — 
E,  vi  avrä  a  cid  spinto  fa  coinune  de  'cartesiani,  doc  pongono  per 
prima  Base  deffa  foro  fisica  «/  corpi  sforzarsi  andar  fontaiii 
daf  centro».  Vico  5.  219- 

predicare. 

predicare:  arcßitettarono  fe  teorie  dei  defitti  utifi  e  deffa 
menzogna  opportiina  ed  aftre  sijfatte,  predicando  gfi  uomini 
doversi  adattare  ai  tempi,  come  se  i  tempi  creassero  gfi  uomini, 
e  non  qiiesti  i  tempi.  Mazzini.  5.  26o. 

predire. 
predire:  S'io  fossi  testa  iin  po'defirante  di  misticismo,  farei 
gran  caso  di  qiief  mendico,  predicentemi  cos)  energicamente  esser 
queffo  iin  fuogo  di  disgrazia.  Mie  Prig.  Capo  J>CJ>CII. 

pretendere. 

pretendere:  primieramente  if  papa  pretendeva,  Mafatesta 
essergfi  oßßfigato  ancora  per  tin  anno.  Vardji  VIII.  14,  S.  143.  — 
Indarno  pretese  Monsignor  7'ontanini,  non  esser  ivi  seppeffita 
aftra  persona  che  iin  Goto.  Miiratori.  Diss.  23.  S.  27 J.  —  Cl^ci 
sedia  romana  eraj  considerata  —  quasi  sommo  di  que'/eudi, 
mentre  queffa  Sedia  pretendeva  tafora,  esser  f'imperio  quasi 
feudo  deffa  Cßiesa  romana.   C.  Bafßo,  Bcß.  5^  S.  163. 

prevenfre. 
prevenire:   In   questo   trattato   medesimo   f'Afigßieri  fa    — 
menzione  d'un  aftro  suo  componimento,  nef  quafe  ei  ci  previene 
rinvenirsi  sentenze   contrarie   a   queffe   che   qui  si  rinvengono. 
Traticeffi,  Einftg.  Convivio.  S.  29- 

promettere. 
promettere :  Oß  quanti  onesti  sdegni  gfi  convenne  posporre, 
— ,  promettendogfi  fa  speranza  qiiesti  dover  esser  ßrievi.  Bocc. 
V.  di  D.  S.  lo2.  —  Ne  con  opera,  ne  con  difigentia,  —,  per  noi 
manch erä  —  esserti  oßedienti  assai  e  simifi,  et  tanto  piii  quanto 
tu  c'imprometti  queste  ßencße  volgare  amicitie  non  sofo  a  noi 
essere,  ma  a  tutta  fa  fainigfia  idtifissime.  LB.  Afß.  Bcß.  TI S.  93. 
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pronunziare. 
pronunziare:  La  Cristiana  refigione,  —,  ragionevofmente 
pronunzia  — ,  fa  incarnazione  esser  a  fui  possißife,  ma  in  taf 
modo  che  fa  siia  —  umi'ftä  in  pr ender  carne  non  menomasse  perb 
fa  dignitä  deffa  sua  deitade.  Cava  f ca.  Vita  di  S.  Ant.  5.  114.  — 
/  signori  tutti  si  tennero  ottimamente  sodisfatti,  di  modo  che  tutti 
ad una  voce  pronunziarono  i  due  mariti  dever  esser  fißeri.  Ban= 
deffo,  Nov.  15-  Vof  1.  S.  193.  —■  Avrei  vofuto  forze  e  fißertä  di 
rispondere  a  cBi  nef  Parfamento  Ingfese  pronunzib  fe  fu  credutoj 
noi  essere  armento  maceffaßife.   Giordani,  Leop,  vof  4  S.  258. 

proporre. 
proporre:  empiendofo  di pensieri  vani  gfi proponevano  questa 
essere   o  'casione   di  avanzare    fa  gforia   de'snoi  predecessori. 
Guicc.  /.  5.  19.  Dassefße  l  S.  64. 

protestars. 
protestare:  io  per  me  if  primo  in  suf  campo  mi  metto,  prote= 
stando  co' f'armi  in  mano  Mefissa  nef  tiitto  esser  mia.  Giov. 
da  Prato.  2.  T.  S.  125.  Non  fasciö  egfi  adunque  di  protestare 
co'ministri  di  Cesare,  cße  non  doveva  mettersi  in  fite  cid  cß'era 
stato  giä  deciso  daf  Papa,  —,  senza  cße,  non  poterne  esser 
giudice  fa  Dieta  per  f'incompetenza  de'faici  a  si  fatte  cause. 
Paffavicino,  Bcß.  L  Cap.  26.  S.  158. 

provare. 
provare:  K  provo  queffe  Criccßezzef)  essere  vifi  per  uno  foro 
massimo  e  manifestissimo  difetto.  Convivio  IV.  lo.  L  'essenza  noi 
pruovammo  esser  materia  metafisica,  cioe  virtu.  Vico.  S.  221.  —■ 
La  critica  ßa  provato  non  esser  vera  fa  tradizione  secondo  fa 
quafe  egfi  fS.  Rosa)  aveva  preso  parte  Jteffa  rivofuzione  di 
Masanieffo.    Tornaciari,  Disegno  Stör,  deffa  Lett.  Itaf  S.  181. 

puBBficare. 
pußbficare:  perb  pußficandosi  poi,  fui  vofere  fare  queffo  cße 
giä  prima  pareva  a  ognuno  giusto  e  necessario,  e  incredißife  con 
quanto  favore  —  fussino  ricevute  fe  sue  defißerazioni.  Guicc. 
Ric.  2J3.  Monsignore  reverendissimo  fegato  scrivendo  di  questo 
accordo,  scrisse  cße  si  dicesse  e  pußficasse,  i  confederati  esservi 
dentro  compresi.  Varcßi  IX  4.  5.  163. 
60 


guerefarsi. 
querefarsi:  Giove  intendeva  cße  gfi  uomini  si  qusrefavano 
principafmente  cße  fc  cose  non  fossero  inimensß  di  grandezza, 
ne  infinite  di  ßeftä,  — ,  anzi  essere  angustissime,  tiitte  imperfette, 
e  pressocße  di  iina  forma.  Leop.  Stör.  gen.  um.  5.  5- 

raccontare. 

raccontare :  fa  /ante  deffa  donna  racconta  affa  Signoria  se 
averfo  messo  neff'arca  dagfi  usurieri  imßofata.  Dec.  IV.  lo.  — 
e  menoffi  in  ßottega  sua,  fä  u'mostroffi  iß porco,  e  ricontb  ßoro: 
la  vostra  amicizia  esser  da  nußßa.  Sercamßi,  Nov.  6. 

ragionare. 

ragionare:  E  neß  rozzo  petto,  — ,  senfi  destarsi  iin  pensiero 
iß  quaße  neßßa  materiaße  e  grossa  mente  gßi  ragionava,  costei 
essere  ßa  piii  ßeßßa  cosa  cße  giammai  per  aßcuno  vivente  veduta 
fasse.  Dec.  V.  1.  —  proponeva  ßLaßßemand  a  VeneziaJ  —  un  'a[ße= 
anza  a  difasa  —  dei  suoi  stati;  conoscere  Venezia,  ragionava 
Laßßemand,  ßa  condizione  sua  rispetto  aßßa  casa  d'Austria;  —; 
non  isfaggirße  ß'amßizione  deßßa  Russia  a  danno  dei  7urcßi;  —,- 
ß'avida  Ingßilterra,  — ,  voßer  dividere  ße  spogßie  d'  Oriente  con 
porsi  neß  Mediterraneo.  ecc.  ecc.  Botta  VIIl,  S.  37- 

rammentare. 
rammentare:  gui  ßasta  cße  io  rammen ti  essere  stato  a'lo  di 
agosto  di  gueßß'anno  1792  iß  re  assaßito  neßßa  reggia,  e  ßa  reggia 
presa  e  Bruciata.  Coßßetta  III.  1  S.  136. 

recitare. 
recitare:  Intorno  a  questa  spezie  recita  Aristoteße  due  cose 
particußari  essere  stato  fatte,  per  ße  quaßi  fu  aquistata  pecunia. 
G.  da  Prato.  4  T.  S.  167 

repßicare. 
repßicare:  Repßico,  pertanto,  essere  vera  queßßa  consuetudine 
deß  ßaudare  e  Biasimare  soprascritta,  ma  non  essere  giä  sempre 
vero  che  si  erri  neß  farßo.  Mach.  Disc.  II.  Introd.  S.  223. 
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riconoscere  (anerkennen). 
riconoscere:  Confessb  Bej-naBb  — ,  se  riconoscere  quetfe  cose 
verameute  deffa  sua  cfonna  essere  State.  Dec.  II  9-  Con  sentenza 
def  19^9  venne  definitivamente  riconosciuto  spettare  af  ramo 
Barßerino  Cofonna  di  Sciarra  il  dirritto  di  patronato  e  nomina 
def  ßafivato  di  Mafta.   «La  Nazione».  12  marzo  192 L 

ricordare. 

ricordare:  Ricordb,  if  regno  di  Napofi  essere  di  dominio 
diretto  deffa  Sedia  apostofica,  — ,  Convenire  piu  affa  sua  degnita 
e  Sontä,  —,  cercarfa  per  via  di  giitstizia,  — /  ne  dovere  uno  re 
Cristianissimo  ricercare  aftro  da  uno  Pontefice  Romano.  Guicc. 
I.  S.  4o.  -—  Ma  di  suo  aggiunge  a  questa  osservazione  un  raf'' 
fronto  di  date  assai  opportuno,  quando  ricorda  esser  queffi  i 
tempi  deffa  Rassettatura  def  Decamerone.  Biagi,  Einftg.  Novef= 
fino  S.  XLIX. 

riferire. 

riferire:  Siato  Co  BofognaJ  circa  sei  mesi,  essendofi  giä 
referito  essere  morta  fa  mogfie,  ne  prese  un'aftra.  Porrettane, 
Nov.  11.  S.  36.  —  f'amßasciatore  di  Napofi  gfi  Ca  NapofeoneJ 
rifen  essere  desiderio  def  suo  re  che  f'armistizio  tra' f  papa  e  fa 
repuBßfica  Josse  guida  e  principio  di  pace.  Coffetta  III 2.  S.  162. 

ripetßre. 

ripetere:  una  fervida  gioventit  —  ripete  con  Börne:  esser 
Goethe  if  peggiore  de'despoti,  if  cancro  def  corpo  germanico. 
Mazzini  S.  124.  —  La  via  piii  dritta  e  piu  facife  per  giungere 
af  nostro  uftimo  flne,  ripeteva  Dante,  essere  queffa  deffe  morafi 
virtu.  Tratice ffi.  Kinftg.  Convivio  5.  4J. 

riportare. 

riportare:  Vandarono,  e  riportarono:  aver  fui  di  tafi  nuove 
provato  mofto  dispiacere,  —,  ma  i  pensieri  deffa  guerra  esser 
piu  pressanti.  Pr.  Sp.  Cap.  31  5.  45o. 

riprovare. 

riprovare:  prima  si  riprovano  fe  divizie,  poi  si  riprova  if 
tempo  esser  cagione  di  noßiftä.   Convivio  IP,  Cap.  lo. 
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risportcfere. 

n'spondere :  E  disiderando  Martuccio  d'averfa  per  mogCie, 
af  padre  di  fei  fa  fece  addiniandare;  if  quafe  rispose,  fui  esser 
povero,  e  per  cid  non  vofergfiefa  dare.  Dec.  V.  2.  —  rispondevasi 
per  gfi  uni  e  per  gfi  aftri,  non  sofo  freddamente,  ma  andöe  ironi= 
camente,  esser  questi  mafi  inseparaSifi  daffa  guerra;  esser  vera= 
mente  Venezia  infefice,-  si  ordinereßBe,  si  provvedereBBe.  Botta 
VII  S.  57. 

rivefare. 

rivefare:  Es s endo  venuto  una  fiata,  —,  a  visitare  fi  suoi 
frati  af  monte  di  fuori,  quivi  stando  gfi  fu  rivefato  da  Dio,  fa 
sua  morte  dover  esser  in  ßreve.  Cavafca.  Vita  di  S.  Ant.  5.  131. 

Ccfijscoprfre. 
Cdijscoprire:   E  cominciatosi  da   capo,    fa  cagion   de' suoi 
pensieri,  e'pensieri  e  fa  Battag fia  di  quegfi,  — ,  e  se  per  f'amor 
di  Sofronia  perire  gfi  discoperse.    Dec.  JC.  8.  —   Poi  mi  avete 
scoperto  esservi  quef  forestiere.  Oofd.  L'Avv.  on.  III.  6. 

scrivere. 

scrivere:  L  'uno  de'mercatanti  —  cominciava  a  ridere  die  endo 
dje  'f  Basso  aveva  ragione,  e  cBe  non  era  notaio  che  avesse  scritto 
queffe  fenzuofa  essere  d'aftro  cofore  döe  BiancBe.  Sacdoetti.  Nov.  /P- 
—  Paofo  Diacono  scrive,  avere  i  LongoBardi  tafntente  esercitata 
fa  for  fierezza  contro  gfi  anticBi  aßitatori  d'Italia,  cBe  —  Itafia 
ex  maxima  parte  capta  sit,  et  a  LongoBardis  siiBiugata.  Mur. 
Diss.  23,  S.  243.  —  Niuno  megfio  espresse  questa  riserva  di 
Trancesco  Lamennais  cBe  scrisse  « fa  repuBBfica  francese  rico= 
noscere  certi  diriiti  e  certi  doveri,  che  non  dipendono  dagfi  ordini 
positivi  ma  foro  precorrono  e  sovrastanno.  GioBerti,  Cap.  7 
5.  151.  Anm. 

seguire. 

seguire:  Seguiva,  fe  proposizioni  da  se  ajfermate  sin'a  quef 
punto  esser  Buone  e  conformi  afla  divina  Scrittura.  Paßavicino 
I.  9.  5.  79. 

sentenziare. 

sentenziare :  Errore  grave  mi  semBra  queffo  di  tafuni  dje  — 

sentenziano  non  meritare  nome  e  fama  di  genii,  se  non  coforo 

dJe  recarono  agfi  uomini  afcun   insofito   Beneficio,    strepitoso  e 

grande.  Qraf.  5.  179- 
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signiflcare. 

significare :  e  Marzia  vedova  fatta  C^J  tornb  daf  principio 
def  suo  vedovaggio  a  Catone,  per  dje  significa  fa  noßife  dnima 
daf  principio  de[  senio  tornare  a  Dio.  Convivio  IV.  28.  —  e  mani= 
festo  dje  if  Re  di  Napofi  significb  aifa  Reina  sua  mogfie  con 
facrime,  —  — ,  essere  creato  uno  Pontefice  dje  sareBße  pernicio'= 
sissimo  a  Itafia  e  a  tutta  fa  repuBfica.   Guicc.  L  S.  S. 

soggiungere. 

soggiungerß:  e,  perdje  guesto  pare  cosa  miraßife  ed  inaudita, 
soggiunse  Amore  questa  csser  opera  maravigfiosa  deffa  potenza 
sua.  Lor.  Med.  Comento,  S.  112.  lo  fi  esposi  candidamente  af 
concaptivo  rispondendogfi,  e  soggimisi  nondimeno,  essere  mio 
avviso,  dje  quando  semBra  a  tafuno  d'operare  con  Buone  ragioni 
—,  ei  non  deBBa  piu  paventare  di  cofpa.  Mie.  Prig.  capo  35- 

sostenere. 

sostenere:  verranno  meco  daf  Vicere,  e  sosterranno  essere 
cofui  iin  impostore,  un  Briccone.  Gofd.  L'Avv.  on.  III  J.  —  lo 
sosteneva  contro  if  signor  De  'Z.erBi,  1°  due  sofe  essere  State  fe 
donne  amoreggiate  da  TiBuffo  in  versi,  2°  TiBidfo  esser  morto 
cavaliere  romano  e  non  avere  ^'-fusa  fa  sua  facoftä>->.  Carducci. 
OP.  vof  3,  S.  259. 

spacciare. 

spacciare:  I  Gentifi  Romani,  che  tutta  via  in  gran  copia,  —, 
aßitavano  in  Roma,  spacciavano,  provenir  tanti  mafi  daffa  intro= 
dotta  Refigion  Cristiana.  Mur.  Diss.  la.  S.  3. 

statuire. 

statuire:  non  du  Bitare  cB'io  statuirei  f'amore  essere,  sopra 
non  dico  fdmicitia,  ma  a  quafunque  gforiosa  cosa,  degno  mofto 
e  divino.  LB.  ABB.  BcB.  II,  S.  87.  —  Adunque  si puo  statuire  cos): 
f'uoino  da  natura  essere  acto  e  facto  a  usufructare  fe  cose,  e  nato 
per  essere  fefice.  iB.  III  S.  125- 

sussurrare. 

sussurrare:  —  avendo  fa  cameriera  incominciato  a  parfare 
di  Oria,  di  don  7'ranco,  che  si  sussurrava  essere  arrivato,  Cfa 
marchesaj  fe  impose  sifenzio.  Togazzaro,  2.  T.  Cap.  12.  S.  392. 
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testißcare. 

testificare :  questo  fatto,  testifica,  tiitti  gfi  ordini  primi  di 
queffa  citta  essere  statt  piu  conformi  ad  uno  vivere  civife  e  fißero, 
che  ad  uno  assofuto  e  tiraniiico.  AlacS.  Disc.  I  Q.  S.  61. 

testimoniare. 

tßstimoniarß:  Rispose  if  duca  af  Legato,  Se  mofti  ßuomini 

pii  ß  dotti  dßf  siio  Dominio  ß  d'aftrß  universitä  tßstimoniavano, 

fa  dottrina  di  Lutßro  ßssßr  Biiona,  —  ß  pßrb  non  potßr  ßi  priuarß 

fa  sua  accadßtnia  di  qußf  vafent'ßuomo.  Paffavicino  I.  11.  S.  89- 

cßiamare  per  testimonio. 
djiamarß  pßr  tßstimonio:  djiamo  pßr  tßstimonio  Dio  co'suoi 
santi  Angßfi,  averß  mß  vßduto  ß  trovato  in  queffß  parti  deff'ßrßmo, 
—,  duß  Monaci,  f'uno  dß'quafi  —   sofamßntß  fa   domßuica  ß  if 
giovßd)  prßndß  in  suo  ciBo  panß  d'orzo  ß  cacio,  ß  ßßß  d'un  'acqua 
torßida  ß  quasi  fotosa.   Cavafca,  S.  2o. 

toccarß. 
toccarß :  mostrando  cßß  fa  noßiftä  si  stßnda  in  partß  dovß 
vßrtii  non  sia,  — ,  tocca  noßiftadß  fcßß  ßßuß  ß  vßra  safutßj  ßssßrß 
dov'ß  vßrgogna.  Convivio  IV,  Cap.  /P- 

varttarsi. 

vantarsi:  Si  vßdßva  cos)  incapacß  di  vivßrß  sßnza  f'aiuto 
dßffa  famig fia,  fa  quafß  potßva  ora  vantarsi  ßssßrsi  avverato 
quanto  gfi  ßra  stato  prßdßtto  fin  da  quando  ßgfi  avßva  cos) 
arditamßntß  spßzzati  i  facci  cßß  ad  ßssa  fo  tßnßvano  avvinto. 
Marßnduzzo:  Lßopardi.  Bißf  dßgfi  Stud.  vof.  262. 

vociferare. 
vocifßrarß:  Quivi  stavano  aspettando  cid,    Sß  fossßro  pßr 
portarß  con  Sß  fa  stagionß   migfiorß,    ß   fa  fortuna  fino   affora 
vittoriosa  dßff'arciduca  Carfo,  cßß  giä  si  vocifßrava  avßrß  ad 
ßssßrß  fra  ßrßvß  capo  dßff'ßSßrcito  Itafico.  Botta  IX  .5.  l5o. 

vofere. 
vofßrß:  Certo  non  poco  Cfn  avvßrsario  amorß  ai  sacri  studii 
ß  affo  ingßgnoj;  comß  doß  mofti  vogfiano  fui  esserß  stato  incitatorß 
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cfi  queffo.  Bocc.  V.  di  D.  S.  88.  Vuofe  nef  vero  Ca  immacufata  e 
sincera  fede  di  qiieffa  a  tutti  fi  iiomini  essere  dato  particufar= 
mente  uno  angefo,  confinnato  in  grazia  a  guardia  et  a  consigfio. 
Giov.  da  Prato.  vof.  2.  S.  16.  e  qui  noto  MafeBrance,  dJe  viiofe 
Jddio  creare  in  noi  f'idee,  dJe  e  tanto  dire  quanto  che  Jddio 
pensa  in  noi.  Pico.  S.  212. 

2.  Verba  sentiendi  et  cogitandi. 
accorgsrsi. 

accorgersi:  Zirna  mio,  senza  duBBio  gran  ternpo  Ba  dJe  io 
m'accorsi  if  tuo  amore  verso  me  esser  grandissimo  e  perfetto. 
Dec.  III 5-  — '  Ma,  poi  dje  mß  fuggito  aver  fe  sue  Mortafi  insidie 
if  traditor  s'accorse,  Acceso  di  furor  contr amBidue,  Le  sue 
cofpe  medesme  in  noi  ritorse.  Ger.  fiB.  IV  56. 

ammirare. 

am  mi rare:  Si  ammirava  fra  Be  tempeste  andar  sie  uro  if  va= 
sceffo  napofetano  dJe  f'ammiragfio  Caracciofo  guidava.  Coffetta 
1113.5.186. 

apprendere. 

apprendere:  Poi  non  sete  if  primo  döe  senta  gran  repu= 
gnanza  in  appr ender  qiiesto  nuffa  operar  if  moto  tra  fe  cose  deffe 
quafi  egfi  e  comiine.  Mass.  Sist.  S.  371. 

arBftrare. 

arBitrare:  QuestiGenovesi  riconoscendo  fa  fega  nostra  quanto 
d'aiuto  ad  AfBenga  dato  Boro  avea,  arBitrarono  essere  fecito 
r ender ci  if  camBio  di  cos)  fatto  aiuto.   Cavafcanti  XIP.  18. 

argomentare. 

argomentare:  Tu  dunque  Lisa  —  potrai  agevofmente  argo" 
mentare  fa  potenza  def  tuo  Jddio  tante  vofte  piu  distendersi  di 
qtieffo,  de  io  t'Bo  co  miei  essempi  dimostrato;  quanto  possono 
esser  quegfi  de  amino.  BemBo  I.  S.  23.  —  udendo  cBiedere  di 
Cianja  argomenta  costoro  essere  Tiorentini.  Scartazzini,  Com.  zu 
D.  C.  Inf.  XXP.  44. 

aspettare. 

aspettare:  DeB  io  ve  ne  priego,  ditemi  quafe  e  dessa;  —  non 
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aspettando  fui  dover  giieffo  rispondere  dJe  rispose.  Dec.  1 8.  — 
io  aspetto  voi  con  ogni  opera  e  difigentia  essere  commodi  e  can 
a'vostri,  cos)  amati  e  onorati  dagfi  strani.  LB.  Äfß.  71.  S.  P3. 

üttriBuire. 
attriBuire:  dettesi  Piero  de'Pazzi  in  tutto  äffe  fettere,  deffe 
quafi  ne  seguitö  grandissimo  frutto  e  tutto  attrißuiva  esser  stato 
cagione  Nicofao.  Bisticci,  vof.  3.  S.  Sp. 

avere. 
avere:  Mon  äi  tu  daf  morafe  fönte  fati'no  tutte  fe  cose  essere 
d'aftrui,  e  sofamente  di  noi  essere  if  tempo.  Giov.  da  Prato.  vof.  2 
S.  15-  -~  se  noi  faremo  come  3  a  44,  cos)  44  a  un  aftro  niimero, 
Se  sara  645  avremo  un  Braccio  di  Lucifero  dovere  essere  piu 
che  645  Braccia.  Gaf.  Inf.  di  D.  S.  184. 

avere  per  certo. 
.  avere  per  certo :  come  if  cuor  vide  e  fe  parofe  intese,  cos) 
eBBe  per  certissimo  queffo  essere  if  cuor  di  Guiscardo.  Dec.  IV.  1. 

—  Quando  fa  donna  di  messer  Amerigo  sent)  queffo  —,  eBBe 
per  certo  fui  essere  savio  ed  avveduto,  quanto  aftro  Buffone. 
5accB.  Nov.  5o. 

avere  neffa  memoria, 
avere  neffa  memoria:  ti  converrä  dire  trecento  paternostri — , 
e  riguardando  if  ciefo,  sempre  aver  neffa  memoria  Jddio  essere 
stato  Creatore  def  ciefo  e  deffa  terra.  Dec.  III 4. 

avvedersi. 
avvedersi:  E  avvedendosi  fe  poeticBe  opere  non  essere  vane 
e  sempfici  favofe  o  meravigfie,  —,  ipci  sotto  se  dofcissimi  frutti 
di  veritä  —  aver  nascosti,  ecc.  Bocc.  V.  di  D.  5.  84.  —  non  riusc) 
ad  infingersi  tanto  Se  effa  non  s'avvedesse  essere  nef  di  fui 
cuore  riposto  un  segreto  def  quafe  non  vofeva  metter  fa  a  parte. 
Ett.  Eier.  Cap.  13,  5.  143. 

avvisarCsiJ. 
avvisarfsij :  parendogfi  essere  un  Bef  fante  deffa  persona, 
s  'avvisb  questa  donna  dover  essere  di  fui  innamorata.  Dec.  II 5- 

—  avvisando  fui  esser  troppo  maggiore  uomo  di  scienza  che 
f'aBate  non  era,  disse:  —  Tu  non  se'f'aBate.  Sacch.  Nov.  4. 

67 


capire. 
capi're:  E  iina  dorn  an  da   (£e   tf  dannato  fa   raßBiosamcnte 
a  Dante  dje  egfi  ha  capito  esser  vivo.  Scartazzini,  Com.  D.  C. 
Inf.  XVll  S.  66. 

comprendere. 

comprendere :  Per  de  si  pub  deffe  predette  cose  comprendere, 
uficio  esser e  def  poeta  afcuna  veritä  sotto  faßufosa  fizione  na= 
scondere,  con  ornate  e  squisite  parofe.  Bocc.  V.  di  D.  S.  39-  — ' 
defißerai  tornare  da  fa  sposa,  in  ora  döe  possetti  comprendere 
fa  matre  essere  ita  a  fa  messa.  Porrettane,  Nov.  3o,  5.  179-  '~ 
vofendo  favorire  e  pascere  fe  coforo  immaginazioni,  daffa  virtii 
deffe  guafi  principafmente  comprendeva  esser  procedura  queffa 
tanta  ßeatitudine  deffa  foro  fanciiiffezza;  fra  i  mofti  espedienti 
^  creato  f'eco,  fo  nascose  neffe  vaffi  e  neffe  spefoncße.  Leop. 
Stör.  gen.  um.  S.  7- 

concepire. 

concepire:  Me  spiegßino  pure  con  quaf  cßiara  e  distinta  idea 
concepiscono  essi  fa  fingua  costar  di  punti,  che  non  han  parti. . 
Pico,  S.  262. 

cotioscerß. 

conoscere:  et  conoscendo  if  dono  deffa  divina  gratia  essere 
ritornato  a  ffui,  comincib  a  ringratiare  Christo  henedecto. 
Tioretti.  5.  134.  —  Quivi  fa  donna  esser  conosce  f'ora  Di  tor 
f'anneffo,  e  far  che  Brunef  mora.  Orf  für.  IV 13.  -~  if  Leopardi, 
sehhene  conoscesse  fa  sofitudine  esser  dannosissima  agfi  uomini 
def  suo  temperamento,  — ,  deffa  sofitudine  si  piacque  öftre  modo. 
Graf  5.  173. 

considerare. 

considerare:  quando  a  mezo  deffa  torre  fu  tirato,  consideran^ 
do  fe  rose  non  dover  tanto  pesare,  fattami  affa  finestra  defl'a 
torre,  Vergifio  viddi.  Sercamßi,  Nov.  pußßf  a  Lucca  1865-  -' 
Consideravano,  if  Re  essere  poco  capace  a  sostenere  da  se  sofo 
un  pondo  s)  grave.  Gtiicc.  I.  S.  24.  —  prima  di  proseguire  — 
fa  fa  so/ ita  invocazione  poetica,  considerando  essergfi  necessaria, 
— ,  profondita  o  piuttosto  universafitä  di  scienza,  ecc.  Scartazzini. 
Com.  D.  C  Inf  II  l~g. 
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crecfere. 

credere:  Messer  Amerigo,  cße  gia  credeva  fa  flgfiiiofa  e'f 
nepote  esser  morti,  fu  if  piu  dofente  iiom  def  mondo  di  cid  dje 
fatto  avea.  Dec.  V  J.  —  L,a  ßeffa  donna,  ch  'ogni  cor  piu  casto 
Arder  credeva  ad  un  girar  di  cigfia,  OS  come  perde  or  f'afterezza 
e'f fasto.  Ger.  fiS.  P  64.  Credettero  gfi  antichi  [«animo-»  esser 
veicofo  def  sertso,  ed esser  f'aria  insinuata  ne' nervi.  Pico.  S.  267. 
Coforo  che  credevano  esser  gueffa  un  'unzione  vefenosa,  cßi  vofeva 
che  fa  fosse  una  Vendetta,  Si .  .  ecc.  Pr.  Sp.  Cap.  18,  5.  461. 

dedurre. 
dedurre:  Tacifmente  si  pub  dedurre  cße  guegfi  egizi  antichi S" 
simi  che  mandarono  in  Itafia  cotaf  voce  in  cotaf  sentimento, 
f'avessero  parimente  mandata  in  Grecia,-  e  cos)  essersene  tutte 
e  due  queste  nazioni  servite,  senza  averne  afcun  commercio  tra 
esso  foro.  Pico  S.  254.  Di  qui  deduce  if  Perticari  esser  chiaris= 
simo  che  Dante  non  conoßße  fa  fingua  greca.  Traticeffi,  Anm. 
Convivio  II 15,  S.  161. 

discernere. 
discernere:  era  s)  fa  voce  Cdeffa  donnaj  daf  pianto  rotto,  et 
Arriguccio  impedito  daf  suo  furore,  che  discerner  non  poteva  piii 
queffa  esser  d'un  'aftra  fem i na  che  deffa  mogfie.  Dec.  PII  8. 

dußitare. 

dußitare:  Non  si  dußita  per  afcuno  inte f fett o  f'uomo  di  due 
nature  essere  fatto  e  formato,  d'inteffetto  e  di  corpo.  G.  da  Prato. 
II.  S.  14o.  —  E  perche  niuno  dußitava  cid  essere  stata  opera  di 
Giano,  gfi  Otto  fo  fecero  citare.  Parcßi  PIII.  2.  S.  138.  —  Grave 
essere  stata  fa  perdita  dei  Trancesi  nissuno  poträ  dußitare,  con= 
siderando  fe  spesse  ed  aspre  ßattagfie.  Botta  IX.  S.  216. 

esperimentare. 

esperimentare:  parmi  d'avere  avuto  afcune  mire  migfiori:  — 
queffa  di  contrißuire  a  confortare  quafSe  infefice  coff'esponi= 
mento  de'mafi  che patii  e  deffe  consofazioni  ch' esperimentai  essere 
conseguißifi  neffe  somme  sventure.  Mie.  Prig.  Jntrod.  —  Dante 
intu)  quef  che  gfi  aeronauti  ßanno  poi  sperimentato  esser  vero. 
Scartazzini,  Com.  Inf  XPII  117- 
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gidstare. 
gustare:  Egia  gustato  avendo  gfi  abßracciamenti  de  f am  ante 
esser  piii  saporosi  di  queffi  def  marito,  si  fascib  in  tutto  passar 
fa  cbfera.  Bandeffo.  Nov.  3,  5.  55- 

imaginäre, 
imaginäre:  e  maravigfiatosi  s)  per  fo  ßeffo  e  pufito  stife,  si 
per  fa  profonditä  def  senso,  — ,  sanza  faffo  quegfi  essere  opera 
di  Dante  imaginb.  Bocc.  V.  di  D.  S.  32.  Lo  Conte  ricordandosi 
deffapromissione,  imaginb  quefcorrieri essere  foDiaufe.  Sercambi. 
Nov.  8.  —  nei  comuni  deff'uftima  Cafaßria  e  deff'aostino  io 
m'imagino  un  aftr'e  tafe  defirio  dai  sindaci  dai  consigfieri  dai 
pretori  e  dagfi  speziafi  propagarsi  e  appigfiarsi  af  popofo  tutto. 
ecc.  Garducci.  Grit,  ed arte.  S.  221. 

indovinare. 
indovinare:  Prete  Piero,  udite  fe  strida,  e  sentitofo  correre, 
s'indovinb  fa  cosa  avere  avuto  effetto.  Cene  S.  314. 

intendere. 

int  ender e:  per  queffo  vogfiono  i  passati  intendere,  f'opere  di 
cofui  cße  degnamente  se  ne  Corona,  sempre  dovere  esser  piacevofi 
e  graziöse  et  odorifere  di  faiidevofe  fama.  Bocc.  V.  di  D.  5.  48149- 
—  cos)  int  endo  in  ogni  forma  particofare  esser  f'impronto  di 
Dio.  Pico  S.  2o9. 

intm're. 

intuire:  Virgifio  f'accontenta,  anzi  dice  che  interrogßerä  fui  i 
due  greci  su  cib  di  cui  egfi  ßa  giä  intuito  essere  curioso  if  di= 
scepofo.  Scartazzini,  Com.  Inf.  XXVI  49~75- 

investigare. 
investigare:  Per  che  per  f'istessa  via  avea  io  investigato  i 
nostri  antichissimi  fifosofi  aver  neffe  for  massime  che  f'uomo  taf= 
mcnte  opera  —  ecc.  Pico  S.  245. 

maravigfiarsi. 
maravigfiarsi:  mofto  e  certo  da  meravigfiare,  un  uomo  stare 
sofitario,  e  non  temere  tante  Bestie  e  fiere  crudefi,  — ,  anzi  a  tutti 
signoreggiare  e  di  tutti  rimanere  vincitore.   Cavafca.  Vita  di  S. 
Ant.  1.  7.  Cap.  15. 
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mecfitare. 

meditarß:  Questo   i'o   medito  esser  fo  sforzo  cfeCfuniverso. 
Pico.  S.  218. 

opinare. 

opinare:  mofti  ßanno  opinato  Dio  oprar  come  un  faßro  e  fe 
cose  create  esser  d'aftre  cose  cagioni,  e  non  piii  tosto  parti  deffe 
guise  che  comprende  fa  mente  eterna  di  Dio.  Pico.  S.  21o.  — - 
Buono,  anzi  necessario  consigfio  essere  opinavano,  per  Bene 
constituire  uno  stato,  usare  gfi  efementi  insiti  neffa  natura  umana. 
Bona  Pill  S.  8. 

portar  ferma  op  in  tone. 

portar  ferma  opinione:  Neffa  quaf  noja  tanto  rifrigerio  giä 
mi  porsero  i  piacevofi,  ragionamenti  d'afcuno  amico  e  fe  sue 
faudevofi  consofazioni,  che  io  porto  fermissima  opinione  per 
qiieffe  essere  avvenuto,  che  io  non  sia  morto.  Dec.  Proemio.  — 
Aveva  giä  ciascuna  di  foro  assai  grande  if  ventre,  onde  i  mariti 
ne  facevano  meravigfiosa  festa,  come  queffi  che  portavano  fer= 
missima  opinione  aversi  f'un  f'aftro  posto  if  cimiero  di  Corneto 
in  capo.  Bande ffo,  Nov.  15-  S.  Jö. 

osservare. 
osservare:  Def  metodo  finafmente  osservate:  fui  cBiamarsi 
da' cariesiani  «un  arte  di  Ben  ordinäre  e  disporre  i  nostri  pensa^ 
menti,  ecc.»  Pico.  S.  27o.  ma  osservando  f'aBito  essere  squar^ 
dato  per  fo  fungo,  e  non  sentendo  gran  dofore,  —  fa  C^=  fa  feritaj 
giudicai  una  scaffittura  piii  che  una  piaga.  Affieri,  Pita  S.  lo5- 

pensare. 

pensare:  avreBBe  piit  tosto  vofuto  che  fa  terra  if  trangBio= 
tisse,  che  aspectare  sancto  Trancesco  if  quafe  egfi pensava  essere 
contro  a  sse  turBato.  Tioretti,  5.  164.  Quef  pafadin  di  doe  ti  vai 
vantando,  Son  io,  che  ti  pensavi  esser  fontano.  Orf  Tur.  JCII 45- 
—  Costei  chiama  inimica,-  e  incontro  a  questa  Congitinta  esser 
pensando,  — ,  ed ordinata  in  pria  L' umana  compagnia,  Tutti  fra 
se  confederati  estima  Gfi  uomini.  Leop.  Ginestra  129-34. 

persentire. 
persentire:  Ma  non  passarono   troppo  giorni,  che,  persen^ 
tendo  lui  Siaramente  essere  stato  gaBato,  eBBe  tanto  sdegno,  doe, 
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se   non  fusse  -^ ,    se   sareßße   sußitamente  partito.    Porrettane, 
Nov.  24,  S.  J38. 

presumere. 
presiimere:  II  re,  udendo  queste  parofe,  suBi'tamente  prestnisß, 
fa  reina  da   simifitudine  di  costiimi  e  di  persona   essere  stata 
ingannata.  Dec.  III.  2.  Oggi  if  mortaf  ingegno  pur presume  Essere 
un  Ben  occufto,  a[  quaCe  aspira.  Lor.  Med.  Sefva  sec.  lo8. 

presupporre. 

presupporre:  Kd  a  provar  qiiesta  veritä  —-,  5/ sog  na  presiip= 
pore  fa  Beffezza  essere  sanza  fine.  Lor,  Med.  comento,  S.  132.  — 
e  necessario  a  chi  dispone  una  repuBBfica,  ed  ordina  feggi  in 
qiteffa,  presupporre  tutti  gfi  uomini  essere  cattivi.  Madj.  Disc. 
1 3.  S.  3o. 

raccogfiere. 
raccogfiere:  E  tafe  essere  stata  nef  vofgo  fa  fatina  ffinguaj, 
si  raccogfie  d'afcune  parofe  Basse  d'Apufeio,  de'Comici,  e  degfi 
scrittori  deff'agricoftura.  Gravina  II.  3.  IIQ.  —  qui'ndi  raccofgo 
in  Dio  esser  f'unico  Vero,  percBe  in  fui  contiensi  tutto  if  fatto. 
Pico.  S.  2o7. 

ragguardare. 

ragguardare:  ragguardato  come  fa  nostra  mansuetudine  e 
Benig nitä  sia  di  g'ran  riposo  e  di  piacere  agfi  uomini,  — ,  e  cos) 
f'ira  et  if  furore  essere  di  gran  noja  e  di  pericofo,  accib  cBe  da 
queffa  —  ci guardiamo,  — ,  intendo  —  mostrarvi.  Dec.  Intr.  —  E  se 
tu  ifvuofi  vedere  umifiato  in grande povertade,  raguarda  Dio  essere 
facto  uomo,  vestito  deffa  viftä  e  umanitä  vostra.  5.  Cat.  S.  332. 

raffegrarsi. 
raffegrarsi:  non  duBito  punto  che  —  tu  non  ti  raffegri  aver 
io  incontrata  una  morte  deffa  quafe  non  si  poteva  immaginare 
ne  fa  piii  gforiosa  ne  fa  piii  Beffa.  Ett.  Tier.   Cap.  18.  5.  222. 

ravvisare. 

ravvisare:  Tommas o  Moore,  dopo  essere  stato  du B Bio  fungßi 
anni  suffa  scefta  d'una  refigione,  fece  studi  profondi  suf  Cristia= 
nesimo,  ravvisb  non  avervi  modo  di  essere  cristiano  e  Buon  fogico, 
senza  essere  cattofico.  Doveri  degfi  uomini  capo  IV. 
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ricavare. 
ncavare:  e  aftro tiefe,  cfaffe  memon'e  che  Si  ßanno  cfi  fui,  si 
ricava  esser  fui  stato  iiomo  daBBene.  Parini,  Corso  S.  26^. 

riconoscere. 

riconoscere:  gfi  cacfcfe  certe  cartiizze  daffa  capperuccia:  per 
fa  quaf  cosa  quef  Donnino  ricognoBBe  esser  cose  sue.  Celfini,  I 
lo.  5.  lol.  —  Queste  due  forme  deffa  memoria  Ben  si  convengono 
af  nostro  poeta,  if  quafe  aBBiamo  riconosciuto  essere  un  intef= 
fettuafe  e  un  sensitivo  af  tempo  stesso.   Qraf,  S.  172. 

ricordare. 

ricordare:  CBe'f  porro  portare  Di  qui  fontano  assai  in  certi 
vaffoni  Ov'io  ricordo  anticamente  stare  Uomini  con  for  donne 
a  for  magioni.  Ninf.  Ties.  St.  42o.  CBe  se  poi  ricordiamo  essere 
stato  if  romanticismo  definito  da  afcuni  un  eccesso  di  soggetti= 
vismo,  e  pensiamo  quanta  fu,  —■ ,  fa  soggettivitä  def  Leopardi, 
non  potremo  non  venire  neffa  concfusione  dJe,  — ,  //  Leopardi  fu 
assai  men  cfassico  dje  romantico.  Graf.  S.  333. 

rfßettere. 
riflettere:  Ma  cesserä   fa  maravigfia   in   riffettendo,    essere 
andje   oggid)  famifiare   in   mofti  fuogBi  fa  Donazione  propter 
nuptias,  dJe  fanno  gfi  uomini  äffe  Donne.  Mur.  Diss.  2o.  S.  p/- 

riputarß. 
riputare:  aggiugnerb  poi  fa  vita  def  Petrarca,  per  che  fa 
notizia,  e  fa  fama  di  questi  due  Poeti,  grandemente  reputo  ap= 
partenere  affa  gforia  deffa  cittä  nostra.  Bruni,  S.  9-  — '  accorgervi 
Potrete  che  m'incresca,  e  ch'io  non  reputi  meno  esser  fatta  a  me, 
che  a  voi,  f'ingiuria.  Negromante  V.  1.  —  ad  onta  di  cid  ch  io 
riputava  esser  commedia  in  fui,  f'anima  sua  mi  parea  Buona, 
Candida.  Mie.  Prig.  Capo  JCJC. 

ritrovare. 

ritr Ovare:  Io  ritrovo  neffe  fettere  di  Oirofamo  Afeandri,  — , 

haver  esso  odorato,  che  Tederigo,  — ,  era   spinto  affa  tutefa  di 

Lutero,  — ,  da  speciaf  rancore  .  .  .  cof  Cfero.  Paffavicino,  I,  13, 

5.  95-  esaminatomi  e  conosciutomi  Bene,  Bo  ritrovato,  o  mi  pare, 
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essere  in  me  di  aCcun  poco  maggiore  fa  somma  def  ßene  a  quefta 
def  mafe.  Affieri  Vita,  5.  4. 

sapsre. 

saper e:  quanto  so  so  majore  savere  essere  in  voi,-  — -,  tanto 
duBito  pfii  de  favefare  denanQO  de  fa  vostro  signoria.  Q.  Tava, 
Monaci,  5.  _^32.  —  La  maggior  parte  deffe  persone  dje  depiitiamo 
a  educare  i  figfiuofi,  sappiamo  di  certo  non  essere  State  educate. 
Leop.  Pens.  JC.  —  L'imp  ort  ante  ricupero  del^fa  Madonna  def 
Duccio,  dje  ora  sappiamo  non  essere  queffa  dJe  si  ajfermava 
venduta  a  Parigi,  fa  ritenere  ecc.  Nuovo  Oiornafe,  13.  Nov.  l<^2o. 

scoprire. 

scoprire:  Ei  raccogfie  tiitti  i  fatti  de  disonorano  if  cefiBato, 
if  matrimonio,  — ,  e  grida  con  infame  tripudio:  —  Ho  scoperto 
essere  tutto  egoismo,  impostiira,  fiirore  di  sensi,  disamore  e  dis= 
prezzo  reciproco.  5.  Peff.  Doveri.  capo  JCIJC. 

scorgere. 

scorgere:  E  qui  eccitava  tafi  ajfetti  di  Benevofenza  —  e  di 
compassione,  de  Ben  si  scorge  essersi  fui  quivi  mostrato  desi= 
deroso  deffa  partenza  percBe  riputava  cid  if  piii  efficace  niezzo 
a  fine  di  rimanere.  Paflavicino.  Z  //-  -5",  88.  —  Ouindi  si  scorge 
non  dovere  i  Poeti  parer  cos)  artifciosi,  che  mostrino  aver  fatto 
ogni  verso  a  fiveffo.  Gravina  7,  S.  11. 

sentire. 
sentire:  E  sentendo,  dopo  afcuna  investigazione,  fui  essere 
appresso  if  marcBese  Morueffo,  non  a  fui,  ma  af  mardöese 
scrissero  if  foro  desiderio.  Bocc.  V.  di  D.  S.  144.  If  noBife 
mestiere  deffdrmi  Ba  un  incanto  infinito  per  cBi  arde  di  coraggio 
e  sente  non  esservi  piii  gforioso  atto  cBe  f'esporre  i  sui  giorni 
per  fa  patria.  S.  Peff  Doveri.  capo.  JCP. 

sospettare. 

sospettare :  Ne  io  giä  mi  fermerb  qui  a  fungo  a  confutare 
f'opinione  di  uno   scrittore,  cBc  sospettb,   if  trattato  primo  def 
Convito  essere  stato  scritto  da  Dante  affa  metä  deffa  sua  gio= 
ventii.  Eraticeffi.  Einftg.  Convivio  S.  18. 
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sperare. 
sperare:  Spero  tanta  essere  fa  vostra  cortesia  che  non  sof- 
ferrete  che  io  per  tanto  e  tafe  amore  morte  riceva  per  guicferdone. 
Dec.  TIT.  S  -'  neffa  mofta  priicfenza  e  ßontä  vostra  conficfanäomi, 
spero  f'innocenza  mia  cfover  aver  maggior  forza  a  mantenere 
f'onore  e  fa  vita  a  me,  che  f'iniqiiitä  cfei  ni)7ji'ci  miei,  Varchi 
Vni24.  Dazu: 

prencfere  speranza. 
prencfere  speranza:   Tifoconio  fu   repieno  de  tanto  g audio, 
fetizia  e  ßeatitudine  guanto  potiti  pensare,  prendendo  summa 
speranza  sequi re  de'suoi  amorosi  pensieri  ef  dofce  effecto.  Por= 
rettane.  Nov.  22.  5.  114. 

Cßjstimare. 

stimare:  La  Duchessa,  estimando  Constantino  guesto  per 
amore  di  fei,  e  non  deffa  donna,  fare,  disse  che  mofto  fe  piaceva. 
Dec.  II  J.  —  per  guesto  stimano  ef  fecto  domestico  essere  cosa 
troppo  mofesta,  et  fuggono  ef  fegiptimo  et  onestissimo  crescere 
deffa  famig  fia.  LB.  Afß.  IL  5.  loo.  Perciocche  s'ingannano  a  ogni 
modo  coforo  i  guafi  stimano  essere  nata  primieramente  f'infefi= 
citä  umana  daff'iniguitä  e  daffe  cose  commesse  contro  agfi  Dei. 
Leop.  Stör.  gen.  um.  S.  8. 

supporre. 

supporre:  Prima  dite  che  io  suppongo  esservi  apprensioni 
fafse.  Pico.  S.  268.  —  Ed  una  donna,  che  suppongo  essere  st  ata 
for  madre,  — ,  suggeriva  parofe  gentifi  a  gue'cari  figfiuofi.  Mie 
Prig.  capo  XLIII. 

fernere. 

temer e:  e  temo  me  non  faffir  contra  di  voi,  cui  avea  guasi 
padre,  e  Signor  caro.  Guittone,  S.  51- 

tenere. 
teuere:  If  guafe  Camerio  per  somma  reverenza  fa  graziös a 
deitä  di  Giano  —  reveriva,  e  fermamente  tenea  Giano  essere 
istato  soccorso,  rifuggo  e  consigfio  af frigido  e  vecchio  Padre 
Saturno.  G.  da  Prato.  II.  S.  113.  ■—  Se,  — ,  noi  teniamo  essere 
fifosofo  cofui  che  si  affatica  a  forma rsi  un  concetto  generafe  deffa 
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vita  e  def  mondo;  cofui  dje,  avido  dt  veritä,  si  sforza  di  cono=' 
scerfa,  senza  rigiiardo  aCcuno  af  vantaggio  proprio  o  aftriti,  — , 
dovremo  dire  doe  if  Leopardi,  -^^  fii  un  fifosofo.  Graf.  5.  192. 
Dazu: 

tertere  a  cßrto. 

tenere  a  certo:  If  prete,  Se  qidne  era  presente  disse:  Tenetß 
a  certo  costui  esssre  Tiireffo.  SercaniBi.  Nov.  18. 

tenere  per  fermo. 

tenere  per  fermo :  accostatosi  e  suso  iC petto  postafi  fa  mano, 
senti  if  Battimento  def  core,  e  tenne  per  fermo  queffo  non  esser 
morto.  Bande ffo,  Nov.  15,  S.  l8o. 

toccare. 

toccare:  mentre  io  gfi  veggo  ostinati  in  vofer  sostener  propo= 
sizioni  fe  qiiafi  io  tocchi  con  mano  esser  —  fafse,  — ,  mofto  si 
diunniusce  in  me  f'opinione  dJe  egfi  aßßia  rettamente  fifosofato 
intorno  ad  .aftre  concfusioni  a  me  piii  recondite.  Gaf.  Mass. 
Sist.  5.  368. 

trovare. 

tr Ovare:  dopo   mofte  noveffe  trovb,    fi  prestatori  fa  notte 
passata  aver  f'arca  imßofata,  et  in  casa  messafasi.  Dec.  IV  Io. 
—  Leggendo  attentamente   fe  istorie  si  trova  qiiesto   essere  if 
principio  di  tiitte  fe  rivofuzioni.  GioBerti.  Cap.  6,  S.  111. 

udirß. 

udire:  La  giovane,  fa  quafe  senza  misura  deffa  partita  di 

Martuccio   era  stata   dofente,    udendo   fui  con  gfi  aftri  esser 

morto,   fungamente  pianse.  Dec.    V  2.  —   GraBino,  cBe  ode  fui 

essere  Cioneffo,  ginoccBioni  se  fi gittb  a'piedi.  Sercam Bi.  Nov.  15. 

vedere. 
vedere:  Puossi  vedere  fa  foro  Cdeffe  riccBezzeJ  possessione 
essere  dannosa  per  due  ragioni.  Convivio  IV  13.  E  percBe  videno 
Joanni  essere  stato  principio  di  tutti  questi  maß,  pensonno  a 
fui  dare  if  Botto  def  danno.  SercamBi.  Nov.  4.  —  E  in  fatti,  cBi 
Ben  guarda  vedrä  i  vizi  deffa  vita  essere  aftrettante  fafsitä. 
Giordani.  Op.  vof  4,  S.  98. 
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Verbale  Ausdrücke: 

esser  certo:  sempre  piu  C^'nomoJ  viue  con  fe  azioni  e 
co'pensieri,  come  se  fussi  cprto  fa  vita  sua  avere  a  essere  per= 
pQtua.  Guicc.  Ric.  286. 

esser  memore:  Quesra  vita  ciii  taiita  stima  tu  devi,  sii 
memore  esserti  data  per  ßreve  tempo.  5.  Peff.  Doveri.  Capo  32. 

restarsicuro:  mostrato  i'f  tutto,  gfi  domandb  s  'ei  restava 
Ben  pago  e  sicuro,  f'origine  de  i  nervi  venir  daf  cerveffo  e  non 
daf  ciiore.  Mass.  Sist.  S.  364. 

p r ender  per  f er mo  argomento:  De  fa  qiiaf  cosa  io 
che  intento  e  sofficitissimo  vi  mirava,  presi  quasi  per  fermo  argo= 
mento  cofei  dovere  essere  fa  pastoreffa  di  cui  sotto  confuso  nome 
cantare  udiva.  Arcadia  16.  recto. 

3,  Der  acc,  c,  inf,  nadi  den  Verba  voluntatis. 

Bramare. 
ßramare:  e  non  era  niuno  non  che  ßene  gfi  vofesse,  ma  Se 
non  ßramasse  a  fui  venire  ogni  mafe.  Sacdo.  Nov.  llj. 

comandare. 
comandare:  E  Si  dußita  cße  i  Mantovani,  —,  non  avessero 
a  fui  fatta  onorevofe  sepoftura,  se  Ottaviano  Augusto,  —,  non 
avesse  comandato  quef  fuogo  dove  poste  f'avea  C=  fe  ossaj  vofer 
foro  essere  perpetua  requie.  Bocc.  V.  d.  D.  S.  114. 


teiwerare. 

defißerare:  accib  die  queffo  cße  fa  Reina  nuova  defißerrä 
esser  per  domattina  opportune,  si  possa  prepararej  a  questa  ora 
giudico  doversi  fe  seguenti  giornate  incominciare.  Dec.  I.  Io.  — 
Ma  senza  indugio  difißerö  fa  vita  deffo  amico  piii  cße  Sofronia 
dovergfi  esser  cara.  Dec.  JC  S. 

patire. 

patire:  In  cosa  afcuna  per  minima  doe  effa  sia  mai  patiscano 
e  maggiori  ne'fanciuffi  indurarvi  niuna  ostinata  vofontate  o  pro= 
posito.  LB.  Afß.  I.  S.  S3.  —  E  tu  Cateffina,  onde  patisti  in  te 
tanta  essere  crudefitä?  iß.  17,  S.  SS. 
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permßttere. 
permettere :  To  crecfo  che  giusta  ira  di  Dio  permettesse,  — , 
guasi  tiitta  Toscana  e  Lombardia  in  due  parti  dividersi.  Bocc. 
V.  d.  D.  S.  137-  ^  fe  quafi  CvirtiO  s)  sono  propie  nostre  döe  con 
aftro  afciino  animante  terrestre  mai  permisse  l^a  natura  queffe 
essere  comuni.  LB.  Afß.  II,  S.  SS. 

prßtendere. 

pretendere:  entrb  in  possessione  del^fa  Provenza;  e  poteva, 
per  vigore  def  testamento  medesimo,  pretendere  essergfi  appficate 
fe  ragioni  che  gfi  Angioini  avevano  af  reame  di  Napofi.  Giiicc. 
l  S.  19. 

vofere. 

vofere:  Monsignore,  voi  voCete  Bonifazio  non  essere  ßßerato, 
e  io  ancora  if  simife  vogfio.  G.  da  Prato,  vof.  2,  S.  221.  —  Et  se 
conoscerai  te  non  essere  non  uomo  e  non  vorrai  umanitate  af= 
cuna  essere  da  te  fontana,  certo  arai  non  podoissima  parte  di 
Vera  feficitä  in  te  stessi.  LB.  Afß.  I,  S.  42.  —■  a  ottenere  virtii 
sofo  ßisogna  cos)  vofere  se  tanto  essere,  piu  dje  parere,  tafe 
quafe  disideri  d' essere  tenuto.  iß.  II,  S.  13o.  E  dice,  dj'egfi  vor= 
reßße,  essere  stato  cid  scritto  da  quafdoe  Sifvestro  di  Prierio. 
Paffavicino.  I,  11,  5.  SJ. 

4.  Der  acc.  c.  inf,  nadi  unpersönlichen  Ausdrü(ien, 

appare. 
appare:  Appare  adunqtie  varie  consteffazioni  a  varie  cose 
disporre  gfi  ingegni  degfi  uomini.  Bocc.  V.  di  D.  S.  62. 

avviene. 

avviene:  Ma  come  spesso  avviene,  coforo  ne' quafi  e  piit 
f  awedimento  deffe  cose  profonde,  piii  tosto  da  amore  essere 
incapestrati,  avvenne  a  questo  Rinieri.  Dec.  VII  J. 

ßisogna. 

ßisogna:  Pertanto  non  ßa  scintiffa  d'apparenza,  cße  ßisogni, 
esser  un  capo  neffe  cose  spirituafi,  if  quaf  governi  fa  Cßiesa. 
Paffavicino  1 16,  S.  loj. 
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Consta. 
Consta:  Assai  ne  Consta  Dante  essere  morto  negfi  anni  di 
C.  1321,  if  cfi  14  dl  settemBre.  Bocc.  Com. 

conviene. 

convienc:  Die  volksspradilidie  Verwendung  der  acc.  c.  inf.- 
Konstruktion  nadi  convient  im  Französisdien  <s.  Stimming,  S.  105  f.> 
findet,  wie  aus  meinem  Material  hervorgeht,  im  Italienischen  keine 
Entsprediung.  Im  Sinne  von  « müssen »  ersdieint  convenire  als  per= 
sönliches  Verbum  <z.  B.  «  rispondo,  cBe  non  e  vero  cße  parfino,  ne 
che  aßßiano  reggimenti  fg/i  animafi'J,  peroccße  non  ßanno  rag  tone 
daffa  guafe  queste  cose  convengono  procedere  C=  necessan'a= 
mente  procedonoJy>  Convivio  III  7)/  von  ältester  Zeit  an  jedodi 
ist  am  häufigsten  die  unpersönlidie  Konstruktion  mit  dem  dat.  c.  inf. 
<Beispiele ;  A  te  convien  tenere  aftro  viaggio.,  Inferno  I  9A-  a  me, 
che  morto  son,  convien  menarfo,  iß.  XJdIX  4^).  Der  acc.  c.  inf. 
nadi  «.conviene-»  weist  immer  durdiaus  gelehrtes  Gepräge  auf: 

E  conciossiacosache  queffa  flnteffigenzaj  che  ßa  fa  ßeati= 
tudine  def governare,  non  possa  f'aftra  avere,  — ,  conviene  essere 
aftre  di  fuori  di  qiiesto  ministerio,  cße  sofamente  vivano  specu= 
fando.  Convivio  II 5-  "  Questo  ciefo  si  gira  intorno  a  questo 
centro  continovamente,  — ,  nelfa  ein  girazione  conviene  di  neces= 
Sita  essere  diie  pofi  fermi.  iß.  III 5- 

pare. 

pare:  CDisse  Sandoz=RoffinJ  che  a  fui  pareva,  tafe  essere  fa 
opportunitä  e  fa  necessitä  di  questa  affeanza,  Se  non  fasse 
nemmeno  da  tenersi  segreta.  Botta  VIII,  S.  5o.  Queffe  flsiSe 
atomistiche  gfi  pareva  non  poter  condurre  che  aff'ateismo  e  affa 
morafe  def  piacere.  De  Sanctis,  Stör.  Lett.  It.  Cap.  /P- 

place, 
piace:  perdje  mi  piace,  noi  essere  entrati  a  dimostrare  con 
fe  noveffe  qiianta  sia  fa  farza  deffe  ßeffe  e  pronte  risposte,  —' , 
m'e  cadiito  neff'animo,  donne  mie  ßeffe,  ecc.  Dec.  1 5- 

ricorda. 

ricorda:  Et  ancora  mi  ricorda  esser  non  giiari  fontana  daf 
flume  una  torriceffa  disaßitata.  Dec.  VIII  7. 
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segue. 

segne:  Percße  se  Sattere  if  padre  e  fa  madre,  per  qiiaCunque 
cagione,  e  cosa  nefanda,  di  necessitä  Jie  segue  if  face  rare  fa 
patria  essere  cosa  nefandissima.  Mad).  Diafogo.  5.  312. 

ß  certo. 
e  certo :  nia  guesto  e  Bene  certo  ora  apparere  virif  core  da 
feminife,  scienza  nazionafe  da  animafe.  Guittone  S.  65-  e  certo 
guesto  esse  nie   divenuto:   cioe  Dante  neffa  sua  pargofetta   etä 
fatto  d'amore  ferventissimo  servitore.  Bocc.  V.  di  D.  5.  SJ. 

e  cßiaro. 

e  cßiaro :  per  fe  cose  dette  credo  che  e  cßiaro,  fa  teofogia  e 
fa  poesia  nef  modo  def  nascondere  i  suoi  concetti  con  simife 
passo  procedere,  e  perb  potersi  dire  simigfianti.  Bocc.  V.  di  D. 
S.  43.  —  cßiaro  e  non  esservi  aftro  sano  uso  deffa  ragione,  se 
non  gueffo  cße  forriisce  aff'uomo  uii  'afta  idea  deffa  sua  possißife 
dignitäy  e  cße  fo  spinge  a  conseguirfa.  5.  Peff.  Doveri,  Capo  2. 

e  convertevofe. 

e  convenevofe:  CCristoJ  voffe  morire  nef  trentaguattresimo 
anno  deffa  sua  etade;  cße  non  era  convenevofe  fa  Divinitä  stare 
cos)  in  dicrescione.  Convivio  IV  23. 

e  degno. 
e  degno  :^degno  e  fo  dicitore  per  rima  fare  fo  simigfiante, 
non  senza  ragione  afcuna,  ma  con  ragione.  Vita  Nuova  §  JCJCV. 

e  grave. 
e  grave:  Non  gfi  sarä  egfi  gravissimo  aff'animo  per  scßifare 
odio   et  invidia   de' suoi  cittadini  non  gfi  essere   fecito   guanto 
vorreßße  et  giovereßße  a  dirizzare  if  figfiuofo  ad  itna  o  un'aftra 
virtute  o  fode.  LB.  Afß.  l  S.  73. 

e  impossißife. 
e  impossißife:  La  vera  oßßedienza  conviene  avere  tre  cose, 
— ,•  fe  guafi  tre  cose  era  impossißife  avere  fo  fatino  comento. 
Convivio.  I  "J.  Et  mentre  dje  gueste  cose  diciensi  con  piii  aftre 
ragioni,  ma  singufarmente  ch  'egfi  era  impossißife  f'uomo  in  flera 
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transformarsi,  —,  apresentarsi  sußito,  —  certi  famig fi  a  cavaffo. 
G.  da  Prato  11,  S.  174. 

e  inconvenißntß. 
e  inconvenientß:  —  non  e  inconueniente  una  cosa,  seconcfo 
diversi  rispetti,  essere  perfetta  ed  imperfetta.  Convivio  IV,  11. 

e  fecito. 

e  fecito :  ma  sia  ficito  a'padri  parergfi  fe  virtii  de'figfiuofi 
maggiori  dj'effe  non  sono.  LB.  Afß.  7,  S.  28. 

ß  fodßvofß. 

e  fodßvoCß:  E  poi  se  e  fodevofe  per  se  C-^J  un  ßuom  sofo 
sanza  faffimento  saper  uincere  non  inteso  e  non  veduto  da  per= 
so  na,  quanto  piii  e  da  credere  dje  fodar  si  deßßa  un  aftro. 
Asofani  I.  S.  3. 

ß  manifßsto. 

e  manifesto:  Cße  se  fe  vertii  sono  frutto  di  noßiftä,  e  fefi= 
citä  e  dofcezza  comparata,  manifesto  e  essa  noßiftä  essere  se= 
mente  di  feficitä,  come  detto  e.  Convivio  IV  2o.  era  manifesto 
avervefo  tirato,  piii  dJe  aftra  causa,  if  non  corrispondere  gfi 
apparati  def  Re  de  'Romani  äffe  promesse  con  fe  quafi  f'avea 
indotto  a  porre  if  campo  intorno  a  Bofogna.  Giiicc.  1,  5.  24.  Di 
gui  e  manifesto,  fa  Luna,  come  affettata  da  virtu  magnetica, 
constantemente  riguardare  con  una  sua  faccia  if  gfoßo  terrestre, 
ne  da  queffo  divertir  mai.  Mass.  Sist.  S.  331-  Dazu: 

ß  cosa  manifßsta. 

e  cosa  manifesta:  Cosa  manifesta  e,  — ,  essere  nata  non  sofa" 
mente  fa  Lingua  nostra,  ma  ancora  fa  Trancese  e  Spagnuofa 
daffa  corruzione  deffa  Lingua  Latina.  Alur.  Diss.  32.  vof.  2, 5. 59- 

ß  mßgfio. 
e  megfio:  Megfio  sareßße  voi,  come  rondine,  vofare  ßasso, 
doe,  come  nißßio,  aftissime  rote  fare  sopra  cose  vifissime.  Con= 
vivio  IV  6. 

ß  rißCßssarfo. 
e  necessario:  gueffi  aftri  ti  scusano,  iudicando  essere  neces= 
sario  gueffi  avere  piu  merito  cße  ßanno  piii  pericufo  e  piu  oßfigo. 
Principe  XX.  5.  12?. 
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e  noto. 
e  noto:  Mon  e  al  mondo  gia  pisnissimamente  noto  Euriafo 
e  Niso  f'uno  per  f'aftro  affa  morte  venire.  G.  da  Prato.  vof.  2, 
5.  44. 

e  notorio. 

e  notorio :  Haveva  Leone  commesso  af  Cardina f  per  un 
Breve,  —,•  Cß'essendo  notorio  a  se  — ,  Martin  Lutero  esser 
cofpevoCe  d'ereticafi  opinioni;  quando  nondinieno  gtiesti  ■--  ri= 
trattasse  gfi  errori  —,  if  riponesse  —  neff'nnitä  deffa  Cßiesa. 
Paffavicino.  I  9-  2-  7^- 

e  possißife. 
e  possißife:  Onde  poneino  cße  possißife  fosse  giiesto  nono 
ciefo  non  miiovere,  fa  terza  parte  def  ciefo  sareßße  ancora  non 
vediita  in  ciasciino  fiiogo  deffa  terra.  Convivio,  IL  15-  ff  guafe 
negar  non  vogfio  esser  possißife,  fui  essere  ßeato  neffa  presenza 
di  Dio.  Dec.  L  L 

e  puBBfico. 

e  pußßfico:  Ora  aveva  cos  tili  iin  de'piii  ßeffi  paffafreni  di 
Tfoscana,  —;  et  es s endo  ad  ogn'uom  piißfico  fui  vagßeggiare  fa 
mogfie  di  messer  Trance sco,  fu  cßi  gfi  dicesse  cße,  se  egfi  CTr.) 
qiieffo  addimandasse  cße  egfi  f'avreßße  per  f'amore  if  quafe  if 
Zima  affa  siia  donna  portava.  Dec.  III 5- 

e  verisimife. 
e  verisimife:  L'esempfo  di  qiieste  non  t'era  vergogna  di  segui= 
tare;  fe  qiiafi  non  e  verisimife  sanza  cagione  essere  State  e  vagße 
e  tenere  di  cittadini  cos)  fatti.  Bocc.  V.  di  D.  S.  111. 

e  vero. 

e  vero:  e,  per  fa  Serie  defle  prime  risposte,  — ,  quest'iiftima 
si  enumereßße:  «.egfi  e  vero  cid  esser  verissimo.»  Pico  IIa.  Ris= 
posta.  —  e  poi  cof  tempo  si  potevano  scorporare  gfi  ejfetti,  ^, 
esscndo  pur  vero,  dipendere  per  fo  piii  deffa  ßuona  condotta  def 
patrocinatore  fa  fortuna  o  fa  rovina  deffa  causa  def  cßente. 
Oofd.  L'Avv.  on.  II 16. 

pare  inverisimife. 
pare  inverisimife:  Contutto  cid  pare  non  inverisimife,  non 
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procecfere  da  aftro,  cße  i  Lomßardi  fin  quasi  a  Rimini  per  fa 
niaggior  parte  aßßrcvino  o  troncßino  i  vocaßofi,  se  noii  perdoe 
aiiticamente  i  Gaffi  prima  dcf  dominio  romano  stesero  fino  a 
Rimini  fa  for  signoria.  Aiiir.  Diss. 

e  argomento. 

e  argomento:  Non  e  qiicsto  argomento  piii  doe  evidente,  cotaf 
moto  esser  retto  e  verso  if  centro.  Mass.  Sist.  S.  33o.  ed  ap= 
presso  di  me  e  grave  argomento  esser  nidfa  o  poco  vere  fe  cose, 
oue  si  sostengono  con  istizza  o  con  raßßia.  Pico  S.  24  o. 

e  faida  cosa. 

e  faida  cosa:  .  .  cße  mofto  e  faida  cosa  giudici  giudicare 
cosa,  e  iiom  render  af  Signor  siio,  e  esso  per  se  negarfo,  iisur= 
pando,  e  toffendo  se  af  natura f  suo  signore.  Guittone  S.  60. 

e  duBßio. 
e  dußßio:   K'non   e   dußio    Circe   essere   istata   e  grande  e 
famosissima  maga,  e  guesta  non  essere  favofa  ne  fizione  poetica 
ma  purissima  storia.  G.  da  Prato,  S.  IJö. 

e  fama. 

e  fama:  Ma  dußitando  poi  if  Ponte fice  cße  f'armata  Tran= 
cese,  fa  guafe  era  fama  dovere  andare  da  Genova  af  soccorso 
d' Ostia,  non  avesse  ricetto  a  Nettuno,  —,  Affonso,  —,  vi  pose 
if  campo.  Guicc.  S.  61. 

e  di  necessitä. 
e  di  necessitä:  pruova  cße  a  Ben  essere  def  mondo   sia  di 
necessitä  essere  fo'mperio.  Bocc.  V.  di  D.  S.  15o. 

e  opinionc. 

e  opinione:  Bocc.  V.  di  D.  S.  61l62.  —  In  prima  era  ferma 
opinione,  fui  essere  istato  continentissimo,  sopra  tutti  quegfi 
deff'etä  sua.  Bisticci.  vof  2,  S.  222.  ■—  La  quaf  cosa  venne  a 
finne  per  fettere  scritte  dai  Cercßi  a  queffo,  nonostante  cße  fusse 
opinione  fe  fettere  esser  fafse,  e  dai  Donati  trovate  per  nascon= 
dere  fa  infamia.  Macß.  Ist.  ßor.  II.  2o.  S.  18J. 
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i  proverBio. 

e  proverBio :  Sapete  ßene  esser  divofgato  proverbio  e  da 
f'ingcgnoso  poeta  cefeBrato,  non  esser  minor  vertii  fe  cose  ac= 
guistate  conservare,  dje  acgiiistarfe.  Bandeffo,  Nov.  2.  S.  14. 

e  sentenzia. 

e  sentenzia:  K  sentenzia  de'Buoni  fifosofi  fa  corruzione  d'una 
cosa  essere  creazione  d'un  aftro.  Lor.  Med.  Comento  S.  24. 

e  usanza. 
e  usanza:  Era  usanza  neffa  nostra  citta  — ,  come  if  dofce 
tempo  deffa  primavera  veniva,  neffe  Boro  contrade  ciascuno  per 
distinte  compagnie  festeggiare.  Bocc.  P.  di  D.  S.  IS. 

cade  in  pensiero. 
Ma  neB  pensiero  di  messer  Cane  era  caduto,  ogni  cosa  dje 
gBi  si  donasse,  vie  peggio  esser  perduta  dje  se  neB  fuoco  fosse 
stata  gittata.  Dec.  I  J. 

nasce  una  voce, 
nacque  una  voce  per  tutta  Ba  citta,  Ba  parte  avversa  a  queBBa, 
con  Ba  quaBe  Dante  teneva,  grandissima  moBtitiidine  d'armati  in 
disfacimento  de' Boro  avversarii  avere  i^eBBe  case  Boro.  Bocc.  V. 
diD.S.27. 

'     perviene  agBi  oreccßi. 
Corse  Ba  fama  di  queste  cose  per  Ba  contrada;  et  agBi  oreccßi 
deBBa  Gostanza  pervenne,  Martuccio  Gomito  esser  vivo.  Dec.  V2. 

risuona  Ba  fama. 
Ne  con  minore  terrore  degBi  uomini  risonava  per  tutto  Ba 
fama  essere  apparite,  in  varie  parti  d'haBia,  cose  aBiene  daiB'uso 
deBBa  natura  e  de'cieBi.  Guicc.  I,  S.  32. 

sopraggiungono  avvisi. 
e  essendo  gia  spuntati  daB  ponte,   sopragiunsono  avvisi  a 
OBietto  C^B)^   appropinquarsi  GianBuigi  daB  Tiesco   con   moBti 
fanti.  Guicc.  I,  S.  57- 
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mi  sta  in  ani'mo. 
Et  piu  in  ogni  cosa  mi  parse  sempre  dovere,  come  b  facto, 
apertomi  co'ffui  consigfiatomi,  riputato  Ricciardo  come  padre, 
tanto  mi  stava  in  animo  essere  deßito  degnare  et  onorare  f  etä. 
LB.  Afß.  L  S.  43. 

mi  sta  in  mente. 
Stia  Coro  in  mente  essere  de  'vechi  prima  faccenda  intrapren= 
dere  per  ciascuno  di  casa  come  gue  'ßuoiii  passati  Lacedemoniesi 
clje  si  riputavano  padri  et  tutori  d'ogni  minore.  LB.  Afß.  I,  5.  35- 

esce  cfi  mente. 
infino  a  questa  ora  cße  io   af  fine   vengo  delTa  mia  fatica, 
non  m'e  percib   uscito  di  mente   me  avere   questo  mio  äff  anno 
offerto  äffe  oziose  e  non  aff'aftre.  Dec.  concfiisione. 

mi  viene  affa  memoria. 
Dimorato  in  Pisa  afquanto  tempo,    fi  venne  affa  memoria 
fui  essere  fuccßese,  e  cße  gia  avea  fatto  compagnia  con  Cioneffo. 
Sercamßi.  Nov.  15- 

viene  afTe  oreccßie. 
Affe  cui  orecSie  venuto,  Dante  fuori  d'ogni  speranza  essere 
in  Romagna,  — ,  si  dispose  di  riceverfo  e  d'onorarfo.  Bocc.  V. 
di  D.S.  lo4. 

mi  viene  in  mente. 
dopo  afquanto,  gfi  venne  neffa  mente  questa  cosa  dovergfi 
mofto  poter  vafere,  poi  cße  ogni  venerd)  avvenia.  Dec.  V.  8. 

D.  Anhang. 
Der  gelehrte  acc.  c.  inf.  steht  audi  dort,  wo  er  am  konsequent 
testen  zur  Anwendung  gelangt,  in  steter  Konkurrenz  mit  den  der 
Volksspradie  eigenen  Ausdrudisweisen.  Er  vermag  sidi  nidit  überall 
einzudrängen,-  besonders  in  jenen  Fällen,  wo  das  Subjekt  des  re^ 
gierenden  Verbums  und  dasjenige  des  Infinitivs  identisdi  sind,  ist  er, 
im  Gegensatz  zum  klassisdien  Latein,  relativ  wenig  häufig  audi  bei 
einem  Boccaccio,   einem  Guicciardini    und   andern,    die   sonst  vom 
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gelehrten  acc.  c.  inf.  einen  weitgehenden  Gebraudi  madieii.  Das  Ita* 
lieniscfie,  wie  das  Volkslatein  und  das  Französisdie,  gibt  in  diesem 
Falle  dem  einfadien,  bezw.  präpositionalen  Infinitiv  den  Vorzug,  Zum 
acc.  c.  inf.  greift  audi  der  latinisierende  Sdiriftsteller  bei  Gleidiheit 
des  Subjekts  gewöhnlidi  nur  dann,  wenn  das  Subjekt  des  regierenden 
Verbums  audi  als  Träger  der  Infinitivhandlung  hervorgehoben  werden 
soll:  AfdoBrancfino  fiSeramente  rispose  se  essere  apparecchiato. 
Dec.  III  7.  —  n  'andö  a  casa  i'f  padre,  affermando  se  in  niuna 
guisa  piii  in  vilfa  vofer  ritornare.  Dec.  P  1. 

Die  Konkurrenz  zwisdien  gelehrter  und  volksspradilidier  Aus^ 
drud^sweise  ist  insbesondere  an  zahlreidien  Anakoluthen  und  Kon- 
taminationen zu  beaditen.  Daß  der  gelehrte  acc.  c.  inf  für  viele  eine 
dem  innersten  Organismus  des  Stils  fremde  Konstruktion  bleibt, 
zeigen  häufige  Beispiele,  wo  der  Autor  nadi  einem  acc,  c.  inf.  mit 
einem  ö^^-^Satz  weiterfährt;  7/  ditto  cardinafe  Jece  soprattenere  fa 
esecuzione  deffa  giustizia,  e  scrisse  a  papa  Cfemente,  dicendogfi 
essergfi  capitata  neffe  mane  uno  uomo  if  maggiore  del^  mondo 
deffa  professione  deff'oreficeria,  e  d)e  di  giä  gfi  era  condannato 
äffe  for che  ed af  fuoco.  Ceffini,  I.  11,  5.  Io9-  -'  L'una  fragionej 
si  era,  che  io  mi  credeva  gfi  occhi  di  tutti  doversi  necessaria= 
mente  affissare  su  gueffa  mia  reticeffa,  e  ch  'io  dovea  essere  mofto 
sconcio  e  dijforme  in  codesto  assetto.  Äff.  Vita  5.  14. 

Audi  der  umgekehrte  Fall  findet  sidi,  dodi  nidit  so  cft:  R  per 
guesto  io  gindico  che  fa  dofcezza  degfi  amanti  sia  rara,  —,  ma 
fe  infeficitä  foro  essere  quasi  continiie,  ed  if  dofore,  sanza  com= 
parazionc,  maggiore.  Lor.  Med.  Com.  5.  9/. 

Nur  unter  einer  ganz  bestimmten  Bedingung  ersdieinen  jene 
eigenartigen  Fügungen,  bei  denen  der  Autor  zwar  den  Objektsatz 
mit  Se  beginnt,  aber  nidit  mit  einer  finiten  Verbalform  zu  Ende 
führt,  sondern  diese  Konstruktion  verläßt  zu  Gunsten  eines  acc.  c, 
inf  Soldie  Beispiele  sind  nämlidi  immer  an  einen  zwisdien  cße  und 
den  Infinitiv  eingesdiobenen  Satz  oder  ein  eingesdiobenes  Satzglied 
gebunden :  ajfermava  essere  —  ecc;  aggiiignendo  che  quafiinque 
deßc  due  cose  mancava,  sanza  du b Bio  fa  repuBfica  da  quef  piede 
zoppicare.  Bocc.  V.  di  D.  S.  11.  —  non  duBitano  fi  padrij  che 
ogni  -correcto  ßgfiuofo  rendere  af  padre  in  mofti  modi  non 
pichofa  vergogna.  LB.  ABB.  Bch.  I,  S.  39-  ~  dico,  doe  se  questo 
e,  fa  fatica  di  questo  comento  convenirsi  massimamente  a  me. 
Lor.  Med.  Com.  S.  1/. 
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Zusammenfassung. 


Das  Italienische  kennt,  wie  das  Französische,  den  acc.  c.  inf.  in 
doppelter  Gestalt,  als  volksspracfiliche  und  als  gelehrte  Konstruktion. 
Der  volkssprachliche  acc.  c.  inf.  kennzeichnet  sidi  dadurch,  daß  der 
Subjektsakkusativ  in  durchsichtiger  Weise  immer  zugleich  als  Objekt 
zum  regierenden  Verbum  gehört.  Volkssprachlich  in  weitestem  Maße 
ist  der  acc.  c.  inf.  nur  nacfi  fare,  fasciare,  vedcre,  uäire,  sentire.  Im 
14.  und  15.  Jahrhundert  finden  sich  Ansätze  zu  einer  Verallgemeinerung 
der  acc.  c.  inf.^Konstruktion  nach  den  Verben  des  Veranlassens  und 
Zulassens  {costringere,  sforzare  usw.),-  diese  verschwinden  jedoch 
vom  16.  Jahrh.  an  wieder  zugunsten  des  präpositionalen  Infinitivs, 
In  allen  Perioden  der  italienisdien  Sprachgeschichte  erscheint  der  volks^^ 
sprachliche  acc.  c.  inf.  audi  nach  andern  Verben  der  sinnlichen  Wahr- 
nehmung, als  den  drei  oben  erwähnten,  {contempfarß,  guardare, 
mirare  usw.),-  dodi  ist  er  in  diesen  Fällen  zur  Hauptsadie  auf  die 
poetiscfie  Spradie  und  auf  stilistisch  fein  nuancierte  Prosadenkmäler 
beschränkt.  Für  den  acc.  c.  inf.  tritt  sehr  oft  ein  dat.  c.  inf.  ein  bei 
transitivem  Infinitiv,  regelmäßig  bei  Nadistellung  des  Subjektsakkusativs. 
In  älterer  Zeit  fehlt  meist  nach  fare,  fasciare,  vedere,  iidire,  sentire, 
dem  Infinitv  eines  reflexiven  Verbums  das  Reflexivpronomen,-  diese 
Regel  gilt  im  Neuitalienisdien  nur  mehr  für  fare  und  fasciare.  Die 
Stellung  von  Subjektsakkusativ  und  Infinitiv  ist  sehr  frei  im  Alt- 
italienischen,- nach  den  Verben  der  sinnlidien  Wahrnehmung  hat  sidi 
Voranstellung  und  Nadistellung  des  Infinitivs  erhalten,-  die  Vor-' 
anstellung  des  Subjektsakkusativs  ist  heute  selten  nach  fasciare,  ganz 
ungebräuchlich  nadi  fare. 

Das  Italienische  untersdieidet  sich  vom  Französischen  weniger 
hinsicfitlich  der  volksspradilidien  acc.  c.  inf.  Konstruktion,  als  in  seinem 
Verhalten  zum  gelehrten  acc.  c.  inf.  Es  wäre  unmöglidi,  diesen  in 
seiner  Entwid^lung  im  Italienisdien  graphisdi  darzustellen.  Bis  in  die 
neueste  Zeit  ist  das  Verhalten  der  einzelnen  Sdirifi^steller  zum  gel. 
acc.  c.  inf.  ein  individuelles.  Die  Verbreitung  dieser  dem  klassisdien 
Latein  nachgeahmten  Fügung  steht  in  engstem  Zusammenhang  mit 
dem  im  14.  Jahrhundert  erwachenden  Humanismus.  Die  erste  kunst- 
volle  Verwendung  derselben  treffen  wir  im  Convivio  Dante's.  Die 
konsecjuenteste,  vielseitigste  Ausgestaltung  erfährt  der  gelehrte  acc. 
c,  inf,  bei  Boccaccio,  dessen  Einfluß  auf  Jahrhunderte  hinaus  in  einem 
großen  Teil  der  italienisdien  Prosa  sich  geltend  madit,-  besonders  die 
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novellistische  Literatur  der  nädisten  Jahrhunderte  ist,  mit  wenigen 
Ausnahmen,  ganz  boccaccesli  in  ihrem  Stil.  Die  Gesdiiditssdireibung 
beginnt  erst  im  15.  Jahrhundert  latinisierend  zu  werden  und  wird  es 
namentlidi  bei  den  Cinquecentisten.  Latinisierend  ist  audi  die  Traktat^ 
literatur  des  16.  Jahrhunderts  <Bembo,  Castiglione,  usw.)  und  die 
wissensdiaftlidie  Prosa  der  Verfallsperiode.  Der  lateinisdie  Einfluß 
versdiwindet  nahezu  vollständig  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts, 
nimmt  aber  wieder  zu  an  Bedeutung  in  den  ersten  Jahrzehnten  des 
19,  Jahrhts.,  besonders  in  der  Gesdiiditssdireibung  mit  Botta  und 
Colletta.  Der  gelehrte  acc.  c.  inf.  hat  sidi  erhalten  bis  heute,  ist  aber 
namentlidi  in  der  novellistisdien  und  in  der  Romaniiteratur  zu  einer 
nur  mehr  sporadisdi  anzutreffenden  Konstruktion  herabgesunken. 
Häufiger  geblieben  ist  er  in  Werken  wissensdiaftlidien  Charakters. 
Wenn  audi  die  Zahl  der  Beispiele  bedeutend  zurückgegangen  ist,  so 
ist  dodi  die  Zahl  der  Verba  dicendi  und  sentiendi,  die  sidi  in  der 
neuesten  Literatur  mit  einem  acc.  c.  inf.  belegen  lassen,  nodi  eine 
sehr  große.  Der  gelehrte  acc.  c.  inf.  ist  im  Italienisdien  viel  lebens= 
kräftiger  geblieben  als  im  Französisdien,  wo  er  seit  dem  17.  Jahr^ 
hundert  bis  auf  geringe  Überreste  versdiwunden  ist. 
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Curriculum  vitae. 

Idi,  Ulridi  Sdiwendener,  wurde  am  27.  Januar  1898  in  Budis 
<RheintaI>  geboren,  als  Sohn  des  Maurermeisters  Ulridi  Sdiwendener. 
In  Budis  besudite  idi  die  Gemeindesdiulen  und  war  nadiher  während 
vier  Jahren  Sdiüler  des  Gymnasiums  der  St.  Gallisdien  Kantonssdiule, 
die  idi  1918  mit  dem  Zeugnis  der  Reife  verließ,  um  midi  dem  Studium 
der  romanisdien  Philologie  zuzuwenden.  Die  ersten  zwei  Semester 
verbradite  idi  in  Lausanne,  wo  idi  mir  vor  allem  die  praktisdie  Er- 
lernung des  Französisdien  angelegen  sein  ließ.  Nadi  einem  weiteren 
Semester  in  Basel,  bei  den  Herren  Tappolet,  Walser,  Hedit  und 
Niedermann,  wandte  idi  midi  endgültig  der  Universität  Bern  zu,  wo= 
selbst  idi  studierte  bei  den  Herren  Professoren  Jaberg,  G.  de  Reynold, 
Müller = Heß,  Havers,  Debrunner  und  Häberlin.  Zwisdien  die  ver- 
sdiiedenen  ßerner  Semester  hinein  fällt  ein  Aufenthalt  in  Italien  (Florenz) 
vom  September  1920  bis  April  1921.  Ende  des  Jahres  1921  bestand 
idi  in  Bern  das  Gymnasiallehrerexamen  für  die  Fädier  Französisdi, 
Italienisdi,  Englisdi  und  Pädagogik.  Hierauf  widmete  idi  midi  der 
Ausarbeitung  vorliegender  Dissertation  und  setzte  gleidizeitig  meine 
akademisdien  Studien  fort  an  der  Sorbonne  in  Paris.  Zin-üd^gekehrt 
im  Herbst  1922,  unterzog  idi  midi  anfangs  Dezember  in  Bern  dem 
Doktorexamen.  Allen  meinen  akademisdien  Lehrern  danke  idi  herzlidi 
für  die  reidien  Anregungen,  die  sie  mir  geboten  haben,-  in  erster  Linie 
aber  gehört  mein  Dank  Herrn  Prof.  Dr.  Jaberg,  der  mein  hauptsädilidister 
Leiter  und  Lehrer  gewesen  ist  und  der  midi  audi  für  die  vorliegende 
Arbeit  mit  seinem  Rat  unterstützte. 
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